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Nr. 203. 
Polens Böllerbundspolitik. 


(Von unſerem Warſchauer OE⸗-Berichterſtatter.) 


Wie jhon auf der Märztagung des Völkerbundes, fo tft 
auch auf der Septembertagung die age der Erteilung 
eines Ratsſitzes an Polen nach wie vor eines der aktuellen 
Probleme. In der Zwiſchenzeit ſind nun in Polen ſelber 
bedeutſame Veränderungen vor ſich gegangen. Unwillkürlich 
entſteht da die Frage, ob diefe wohl auch auf Polens völker⸗ 
bundspolitiſche Haltung zurückgewirkt haben. 

Zunächſt fällt ein Perſonenwechſel ins Auge. Statt des 
den Beſuchern Genfs vertraut gewordenen Grafen 
Skrzynſki, dem man nachſagte, er fei der außerhalb 
ſeines Landes bekannteſte polniſche Außenminiſter geweſen, 
erſcheint in dieſem Jahre Herr Zaleſki, der für die 
meiſten ein unbeſchriebenes Blatt iſt. Dieſer Wechſel wird 
noch dadurch hervorgehoben, daß zwiſchen Vorgänger und 
Nachfolger eine Spannung beſteht, wie ſie bei einem nicht 
ganz freiwilligen Rücktritt, wie demjenigen Skrzynſkis, an 
ſich verſtändlich iſt; ſie wurde aber noch durch eine weiter 
zurückliegende Tatſache verſchärft. Skrzyüſki war in feiner 
letzten Amtszeit nicht nur Außenminiſter, ſondern auch 
Miniſterpräſident. In ſeiner Regierungskoalition, die von 
weit rechts bis weit links ging, befanden ſich auch die 
Nationaldemokraten. Dieſe forderten eine ſtärkere Berück⸗ 
ſichtigung ihrer Parteigenoſſen auf auswärtigen Poſten und, 
da ſie ihrer Parteigeſinnung nach für den Faſzismus ſehr 
eingenommen waren, ſo lockte fie beſonders die Geſandt⸗ 
ſchaft in Rom. Dieſe aber verwaltete ſeit Jahren. ohne 
daß Schwierigkeiten entſtanden wären, Herr Zaleſki. Es 
war dienſtlich kein Grund, ihn abzulöſen. Dennoch entſchloß 
ſich Skrzynſki dazu, um den Nationaldemokraten einen Ge⸗ 
fallen zu erweiſen. Zaleſki wurde abberufen, und der 
Nationaldemokrat Kozteki kam an feine Stelle. Zaleſki aber 
wurde zur Dispoſition geſtellt. Man wird es daher menſch⸗ 
lich begreiflich finden, wenn ſich Skrzynſki in Zaleſki durch 
dies Verfahren nicht eben einen Freund erworben hat. Die 
Gerüchte in den erſten Tagen nach dem Maiumſturz, 
Skrzypſki werde als Geſandter nach London gehen, ver- 
ſtummten denn auch ſofort, als die Ernennung Zaleſkis erſt 
zum Verweſer des Außenminiſteriums, dann zum Miniſter 
des Auswärtigen bekannt wurde. ER 

Wenn ſchon ein ſolches perſönliches Verhältnis Zaleſkis 
zu ſeinem Vorgänger es wahrſcheinlich machte, daß er die 
vorgefundene Erbſchaft nur cum beneficio inventarii alt» 
treten würde, ſo wirkte noch ein weiterer Umſtand in gleicher 

ichtung. Nicht nur Zaleſki, auch jemand, der hinter und 
über Zaleſti ſtand, hatte an Skrannffi mancherlei auszuſetzen. 
Dies war Pifſudſki. Der Marſchall vertritt die, frei- 
lich etwas ſonderbare Theorie, daß Skrzynſti in Locarno 
Polens Intereſſen habe zu kurz kommen laſſen. Ein Vor⸗ 
wurf, der wenig ſtichhaltig iſt. 

Wie dem nun aber auch fet, Zaleſki Hat fiH diefe Anſicht 
Pilſudſkis jedenfalls zu eigen gemacht, und fo erklärt es ſich, 
daß während Skrzyüſki Locarno als Errungen⸗ 
ſchaft für Polen zu preiſen pflegte, Zaleſki in ſeinem 
Expoſé im Senatsausſchuß die „bedeutenden Opfer“ Her- 
vorhob, die Polen ſeiner Meinung nach in Locarno gebracht 
hätte. Was Polen in Locarno geopfert haben ſoll, hat 
Zaleſti übrigens nicht näher bezeichnet. Dagegen ſchloß er 
an dieſe Wendung die polniſche Forderung nach einer „ent⸗ 
ſprechenden“ Beteiligung Polens an den Völkerbund⸗ 
inſtanzen, da dieſe im Verfahren, das die Locarnoverträge 
vorſehen, eine ſo wichtige Rolle zu ſpielen berufen ſeien. 

Eine anderweite Veränderung des polniſchen Stand- 
punktes in den gegenwärtig wieder aktuellſten Fragen betraf 
den Plan der Reorganiſation des Völkerbund⸗ 
rates. Als dieſer Mitte Mai in Genf auf den Sitzungen 
der Reorganiſationskommiſſion zur Beratung ſtand, war 
Skrzynſki zwar nicht mehr Außenminiſter; an den Rom- 
miſſionsſitzungen nahm in feinem Auftrage der ſtändige pol- 
niſche Delegierte in Genf Sokal teil. Während aber dieſe 
Genfer Beratungen vor ſich gingen, knatterten in den 
Straßen Warſchaus noch die Maſchinengewehre, flüchteten 
der Staatspräſident Wojeiechowſki und die Regierung Witos 
— kurzum, der Umfang, den der polniſche Bürgerkrieg an⸗ 
nehmen konnte, war noch nicht abzuſehen. Dieſe Tatſache 
mußte auf die polniſchen Vertreter in Genf naturgemäß hem⸗ 
mend wirken. Sie beſchränkten ſich denn auch auf Stimm⸗ 
enthaltung gegenüber denjenigen Artikeln des Ceeilſchen 
Reorganiſationsplanes, die ihnen vom polniſchen Standpunkt 
unerwünſcht erſchienen. Ein offener Einſpruch gegen den 
Entwurf wurde jedoch nicht erhoben. ; 

Dieſer ift erft nachträglich, im Juli, ſeitens Zaleſkis er- 
folgt. Inzwiſchen hatte ſich die Sache in Polen geklärt. Von 
dieſer neuen Lage ausgehend, nahm nunmehr Zaleſki, unter⸗ 
deſſen zum Außenminiſter berufen, eine von dem paſſiven 
Verhalten des Delegierten Sotal abweichende und aktivere 
Haltung ein. Zaleſki erhob Einwände insbeſondere gegen 
Art. 2 unds des Ceeilſchen Reorganiſationsplanes. Dies 
ift der volniſche Standpunkt auch bis heute geblieben; ihm 
entſprechend waren die Weiſungen beſchaffen, die der Depar⸗ 
tementsdirektor Jacköwſki für die neue Tagung der Re- 
organiſationskommiſſion Ende Auguſt nach Genf mit fiğ 
nahm. Von polniſcher Seite wird ſowohl betreffend Art. 2 
wie Art. 3 den entſcheidenden Beſugniſſen widerſprochen, die 
nach dem Ceeilſchen Entwurf in der Frage der Amtszeit der 
nichtſtändigen Ratsmitglieder der Völkerbundver⸗ 

ammlung eingeräumt werden ſollen. Weder in der 
Frage einer Wiederwahl (Art. 2) noch gar in der Frage 
einer möglichen Abwahl (Art. 3) will Polen das Votum 
der Verſammlung des Völkerbundes für die nichtſtändigen 
Ratsmitglieder, alfo konkret geſprochen: für fih, in Geltung 
treten ſehen. Möglicherweiſe ſpielt hierbei die Erinnerung 


an 1923 mit, als Polen bereits einmal vor der Völkerbund⸗ 


verſammlung kandidierte, und nicht mit Erfolg. 

Auch für die eigentliche Hauptfrage, für die praktiſche 
Ratsſitzanwartſchaft Polens, ift der Zeitablauf ſeit 
dem März d. J. nicht ohne Einfluß geblieben. Das Ergeb⸗ 


nis läßt ſich mit den Worten des der Regierung naheſtehen⸗ 


glieder zu achten“. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 5. September 1926. 


den „Czas“ dahin zuſammenfaſſen: „Für die Bewilligung 
der polniſchen Maximalforderung nach einem ſtändigen 
Sitz ſind die Ausſichten heute gleich Null.“ Hierbei handelt 
es ſich freilich weniger um eine Entwickelung der Auffaſſung 
im Inlande als um eine beſſere Erkenntnis der Situation 
im Auslande. Vor hier aus ausgehend, beurteilt man im 
übrigen die Ausſichten folgendermaßen: die Möglichkeit der 
Verlängerung der Wahlperiode für nichtſtändige 
Ratsmitglieder über ein Jahr hinaus hält man für ſo gut 
wie akzeptiert. Auf eine Frühjahrswahlperiode glaubt man 
zwar nicht hoffen zu können, doch auf eine Dreijahrsperiode 
allenfalls. Nun handelt es ſich aber um die Wiederwählbar⸗ 
keit. Was dieſen Punkt anbelangt, fo ſehen die Beſſerunter⸗ 
richteten ein, daß ſich mehr als die ſatzungsmäßige Möglich⸗ 
keit einer Wiederwahl nicht wohl wird erreichen laſſen. 
Denn wollte man auch das Ergebnis dieſer künftigen Wahl 
heute bereits feſtlegen, könnte man ſolchenfalls das, was nach 
drei Jahren erfolgen ſoll, überhaupt noch eine Wahl nennen? 


Deutſchlands Aufnahme am 10. September. 


London, 4. September. (Eig. Drahtmeldung.) Ein 
franzöſiſcher Korreſpondent des „Daily Telegraph“ meldet 
aus Paris: Die Annahme des Berichts der Studien⸗ 
kommiſſion durch die Völkerbundsverſammlung werde viel⸗ 
leicht erſt in einer Woche erfolgen. Die Schaffung eines 
ſtändigen Sitzes für Deutſchland werde aber bald gebilligt 
werden. Die formelle Wahl Deutſchlands in die Verſamm⸗ 
lung und den Rat werde am Mittwoch ſtattfinden und 
Nintſchitſch werde als Präſident der Verſammlung die 
deutſche Delegation am Freitag oder Sonnabend aufzu⸗ 
nehmen haben. 

London, 4. September. (Eig. Drahtmeldung.) „Times“ 
berichten aus Genf: Deutſchland werde wahrſcheinlich ſeinen 
Platz in der Verſammlung am Freitag, den 10. September, 
einnehmen. Hier wird angenommen, daß die deutſche Dele⸗ 
gation unter Führung Dr. Streſemanns Berlin verlaſſen 
werde, ſobald die Zuſage für die Aufnahme eingetroffen ſei. 
Dieſe Zuſage wird wahrſcheinlich am Mittwoch erfolgen. 


Nach Dentſchlande Eintritt. e 
Der von uns mitgeteilte Artikel der „Morningpoſt“ 


über die eventuellen Wirkungen des Eintritts Deutſchlands 


in den Völkerbund ift in völkerbund freundlichen Kreiſen Ber- 
lins als ſicheres Anzeichen dafür aufgefaßt worden, daß mit 
dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund das Ende der 
Beſetzung in der zweiten und dritten rheiniſchen Zone er⸗ 
reicht ſei. Demgegenüber wird von amtlichen Kreiſen in 
Berlin die größte Vorſicht im Urteil über dieſe 
Angelegenheit bewahrt. Es iſt natürlich theoretiſch möglich, 
daß Deutſchland dieſe allgemeinen Beſtimmungen der 
Völkerbundſatzung benutzt, um über die Frage der Beſatzung 
in Genf ſprechen zu können. Jedenfalls liegt es aber nicht 
im Intereſſe der deutſchen Politik und auch nicht im Intereſſe 
der jetzigen Regierung, wenn beſonders große Hoffnungen 
durch eine übereilige Ausdeutung des Artikels der 
„Morningpoſt“ erweckt werden, zumal der Artikel ſelbſt doch 
den Eindruck macht, als ob er mehr eine Warnung als eine 
Aufforderung an Deutſchland ſein ſoll. Auf jeden Fall iſt 
nicht etwa der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund auto⸗ 
matiſch mit einer Beendigung der Beſatzungsfriſten am 
Rhein verknüpft, was man augenblicklich allen Ernſtes in 
völkerbundfreundlichen Kreiſen Berlins, wenigſtens propa⸗ 
gandiſtiſch, zu behaupten ſucht. 

„Indeſſen ſollte man doch“, wie die „Weſer⸗Ztg.“ ſchreibt, 
„vor der Tatſache die Augen nicht verſchließen, daß der Ar⸗ 
tikel der „Morning⸗Poſt“ der deutſchen Regierung indirekt 
eine ſehr deutliche Lehre erteilt. In dem Beſtreben, 
nur ja allen Kriſen vorzubeugen, hat die Berliner Regie⸗ 
rung an den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund nur 
die eine Bedingung geknüpft, daß Deutſchland zunächſt 
allein in den Völkerbundrat aufgenommen werden ſolle. 
Den Gedanken hat man dagegen weit von ſich gewieſen, 
daß Deutſchland den Eintritt in den Völkerbund von allge⸗ 
meinen politiſchen Konzeſſionen abhängig machen könnte. 
Und doch wäre dies ſehr wohl möglich geweſen, und man 
hätte die Mächte, die Deutſchland ſo gern im Völkerbund 
ſehen möchten, zu Zugeſtändniſſen, vor allem in der Be- 
ſatzungsfrage, veranlaſſen können. Die „Morning⸗Poſt“ hat 
mit ihrer Behauptung doch vollkommen recht, daß zwiſchen 
den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages und den 
Satzungen des Völkerbundes gewiſſe Widerſprüche be⸗ 
ſtehen. Es ſei nur darauf hingewieſen, daß der Verſailler 
Vertrag Deutſchland direkt den Eintritt in den Völkerbund 
verſagt, während jetzt gerade die Mächte, die den Verſailler 
Vertrag geſchaffen haben, den größten Wert auf den Beitritt 
Deutſchlands legen. Gleich in den Einleitungsſätzen des 
Völkerbundſtatuts, der ſog. Präambel, iſt von den „auf 
Gerechtigkeit und Ehre begründeten internationalen Be⸗ 
ziehungen“ die Rede. Das genannte Bremer Blatt fragt: 
Entſpricht es der Ehre Deutſchlands und der Gerechtigkeit, 
auf die es als Völkerbundſtaat Anxecht hat, wenn auf deut⸗ 
ſchem Grund und Boden von ausländiſchen Offizieren eine 
Militärkontrolle ausgeübt wird, oder wenn weite Gebiete 
des deutſchen Reiches unter fremder militäriſcher Beſatzung 


ſtehen? Das find doch nicht nur „theoretiſche“ Erwägungen, 
ſondern durchaus praktiſche Schlußfolgerungen, gegen die 


man nach den Geſetzen der Logik ſehr ſchwer Einwände er⸗ 
heben kann. In dem bekannten Artikel 10 der Völkerbund⸗ 
ſatzungen verpflichten ſich die Bundesmitglieder weiterhin, 
die „beſtehende politiſche Unabhängigkeit aller Bundesmit⸗ 
Iſt die Unabhängigkeit Deutſchlands 
geſichert. wenn in Deutſchland fremde Mllitärkontrolle und 


fremde Beſatzung ſich breit machen? Man könnte weiterhin 
wieder einmal darauf hinweiſen, daß es der Gleichberechti⸗ 


gung der Völkerbundmitglieder keineswegs entſpricht, wenn 


Deutſchland (ſowie Oſterreich, Ungarn und Bulgarien) dol- 
ſtändig abrüften muß, alle übrigen Völkerbundmitglieder in- 


deſſen ihre militäriſchen Rüſtungen in alter Stärke aufrecht⸗ 
erhalten. r 
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Das ſpaniſche Problem. 


London, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.] „Daily 
Chronicle“ meldet aus Genf: Die Hoffnung, Spanien im 
Bunde zu halten, ſei wieder aufgelebt. Chamberlain und 
Briand hätten die Lage mit einer Anzahl prominenter Pers 
ſönlichkeiten des Bundes erörtert und eine Aktion in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, durch die man hofft, Spanien dem Völker⸗ 
bunde zu erhalten. j 

Genf, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) In Genf 
war bis zur ſpäten Nachtſtunde des Freitag 
keine beſtimmte Nachricht über die Haltung 
Spaniens eingetroffen. Einer engliſchen Meldung zu⸗ 
folge hat Spanien nicht die Abſicht, aus dem Völkerbund aus⸗ 
utreten. 

i Nach einem Genfer Gerücht will die ſchwediſche Re⸗ 
gierung im Falle des Austritts Spaniens ihre Zuſtim⸗ 
mung zu dem von der Studienkommiſſion ausgearbei eten 
Projekt zurückziehen. 5 

Die in Genf eingetroffene Saardelegation wird. 
da die Beſprechung der Saarfrage vertagt iſt, heute früh Genf 
wieder verlaſſen. In den Kreiſen der Saardelegation rechnet 
man damit, daß die Saarfrage erft zur Verhandlung ge⸗ 
langen wird, wenn Deutſchland bereits Mitglied des Völker⸗ 
bundes iſt. 

Berlin, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer Meldung des „Vorwärts“ werden in die ſechs Kom⸗ 
miſſionen des Völkerbundes der Reichsaußenminiſter, der 
Staatsſekretär im Auswärtigen Amt und die vier Abgeord⸗ 


ten eintreten. 
e Calonder in Genf. 


Genf, 4. September. (Eig. Drahtmeldung.] Der Prät- 
dent der gemiſchten Kommiſſion von Oberſchleſien, der 
frühere ſchweizeriſche Bundespräſident Calonder, it in Genf 
eingetroffen, um dem Völkerbundrat bei der Beratung der 
Minderbeitenfragen zur Verfügung zu ſtehen. Vor 
allem kommt hier die Beſchwerde des deutſchen 
Volksbundes wegen der Einſchulung der 


deutſchen Kinder in Oberſchleſien in Frage. $ 


Miniſter Rauſcher in Berlin. 


Berlin, 4. September. (Eig. Drahtmeldung.) Der 
deutſche Geſandte in Warſchau, Ullrich Rauſcher, iſt zu kurzem 
Aufenthalt in Berlin eingetroffen. Er dürfte Gelegenheit 
nehmen, mit den Berliner zuſtändigen Stellen die Lage im 
Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Tagung des 
Völkerbundrates zu beſprechen. Aue: 


Die Haltung Polens. 


Berlin, 3. September. (P AT.) Die „Tägliche Rund- 
ſchau“ meldet aus Genf, daß die Stellung, wie ſie im Ver⸗ 
lauf der geſtrigen Nachmittagsſitzung der Reorganiſations⸗ 
kommiſſion die polniſche Delegation einnahm, in den 
diplomatiſchen Kreiſen den Gedanken hervorgerufen hat, als 


2 


ob auch Polen beabſichtige, bezüglich des Völkerbundes ſein E 


Desintereſſement zu erklären. Der „Lokalanzeiger“ 
hält es für möglich, daß Polen im letzten Augenblick 
mitder Forderung hervortritt, in den Rat gleich⸗ 
zeitig mit Deutſchland aufgenommen zu werden. 


Eine offiziöſe volniſche Stimme über Genn. 


Warſchau, 3. September. (Eig. Drahtmeldung.) Der 
Pilſudſkiſtiſche „Glos Prawdy“ ſchreibt in einem Bericht über 
das Ergebnis der Beratungen der Studienkommiſſion in 
Genf: „Die Kriſis hat im allgemeinen ein glückliches Ende 
genommen, für Polen wiederum verhältnis⸗ 


mäßig günſtig. Letzteres iſt nicht allein der geſchickten 


Politik der polniſchen Delegation zu danken, ſondern in 
gleichem Maße auch dem Maiumſturz, dank welchem Polen 
auf dem internationalen Forum durch eine Regierung ver⸗ 
treten ift in der ſich der Marſchall Pitſudſki be 


findet. ; 
À f Ein „Begräbnis eriter Klaſſe“. 


Berlin 3. September. (PAT) Der Korreſpondent der 
„Täglichen Rundſchau“ meldet, der h 
Palacios habe Preſſevertretern gegenüber erklärt, er werde 
wahrſcheinlich an den ea des Rats nur in dem 
Falle teilnehmen, daß der Bericht 
kommiſſion ein gewiſſes Entgegenkommen Spanien gegen⸗ 
über enthalte. Im übrigen glaubt Palacios nicht, daß die 
allgemeine Lage ſich beſſern könne. 
tungen der Kommiſſion bezeichnet er als ein „Begräbnis 

erſter Klaſſe“ für die Wünſche Spaniens. y 


Ein Dementi des Vatikans. ; EPN 


"Nom, 3. September. (PAT) -Der „Oſervatoro Romano“ 
dementiert das Gerücht von einer angeblichen Aktion des 


bl. Stuhles bezüglich des Völkerbundes. 


Vor wichtigen Freigniſſen in Spanien 


London, 4. September. (Eig. Drahtmeldung.) Nach 
Meldungen der „Daily Mail“ aus Hendaye an der fran⸗ 
zöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze wird dem Bankett eine große Be- 
deutung beigemeſſen, das in San Sebaſtian vom ſpaniſchen 


I Außenminiſter zu Ehren des italieniſchen Botſchafters ge- 


geben wurde. Geſtern früh um 5 Uhr fuhr der Außen⸗ 


miniſter nach Madrid zurück, um an dem Kabinettsrat teil⸗ 
zunehmen, der von Primo de Rivera für geſtern nachmittag 


ſpaniſche Vertreter 
der Reorganiſations⸗ 


Die bisherigen Bera⸗ 


einberufen wurde. Yanguas erklärte vor feiner Abreiſe: 
Hiſtoriſche Ereigniſſe bereiten ſich vor und 
würden bald dem Publikum bekanntgegeben 
werden. 


Frleichterung des Dawes⸗Ahlommens. 


Berlin, 3. September. Wie die Blätter melden, wurde 
zwiſchen dem Reichsfinanzmintiſter und dem Gene- 
. ralagenten für Reparationsfragen, Parker Gilbert, 

í eine wichtige Abänderung des Dawesplanes ver- 
einbart, die bereits die Zuſtimmung der Reparationskom⸗ 
miſſion gefunden hat. 

Nach dem Dawesplan war ein beſonderes, als „Kleiner 
Beſſerungsſchein“ bezeichnetes Verfahren vorgeſehen, wonach 
im Falle einer Erhöhung der Einnahmen aus den Zöllen und 
beſtimmten indirekten Steuern für das Reich in den Jahren 
1926—1928 ein Drittel bis zur Geſamthöhe von einer halben 
er Mark als Sonderreparation bezeichnet werden 
ollte. 

Auf Grund der vereinbarten Abänderung werden nun 
ſtatt der 500 Millionen Mark, die als Zuſatzleiſtung in den 
Wintern 1927 und 1928 zu zahlen wären, vom Oktober 1926 
an 300 Millionen Mark bezahlt, und zwar in 12 Monatsraten 
von 18 Millionen ſteigend bis zu 34,8 Millionen. Dieſe Zu⸗ 
ſatzleiſtungen werden nicht in bar transferiert werden, fons 
dern in Sachlieferungen geleiſtet. Dieſe Summe ſoll voll zu 
Beſtellungen bei der deutſchen Induſtrie verwendet werden. 

Eine weitere, für die Reichsfinanzverwaltung nicht un⸗ 

günſtige Verfügung beſteht darin, daß die Einnahmen aus 
den verpfändeten Zöllen und Verbrauchsſteuern künftia 
direkt in die Reichskaſſe fließen und daß die Repa: 
rationszahlungen daraus erit 45 Tage ſpäter abgezogen mera 
den dürfen. Daraus ergibt fih eine Verbeſſerung der 
Liquidität der Neichskaſſe. 
Hierzu wird weiterhin ergänzend gemeldet, daß das neue 
Abkommen den Etat entlaſtet, denn ſchon im Nachtragsetat 
für 1926—27 würden 37,8 Millionen Mark erſpart. Für den 
nachfolgenden Etat ergebe ſich eine Erſparnis von 58 Mil⸗ 
lionen, die ſich für das Etatsjahr 1928—29 auf 104 Millionen 
vergrößere. 

Das Abkommen enthält keinerlei politiſche 

Sonder maßnahmen, in der Richtung, daß Deutſch⸗ 
land auf anderen Gebieten irgendwelche Verpflichtun⸗ 
gen auf ſich nehmen müſſe. Das Abkommen iſt lediglich auf 
dem Willen der gegenſeitigen Verſtändigung 
geſchloſſen. Durch dieſes Abkommen verringern ſich die Ver⸗ 
pflichtungen im Etat dieſes Jahres um 145,8 Millionen Mk. 
Es jei möglich, daß fiH die Auauſteinnahmen der Reichskaſſe 
ebenſo günſtig, wie die Julieinnahmen, entwickelt hätten. 
Das Deutſche Reich beabſichtige vorläufig auch nicht, mit einer 
ausländiſchen Reichsanleihe hervorzutreten. Die durch das 

neue Abkommen mit dem Geueralagenten bewirkten Erleich⸗ 
terungen werden, wie die Blätter behaupten, die geſamte 
Wirtſchaftslage günſtig beeinfluſſen. 
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Ein polniſcher Finanzſachverſtändiger 
5 über Polen. 


ay Einer der führenden Finanzſachverſtändigen Polens, 
Antoni Wieniawſki, der als Mitglied verſchiedener ein⸗ 
flußreicher Kommiſſionen des Völkerbundes in Genf tätig 
iſt, machte dem dortigen Vertreter der „Danz. Neueſten Nach⸗ 
richten“ einige aufſchlußreiche Mitteilungen über die finanz 
zielle und wirtſchaftliche Lage Polens. i 
„tber Kemmerers Miſſion äußerte er ſich: 


gemmerers Miſſion it auf den Rat des amerikaniſchen 
Bankiers Dillon Read zurückzuführen, der von den maß⸗ 
gebenden Perſönlichkeiten der polniſchen Regierung über die 
Möglichkeit der Unterbringung einer Anleihe in den Ver⸗ 
einigten Staaten befragt wurde. Dillon Read machte uns 
darauf gufmerkſam, daß man in Amerika ſehr wenig über 
die Leiſtungsfähigkeit Polens wiſſe. Ebenſowenig ſei drüben 
bekannt, welche induſtriellen Verhältniſſe bei uns beſtehen. 
Um Amerika für ein Darlehn an Polen zu gewinnen, müßte 
vorher ein erprobter, zuverläſſiger Expert die Lage unſeres 
Landes ſtudieren. 


Zu dieſem Zweck kam Kemmerer nach Polen. Ich hatte 
mit dem Fachmann einige Geſpräche, aus denen ich Ihnen 
mitteile, daß Kemmerer mit der Ausbeutung des polniſchen 
Tabakmonopols wohl zufrieden war, aber das polniſche 
Steuerſyſtem mißbilligt und eingreifende Reformporſchläge 
machte. Kemmerer erwähnte N A daß er ſich zu den 
2 75 es ausgaben Polens noch äußern mife. Es 
iſt ſicher, daß die von dem amerikaniſchen Experten gemachten 
eſtſtellungen bei der Unterbringung einer Anleihe in den 
ereinigten Staaten entſcheidend ſein werden. i 
Ich halte es für notwendig, daß wir gewiſſe Vorbe⸗ 
dingungen, die Kemmerer in ſeiner Denkſchrift über Polen 
angeben wird, zu erfüllen haben werden, um in Amerika 
Vertrauen zu erlangen. Ohne eine Auslandsanleihe läßt 
ſich Polen nicht ſanieren. Darüber berrſcht volle Klarheit. 
Unſere Bevölkerung iſt aber nicht gewillt, jetzt eine Anleihe 
. Richtig iſt es, daß wir durch vorherige 
Br rg und Beſſerung unſerer Verhältniſſe günſtigere 
ei 


zen, itt etwas Unerhörtes. Tatſächlich war es 


leihebedingungen zu erhalten. 
Kemmerers Polen 
wird. í 
Hierauf kam die Rede auf die wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten Polens. Wieniawſti betonte, daß Polen wirtſchaft⸗ 
liche Freiheit benötige. Es müſſe ſeine Landwirtſchaft um 
30 Prozent heben, um die zunehmende n deren 
Auswanderung aré gehemmt ſei, im Lande zu beſchäftigen. 
Polen habe bereits Abſatzgebtete gefunden. Es führe fand- 
wirtſchaftliche Produkte regelmäßig nach Deutſchland, Diter- 
a und der Tſchechoflowakei aus. In der letzten Zeit fet 
der Textilwarenexport nach England dazugekommen. 
Außerdem entwickele ſich dank dem engliſchen Kohlenſtreik 
der Kohlenexport nach Skandinavien. Auch nach Beendigung 
des engliſchen Kohlenſtreiks hoffe Polen auf die Ausfuhr 
von Kohlen nach Großbritannien rechnen zu können. 
Bezüglich des e Wirtſchaftskrieges gegen 
Deutſchland ſagte Wieniawſfki: js ; 


ebedingungen herauszuholen verſuchen müſſen. 


wir können auf keinen Fall das Anſiedlungs⸗ 
recht Deutſcher in Polen zugeben.“ h 

Am Schluß ftellte ich Wieniawſki die Frage, wie er über 
die in Geufer Kreiſen erörterte Danziger Freihafen⸗ 
angelegenheit urteilt: 


an wirtſchaftlichen Standpunkt aus, gänzlich ausgeſchloſſen. 


Korridorbeſtimmungen und an de 
zu ändern. Volkswirtſchaftlich wäre die angeregte Regelung 
ein Bombenerfolg für Deutſchland. (2). Ich will aber damit 
n ſpäter einmal nicht Modifikationen möglich 
ollten. 23 / 
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Sekretär 


„Dieſer Zuſtand trifft Polen ſehr ſchwer, aber 


Reorganisation in den Wofewodſchaſten. 


Warſchau, 4. September. (Eig. Drahtmeldung.) Der 
Innenminiſter bereitet gegenwärtig ein Reorgani⸗ 
ſationsprojekt für die Wofjewodſchaften vor. 
Hierbei werden zur Abgabe ihrer Meinung auch die Woje- 
woden herangezogen, woraus fiH auch die Anweſenheit vers 
ſchiedener Wojewoden in Warſchau erklärt. Nach endgültiger 
Fertigſtellung des Projektes wird dieſes den intereſſierten 
Miniſtern zur Begutachtung überſandt werden. Alsdann 
wird der Junenminiſter ſämtliche Wojewoden zu einer Kon⸗ 
ferenz nach Warſchau berufen, um die Leitgedanken bei der 
Durchführung der Reorganiſation der erſten, zweiten und 
dritten Inſtanz feſtzulegen. Die betreffende Konferenz wird 
aller Vorausſicht nach in der zweiten Hälfte des September 
ſtattfinden. i 


Jer neue ſchleſiſche Wojewode. 


iiber den neuen ſchleſiſchen Wojewoden Dr. Grazyhſki 
und über die Umſtände, unter denen feine Ernennung cra 
folgt ift, wird dem „Kurjer Poznanſki“ aus Kattowitz ge- 
ſchrieben: 

„In den letzten Tagen des Auguſt verbreitete ſich in 
Schleſien die Nachricht von der Ernennung eines neuen 
Wojewoden von Schleſien in der Perſon des Dr. Grazynſki 
an Stelle des bisherigen Wojewoden Mieczyſkaw Bilſti. 
Die Überraſchung war um fv größer, als die Frage einer 
Anderung an der Spitze der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, ob⸗ 
glei fie in den erſten Tagen nach den Maiereigniſſen im 

ager der „moraliſchen Sanierung“ angeſchnitten worden 

war, mit der Zeit eingeſchlafen war und ihre Aktualität ver⸗ 
loren hatte. Die Veränderung an der Spitze der Wojewod⸗ 
ſchaft lag nicht im Intereſſe irgendeiner politiſchen Gruppe 
in Schleſien, mit Ausnahme vielleicht der in ihren Hoff⸗ 
nungen getäuſchten Linken und kleinerer Gruppen von 
Pilſudſki⸗Anhängern. Kein größerer Teil der Bevölke⸗ 
rung verlangte eine Anderung. 

Schleſien, das in kurzer Zeit ſehr verſchiedene Wechſel 
in der Wojewodſchaſt erlebt hat, hatte ſchon eine gewiſſe 
Routine in der Abſchätzung der höchſten Beamten des 
Landes und ſeiner Tätigkeit, und ſo hatte faſt die ganze 
öffentliche Meinung ſich für den bisherigen Wojewoden 
Bilski erklärt. Die Leute aus den verſchiedenſten politiſchen 
Lagern mußten bekennen, daß dies der richtige Mann an der 
richtigen Stelle war. Herr Bilſki, ein Mann von hoher 
Bildung und erprobtem Gleichgewicht, ein fähiger Ver⸗ 
waltungsbeamter, war in der Verwaltung beſtrebt, die 
Objektivität zu bewahren. Er hatte bei ſeiner Arbeit nur 
eine Richtlinie: genaue Ausführung von Recht und Geſetz. 
Ein ſolcher Mann iſt plötzlich ohne Grund beſeitigt worden, 
wohl deshalb, weil er in den Maitagen der rechtmäßigen 
Regierung eine Abteilung Poliziſten zu Hilfe geſandt hatte. 

Der Miniſterrat hat den Dr. Grazynſki aus Krakau zu 
feinem Nachfolger ernannt. Der Name beſagt nichts über 
die Fähigkeit, ein fo wichtiges und verantwortungs volles 
Amt zu bekleiden. obgleich andererſeits der Name in 
Schleſien bekannt ift. Herr Grazynſki, ein junger Mann, 
Doktor der Rechte und der Philoſophie, früher Devarte- 
mentsdirektor im Agrarreformminiſterium. der der Partei 
der Wyzwolenie, dem „Glos Prawdy” und dem Lager Pils 
ſudſtis ſympathiſch gegenüber ſteht, war während der Volks⸗ 
abſtimmung und während der Aufſtände in Schleſien. Daher 
Sympathien gewiſſer Gruppen der Auſſtändiſchen⸗ 
verbände für ihn, daher auch die Kenntnis Schleſiens und 
einer der Gründe für ſeine Ernennung. 

Obgleich es heute ſchwierig ift, irgendeine Vorgusſage 
für die Zukunft zu machen, da, wie ſchon erwähnt, der ole 
wode Graiynifi piejer n der politiſchen Verwaltung ein 
unbeſchriebenes Blatt bildet, fo ba i 
Ernennung große Teile der heſigen Bevölkerung ſehr er⸗ 
heblich beunruhigt, hauptſächlich deshalb, weil Herr Gra⸗ 
zunſki ein Gegner der nationalen und chriſtlichen Parteien 
iſt, die ſich zu einem Block zuſammengeſchloſſen hatten mit 
Rückſicht auf den deutſchen Einheitsblock, um bei den Ge⸗ 
meindewahlen dem polniſchen Element den Sieg zu ſichern. 

Die Vertreter der polniſchen chriſtlichen Parteien in 
Schleſien ſandten am Donnerstag, 26. Auguſt, Depeſchen an 
den Herrn Staatspräſtdenten und den Herrn Premier- 
miniſter mit der Bitte, die Ernennung noch zurückzuhalten 
und einer Spezialdelegation am Dienstag, den 31. Auguſt, 
eine Audienz zu erteilen. Leider hat die ſonſt jo gut ſunktto⸗ 
nierende polniſche Poſt in dieſem Falle enttäuſcht. Die De 
peſchen, die am 26. Auguſt abgeſandt worden waren, erreich⸗ 
ten erſt am 31. Auguſt die Adreſſaten. Es teilte dies der 
Premierminiſter Bartel am Dienstag, den 31. der Dele: 
gation mit und fügte hinzu, daß die Frage der Ernennung 
des ſchleſiſchen Wofewoden noch nicht endgüllig entſchteden 
ſei. Mit dieſer Antwort, die die Hoffnung für eine günſtige 
Erledigung der Sache beließ, begab ſich die Delegation zu 
dem Präſidenten der Republik; aber hier erfuhr fie eine 
vollſtändige Enttäuſchung oder mehr als das: eine Bloß⸗ 
ſtellung. Der Herr Präſident hat nämlich die Delegation 
nicht empfangen. Wenn man bedenkt, daß jeder Bürger der 
Republik das Recht hat, ſeitens des höchſten Würdenträgers 
der demokratiſchen Republik empfangen zu werden, kann 
man ja das Erſtaunen und die bittere Empfindung der 
Mitglieder der Delegationen vorſtellen, zu der die Sejm⸗ 


abgeordneten Soſinſki und Roguſzezak und die Mitglieder 


des ſchleſiſchen Seim Pfarrer Brzuſka und Sitora gehörten, 
die die Mehrheit der ſchleſiſchen Bevölkerung repräſentier⸗ 


ten, zumal fie ſich einige Tage vorher durch eine beſondere 
Depeſche angekündigt hatten. 
kanzlei, erklärte der Delegation nur, daß die Frage der Er⸗ 


Herr Car, der Chef der Zivil⸗ 


nennung des neuen Wojewoden eine vollſtändig erledigte 
Sache ſei, und daß der Herr Präſident im Einvernehmen 
mit den Wünſchen gewiſſer Kreiſe die Ernennung des Herrn 


Grazynſki unterſchrieben habe. 


In diefer Stimmung erwartet Schleſien die Ankunft des 
neuen Wojewoden, in dieſer Stimmung wird dieſer fein 
Amt antreten 


Vor der Wiederaufnahme 
der Verhandlungen im engliſchen Bergbau. 


London, 4. September. (Eig. Drahtmeldung.) Der 
der Bergarbeitergewerkſchaft Cook hat an 
Baldwin einen Brief gerichtet, worin er den Premier⸗ 
miniſter bittet, eine Konferenz zwiſchen den Grubenbeſttzern 
und den Bergarbeitern einzuberufen. In der amtlichen 
Mitteilung der Regierung wird erklärt, der Brief Cooks 
telle eine genügende Grundlage dar zu der Annahme, daß 
ie Regierung die Grubenbeſitzer zur Wiederaufnahme 
der Verhandlungen auffordern werde. 


Die „Times“ zu dem Brief der Bergarbeiter. 


London, 4. September. (Eig. Drahtmeldung.) Die 
„Times“ bezeichnen das Schreiben des Vollzugsausſchuſſes 
der Bergarbeiter als einen weſentlichen For tſch ritt 
Es ſei zweifellos, daß die Abfaſſung dieſes Briefes unter 


größter Sorgfalt erfolgt ſei. Die Arbeiter ſeien bereit, nicht 


nur die Umorganiſierung der Induſtrie, ſondern 
auch die Lohnvermin derungen und Verände⸗ 
rungen der Arbeitszeit anzuerkennen. Die drin⸗ 
gende Frage ſei jetzt, ob nach der Einladung zu der allge⸗ 
meinen Konferenz der Bergwerksverband ſeine Berechtigung 
für den Abſchluß gültiger Abkommen für das ganze Land 
wiedererhalte. ' 


welter er ausführte, 


t doch die Tatſache feiner 


war es beſſer.“ 


Lohnerhöhung verhandelt wird. 


Vallankonſerenz der Heinen Entente 
8 in Genf. 


Genf, 4. September. (Eig. Drahtmeldung.) Der rumä⸗ 
niſche Außenminiſter Mitileanu trifft mit dem rumäniſchen 
Miniſterpräſidenten Montag in Genf ein. Am gleichen Tage 
findet unter Teilnahme der Außenminiſter Beneſch (Tſchecho⸗ 
ſlowakei) und Nintſchitſch (Jugoflawien) eine Beſprechung 
der Kleinen Entente ſtatt, in der über die Ausführung der in 
Veldes getroffenen Beſchlüſſe beraten werden fol. In 
dieſer Konferenz dürfte ein Vorſtoß gegen Bul⸗ 
garien erfolgen. 


Rufſiſch⸗zapaniſche Paktverhandlungen. 


Moskau, 3. September. Nach einer ſowfetoffiziöſen 
Verlautbarung hat ſich die japaniſche Regierung, nachdem 
die Sowjetregierung ihr neue große Holas und Naphtha⸗ 
konzeſſionen im Fernen Oſten zugebilligt hat, mit der Auf⸗ 
nahme neuer politiſcher Vertragsverhaudlungen bereit era 
klärt. Als Bedingung ſtellt jedoch die japaniſche Regierung, 
daß der Waſhingtoner Vertrag nicht verletzt und Rußland 
die Neutraliſierung der Oſtchina⸗Bahn nicht mehr aufwerfen 
wird. Wie verlautet, beabſichtigt Rußland, ſich mit Japan 
im einzelnen über die Abrüſtung im Stillen Ozean zu ver⸗ 
ſtändigen. 


Abbruch der nolniſch⸗Danziger 
Jollverhaudlungen. 


Die ſeit einigen Wochen ſchwebenden Verhandlungen 
zwiſchen Danzig und Polen über die Neuregelung des 
Zollverteilungsſchlüſſels find abgebrochen mor- 
den. Bekanntlich bilden dieſe Verhandlungen einen Teil des 
Finanzſanierungsprogramms Danzigs. Infolge der ftark 
rückläufigen Zolleinnahmen Danzigs ſollte nach den Empfeh⸗ 
lungen der Londoner Finanzſachverſtändigen Polen ſich dazu 
verſtehen, Danzig einen feſten Anteil an den Zolleinnahmen 
in Donziger Gulden zu gewähren, und zwar ſollte dieſe 
Summe mindeſtens 14 und höchſtens 20 Millionen Danziger 
Gulden betragen. Polen, das ſich im Laufe der Verhand⸗ 
lungen hierzu bereit erklärt hat, verlangt jedoch dafür die 
Einräumung politiſcher Rechte bei der inneren Zollverwal⸗ 
tung der Freien Stadt Danzig, und zwar verlangte der pol- 
niſche Delegierte u. a. einen Einfluß auf die Beſetzung des 
Danziger Zollpräſidentenpoſtens ſowie die Mitwirkung pol⸗ 
niſcher Beamter bei den Verzollungen im Danziger Gehiet. 
Der Vizepräſident des Danziger Senats hat in einer ſehr 
beſtimmten Erklärung dieſe Forderungen Polens energiſch 
abgelehnt. Infolgedeſſen ſind die Verhandlungen abgebrochen 
worden und werden vorausſichtlich erſt in Genf durch Ver⸗ 
mittelung des Völkerbundrats wieder aufgenommen werden. 


„Zur Zeit der Deutſchen war es beſſer.“ 


Der „Kurier Poznanſki“ brachte unlängſt unter dem 
Titel „Der eiſerne Weg des Pädagogen“ eine Notiz, in 
wie ein mittelloſer Abſolvent des 
vierten Kurſus vom aufgehobenen Lehrerſeminar in Gneſen 
während ſeiner Ferien auf dem Lande betteln geht, um feirt 
einmal geſtecktes Ziel zu erreichen. Vor den Toren der 
Güter ſpielt er Geige und legitimiert ſich mit dem letzten 
a an eg regen End pus 

emerit dazu, daß dieſer ngli vollſtändige ertrauen 
und iges entent. 2 en e * ROE 

Im Warſchauer „Kobotnik“ vom Brv, Pr. polemiftert 
nun ein gewiſſer Walery Antkowiak mit dem obengenannten 
Blatte unter der Spitzmarke „Von der antiſtagtlichen Arbeit 
der Endeeja“ (Nationaler Volksverband). Der Verfaſſer 
führt aus, daß nur die Endecken ſchuld daran ſeien, daß das 
Gneſener Lehrerſeminar geſchloſſen worden ſei, und dies dazu 
noch zu einer Zeit, da die Deutſchen dort ein großes Schul⸗ 
gebäude errichtet hätten, und fährt dann fort: 


„Die Endecja, dieſe patentierte patriotiſche Partei ver- 
nichtet die Erziehung und Aufklärung gerade in der Stadt, 
in welcher die Deutſchen ſie organiſieren. Und aus welchem 
Grunde tut ſie das? Nun, um den Maſſen zu zeigen, daß, 
als ſie an der Regierung war, die Schulen beſtanden, jetzt 
aber, wo die Linke ſich am Staatsruder befindet, die Schulen 
zugrunde gehen. 


Doch die Maſſen denken anders. Von überall kann man 
hören: Zur Zeit des Deutſchen war es beſſer. Der befahl, 


zu lernen — und auch jetzt ſieht man, daß er um die Seinen 


beſorgt iſt — indem er ihnen Schulen baut und ſomit Ge⸗ 
legenheit gibt zur weiteren Ausbildung. Unſere Kinder 
aber treiben ſich umher von Stadt zu Stadt, von Anſtalt 2 
Anſtalt, bittend um Aufnahme; aber überall erhalten ſie 
wegen Überfüllung nur Abſagen. Die Glücklichen, welche 
eine Herberge gefunden, aber keine Mittel für ihren Unter⸗ 
halt haben, nützen ihr muſikaliſches Talent aus, indem ſie, 
wehmütige Weiſen ſpielend, von Gut zu Gut wandern. 
Und darüber regt ſich das Hauptorgan der Endecken, der 
„Kurjer eee i“ auf? Ja, wer brachte denn die Jugend 
ſo weit? Wer vollführte die wilde und leichtſinnige Auf⸗ 
hebung? Etwa nicht die, welche ſich jetzt ſo ſehr darüber 
entrüſten? Geht ihr Herren unter die Maſſen. Dort werdet 
ihr euch überzeugen, daß die Richtung ihrer Gedanken eine 
andere iſt, wie ihr es glauben machen wollt. Unter den 
Maſſen kreiſt das dumpfe Murren: Zur Zeit der Deutſchen 


Die Etreilgefahr in Polen beſeitigt? 


Geſtern hatte der Generalſekretär des Zentralverbandes 
der Bergarbeiter, Abg. Stanzyk, eine Konferenz mit 
Premierminiſter Bartel, und anſchließend daran eine 
ſolche mit dem Arbeits⸗ und Handelsminiſter. Stanczyk 
ſtellte den Miniſtern die ernſte Situation in der Kohlen⸗ 
induſtrie vor und wiederholte den Entſchluß der Kopien: 
arbeiter, falls bis zum Sonnabend keine Erhöhung der 
Löhne zugebilligt iſt, am Montag morgen in allen Koblen⸗ 
gebieten in den Streik zu treten. Die Miniſter ver⸗ 
ſprachen, ſich mit den Induſtriellen in Verbindung zu ſetzen 
und die Bergarbeiter durch Vermittlung des Demobiltſa⸗ 
tlonskommiſſars von den Ergebniſſen der Konferenz mit den 
Induſtriellen in Kenntnis zu ſetzen. 

Wie uns heute aus Warſchan telephoniſch berichtet wird, 
hofft man, die Streitigkeiten in der Kohleninduſtrie in 
günſtigem Sinne erledigen zu können. 


Ein zweiſtündiger Manifeſtationsſtreik, 


Wie aus Kattowitz gemeldet wird, fand in der ganzen 
Metallinduſtrie des Dabrowaer Induſtriegebietes am Mitt: 
woch ein zweiſtündiger Manifeſtationsſtreik ſtatt. In der 
Zeit des Streites fanden überall Verſammlungen ſtatt, auf 
denen von den Arbeitern Lohnerhöhungen von 15 bis 20 Pro⸗ 
zent gefordert wurden. Ferner wurden neun Delegierte ge⸗ 
wählt und es ſoll bis ſpäteſtens zum 8. d. M. eine Konferenz 
mit den Induſtriellen ſtattfinden, in der über die Frage der 


Aushebung eines Kommuniſtenneſtes. 


Warſchau, 3. September. (Eig. Drahtb.) Der Warſchauer 
politiſchen Polizei gelang es, heute eine wichtige Entdeckung 
zu machen. Seit dem Maiumſturz befand ſich in der Stadt 
eine Menge kommuniſtiſcher Schriften in Umlauf, 
die den Titel „Amneſtja“ trugen. Trotz eifrigen Mühens 
gelang es der Polizei nicht, die Herausgeber dieſer Schriften 
zu ermitteln. Nunmehr erhielt ſie in den letzten Tagen 
Nachrichten, daß die Schriften, Broſchüren und Aufrufe aus 
der Wohnung einer Helene Ciaglinſka auf der Moko⸗ 
towſkaſtraße Nr. 50 ſtammen. In der Wohnung der 
Ciaglinfta verkehrten viel die Abgeordneten Ballin, 
Wojewödzki und Szapir von der Unabhängigen 

auernparteti, deren Partei ausgeſprochene kom⸗ 
muniſtiſche Tendenzen verfolgt. Die Polizei ent⸗ 
deckte unter der angeführten Adreſſe eine erſtklaſſige Druck⸗ 
maſchine engliſchen Urſprungs, die in einer Stunde 3000 
Druckſeiten liefern konnte. Auf Befragen der Ciaglinſka 
nach dem Beſitzer der Maſchine wurde die Polizei auf den 
Abgeordneten Ballin verwieſen. Da nun der Beſitzer des 
Abgeordnetenmandats gegen die Behörden immun ift, 
wandte ſich die Polizei an den Staatsanwalt beim War⸗ 
ſchauer Kreisgericht, der ſeinerſeits die ſofortige Interven⸗ 
tion der gerichtlichen Unterſuchungsbehörden anordnete. Es 
wurde eine genaue Durchſuchung des Lokals durchgeführt, 
die eine große Zahl verſchiedenſter antiſtaatlicher Literatur 
zutage förderte. Das ganze Material wurde beſchlagnahmt 
und fofort von der Polizei weggeſchafft, die Druckmaſchine 
wurde verfiegelt, An Ort und Stelle verhaftete man zehn 
Perſonen. Die Staatsanwaltſchaft hat einen Antrag auf 
Auslieferung der Abgeordneten Ballin, Woje wödzki 
und Szapira an die Gerichtsbehörden geſtellt. 


Republik Polen. 


Rücktritt des Kultusminiſters? 


Wariant, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
national⸗demokratiſche „Gazeta Poranna ar⸗ 
ſzawſka“ berichtet aus Regierungskreiſen, daß der Kultus⸗ 
miniſter Sufjkowſki in den nächſten Tagen von feinem 
Poſten zurücktreten wird. 
und Unſicherheit der Verwaltung vorgeworfen. Das Blatt 
weiß als den Nachfolger des Kultus miniſters auch bereits 
den Gymnaſialprofeſſor Chwalibogowſki zu nennen. 


Aufhehung des numerus clausus? 


Das Unterrichtsminiſterium ſoll an die Bezirkskura⸗ 
torien ein geheimes Rundſchreiben geſandt haben, 
nach dem die vor fieben Jahren während der Regierungs⸗ 
zeit Glabinſtis herausgegebene Verfügung betr. den 
numerus clausus für den Eintritt von Juden als Studenten 
an den polniſchen Hochſchulen aufgehoben wird. 


Kavalleriemanöver unter Teilnahme Pitindſkis. 


Wilna, 3. September. (Eigener Drahthericht.) Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki reiſte geſtern zu den auf dem Gebiete 
Byſtrzuca— Broda ſtattfindenden Manöver der dritten 
Kavalleriebrigade ab. In der Begleitung des Marſchalls 
befindet ſich der Wilnaer Armeeinſpektor General Ryds- 


Smigly. 
Tagung des „Fidac“. 


Warſchau, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Warſchau tagt ſeit heute der internationale Ver⸗ 
hand der Kriegs teilnehmer (F. J. D. A. C.). Zu 
dem Kongreß ſind Vertreter aus Amerika, England, 
Frankreich, Italien, Rumänien und Jugo⸗ 
lawien erſchienen. eK Tſchechoſlowakei hat ihre 
Teilnahme auf Grund der Gaydaſchen Militäraffäre ab- 

giant: Von volniſchen Verbänden nehmen teil der Ver⸗ 
band polniſcher Aufſtändiſcher, der In va⸗ 
I[iden verband, der Hal ler⸗Bund und der Ver- 
Band der Reſerveoffiziere. Die Regierung hat den 
Teilnehmern des Kongreſſes eine beſonders herz⸗ 
che Begrüßung zuteil werden laſſen. 


Herabſetzung der Umſatzſteuer. 


Aus Warſchau wird dem „Kurier Pozn.” : 3 
* : 5 zu.“ gemeldet: „Das 
Feranzmineerinm ſoll in allernächſter Zeit eine Reihe von 

erordnungen über das Steuerweſen erlaſſen, und zwar 
jollen die Lizitationsmaßnahmen inſofern geändert werden, 
als jeder Steuerzahler drei Tage vor der Verſteigerung 
davon Mitteilung erhält. Außerdem ſieht das Miniſterium 
für Handel und Gewerbe eine Herabſetzung der Umſatzſteuer 
im Großhandel bis zu einem Prozent nor. Schließlich ſoll 
eine Verordnung betreffend das einheitliche Vorgehen in der 
Einordnung der Handwerker herausgegeben werden. Bis⸗ 
ber wurden die Handwerker zum Teil als Arbeiter, zum 
Teil als Kaufleute angeſehen. Aus dieſem Grunde war die 
Steuerſkala nicht einheitlich. 


Die Arbeitsloſenunterſtützung im September. 


Marſchau. 3. September. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Hauptvorſtand des Arbeitsloſenfundus hat für den Monat 
September folgenden Voranſchlag für die Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung feſtgeſtellt: geſetzliche Bet- 
hilfen für 20 000 Arbeitsloſe — 900000 Zloty, einmalige 
Beihilfe für 100 000 Arbeitsloſe 4,5 Millionen Zloty, für 
die Arbeitsloſen in Oberſchleſten 100 000 Zloty. Insgeſamt 
beläuft ſich alſo die Arbeitsloſenunterſtützung im Monat 
September auf 5,5 Millionen Zloty. f 


d 


Aus anderen Ländern. 


Neuiralitätsvertran zwiſchen Rußland, der Türkei 
und Perſien? 


London, 3. September. PAT. Die Times“ meldet aus 
Konſtantinopel, daß anſcheinend der Abſchluß von Verträgen 
zwiſchen der Türkei, Perſien und den Sowjets ſich vorbereite. 

us Moskau wird von Konferenzen berichtet, die augenblick⸗ 
lich zwiſchen Tſchitſcherin und Vertretern der Türkei und 
Perſien ſtattfinden. Wahrſcheinlich werde der Leitgedanke 
der Grundſatz der Neutralität ſein. 


General Wupeifu F. 


8 London, 3. September. PAT. Die „Times“ meldet aus 
Sckang bat daß General Wuneifu geſtern geſtorben jei. 
ein Nachfolger jet General Tſchingſunao. 
„United Preß“ meldet aus Peking, daß der Marſchall 
uneiſu durch feinen Untergebenen Tſchingſunao abgeſetzt 
worden iſt. Er iſt als Gefangener auf das Kriegsſchiff 
„Vangtſe“ gebracht worden. ’ 


Griechenland vor dem Bürgerkrieg? 


h Nach einer in Genf eingetroffenen Meldung aus Athen 
9 755 Griechenland am Vorabend eines blutigen Bürger⸗ 
rieges. General Plaſtiras hat feine Truppen in der Um- 
gebung von Saloniki konzentriert und ſchickt ſich au, auf 
then zu marſchieren. Kondylis hat alle verfügbaren Truy- 
peubeſtände zuſammengezogen und rückt Plaſtiras in Gil 


märſchen entgegen. 

Geſchäftsreklame. 
i Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat ein belgischer Finan- 
öler namens Löwenſtein dem Blatte „Le Soir” angekündigt, 


17 wolle der belgiſchen Staatskaſſe einen Betrag von 50 Mil⸗ 
onen Dollar während zwei Jahren zinslos zur Verfügung 


nanzkriſe zu erleichtern. 


Es wird ihm Energieloſigkeit 


Lucie Höflich und Guſtav Brecher. 


den ber 


telen, um jeinem Lande dadurch die Überwindung der Fiz 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Wer angenommen hatte, daß ſich in den Ferien viel 
Material anſammeln dürfte, deſſen Bewältigung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung viel Mühe machen würde, hat ſich 
getäuſcht. Die erſte Sitzung nach den Ferien, durch den Bor: 


ſteher Beyer eröffnet, war von kurzer Dauer und auch die 


ſich daran anſchließende geheime Sitzung war bereits um zehn 
Uhr geſchloſſen. 

Die Wiederherſtellung des Gleichgewichts beim Budget 
für das Jahr 1926 führte noch einmal zu einer Ausſprache 
über die ſchon letztens erwähnte Reduzierung des Muſeum⸗ 
direktors. Die Finanzkommiſſion hat bekanntlich die Redu⸗ 
zierung dieſes Beamten beantragt (und die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat dem auch zugeſtimmt), um die Aus⸗ 
gaben zu verringern. Der Magiſtrat ſteht jedoch auf dem 
Standpunkt, daß, da ein jährlicher Vertrag vorliege, die Re⸗ 
duzierung erſt Ende 1927 erfolgen könne und demnach die 
„Sparmaßnahme“ unreal ſei. Trotzdem beharrte die Ver⸗ 
ſammlung auf ihrem Beſchluß, daß der Direktor noch in 
dieſem Jahr zu entlaſſen fei. — Ferner wurde beſchloſſen, 
eine Anleihe in Höhe von 1528 000 zt zum Bau von Wohn- 
häuſern aufzunehmen, desgleichen wurde der Magiſtrat er⸗ 
mächtigt, aus dem außerordentlichen Budget für 1926 eine 
Summe von 54000 zi zur Beendigung des Baues in der 
Conradſtraße und 68 900 zt zur Deckung des Reſtes der fälli⸗ 
gen Rate für die Hebammenanſtalt in der Danzigerſtraße zu 
verausgaben. 

Ferner wurde eine Kommiſſion gewählt, die verſchiedene 
Klagen von Steuerzahlern zu prüfen hat. Auf den Antrag 
des Stadtv. Ing. Janicki beſchloß man, die im Muſeum 
befindlichen Gegenſtände zu verſichern. Schließlich wurde 
noch empfohlen, bei den Arbeiterwohnhäuſern in Ludwigshof 
Ställe zu erbauen, die für die Bewohner von großem Nutzen 
ſein würden. Auch ſolle ſich der Magiſtrat des Baues einer 
neuen Badeanſtalt annehmen, damit dieſe ſchon im nächſten 
Jahr den Brombergern übergeben werden könne, die nun 
mal eine Schwäche für das feuchte Element hätten. 

Damit fand die öffentliche Sitzung ihr Ende. — Es 
herrſchte eben noch Ferienſtimmung. 


Zum dreißigjährigen Veſtehen 
des Bromberger Stadttheaters. 


Ju wenigen Tagen jährt ſich zum dreißigſten Male der 
Tag der glanzvollen Einweihung und Eröffnung unſeres 
ſtädtiſchen Theaters. Dieſen. Tag darf der gewiſſenhafte 
Chroniſt nicht übergehen, ohne rückblickend Einiges aus der 
Vergangenheit wiedererſtehen zu laſſen. 


An Stelle eines alten, durch Feuer zerſtörten Theater⸗ 


gebäudes wurde der ſtattliche Neubau nach Plänen des Archi⸗ 
tekten Seeling aus Berlin, von 1894 bis 1896 mit einem 
Koſtenaufwande von 500 000 Mark errichtet und im Sep- 
tember 1896 unter der Direktion Oskar Lange — einem 
Bromberger — mit einer impoſanten Aufführung von 
Schillers „Jungfrau von Orleans“ der Offentlichkeit über⸗ 
geben. — Was wir Bromberger damals in dieſem 
Muſentempel ſahen und hörten, war erſtklaſſig im wahrſten 
Sinne des Wortes. Ein ganz hervorragendes Schauſpieler⸗ 
Enſemble wetteiferte mit dem Grundſatze der Direktion, 
ſtets auf der Höhe zu ſein, und dem verwöhnteſten Geſchmack 
Rechnung zu tragen. — Aus dieſen hervorragenden Kräften 
unſeres Theaters gingen Künſtler hervor, die inzwiſchen 
Weltruf bekommen haben; es ſei nur erinnert an die Namen 
Erſtgenannte ging 
von hier nach Berlin, wo ſie heute noch zu den bedeutendſten 
Schauſpielerinnen zählt und Berühmtheit erlangte. Brecher 
fungierte hier als junger Anfänger, Theaterkapellmeiſter 
für Bolten und Singſpiele, und iſt heute ein bedeutender 
Operndirigent, im Auslande ein gern geſehener Gaſt. Wir 
erlebten Gaſtſpiele von Künſtlern und Künſtlerinnen, die 


der Opere t Cejar“, Rudolf inger, der 
Ba Dee Operette „Jadwiga“ leitete; wir hörten 

mien Operntenoriſten Heinrich Bötel, den 
Kammerſänger Joſeph Schwartz, und von berühmten Dar⸗ 
ſtellern durften wir ſtändig begrüßen: Agnes Sor ma, 
Adele Sandrock, Auguſt Junkermann und Adalbert 
Matkowſky. 

Die Schauſpiel⸗Spielzeit dauerte gewöhnlich von Ende 
September bis Ende März, während im Monat April ſtets 
ein geſchloſſener Opernkörper gaſtierte. Das Theater hatte 
zu deutſcher Zeit folgende Direktoren: Oskar Lange 
(1896—1899), Leo Stein, der bekannte Luſtſpieldichter (1900 
bis 1906), Gerlach (1907—1910), Raymont (1911—1914), 
Biedermann (1915—1920). Alſo in 24 Jahren 
nur fünf Direktoren. Bemerkenswert iſt, daß das 
Theater eine kaiſerliche Subvention in Höhe von 5000 M. 
jährlich erhielt, und daß die Direktoren finanziell gut ſtan⸗ 
den, da die Vorſtellungen zum größten Teil ſehr gut beſucht 
waren. Wie ſchon erwähnt, gaſtierte im Monat April ſtets 
eine geſchloſſene Oper; gewöhnlich war es die Poſener 
Oper, die mit ihren Kapellmeiſtern, aber ohne Theater⸗ 
orcheſter, das Gaſtſpiel abſolvierte. Trotzdem hatten wir 
hier ein erſtklaſſiges Opernorcheſter, beſtehend aus dem ge⸗ 
Fan Muſikkorps des hier garniſonierenden Pommerſchen 

üſilierregiments Nr. 34. as Orcheſter beſtand aus 46 
hervorragenden Muſikern, hinzu kam noch eine Harfen⸗ 
ſpielerin. Wir entſinnen uns der gewaltigen Aufführungen 
des Nibelungenringes von Wagner, der an mehreren Aben⸗ 
den ed zu Gehör kam. Die Opernaufführungen er⸗ 
zielten gewöhnlich ein ausverkauftes Haus. Von den Schau⸗ 
ſpielaufführungen ſei erwähnt der vollſtändige „Fauſt“, 
deſſen beide Teile an drei Abenden aufgeführt wurden. Von 
den ſogenannten „Schlagern“ muß hervorgehoben werden, 
daß das in den neunziger Jahren entſtandene Blumenthal⸗ 


Kadelburgſche Luſtſpiel „Im weißen Röfſ'l“ es auf 88 Auf⸗ 


führungen in einer Spielzeit brachte. i 

Das Theater hat ca. 800 Sitzplätze und ähnelt im Innern 
dem Berliner „Neuen Theater“ am Schiffbauerdamm. An 
der Vorderfaſſade befanden ſich die Büſten der deutſchen 
Dichterfürſten Schiller und Goethe; dieſe Büſten gereichten 
dem Bau zur Zierde, wurden jedoch von der polniſchen Be⸗ 


hörde entfernt. Ebenſo vermiſſen wir ſeit der Übergabe den 
deſſen Malerei eine 


prachtvollen Bühnenhauptvorhang, 
Szene aus Richard Wagners „Taunhäuſer“ darſtellte. Wo 
dieſer N poten ijt, entzieht fih unſerer Kenntnis; 
man begnügt ſich jetzt mit dem ſogenannten Zwiſchenaktvor⸗ 


hang, deſſen Außeres einen ſehr beſcheidenen Eindruck macht. 


— Während das Theater zu deutſcher Zeit gut florierte, ift es 
in polniſcher Zeit ein Sorgenkind der Stadt 
geworden, da es dauernd mit hohen Defiziten arbeitet. Geht 
man den Urſachen näher auf den Grund, dann wird man her⸗ 
ausfinden, daß die verfloſſenen polniſchen Direktoren lin ſechs 
Jahren einige Dutzend) zum großen Teil ſelbſt Schuld an 
dieſem Zuſtande hatten. Während früher die Spielzeit 
klugerweiſe nur ſieben Monate währte, dauern die jetzigen 
Spielzeiten mit nur einmonatlicher Unterbrechung das ganze 
Jahr hindurch, ohne Rückſicht auf glühend heiße Tage und 
Ortsabweſenheit des Stammpublikums. Es muß eben auf 
jeden Fall geſpielt werden, und wenn das Haus noch ſo gäh⸗ 
nend leer ift Nimmt man das in den letzten Jahren dem 
Publikum Gebotene unter die Lupe, dann darf man ſich nicht 
wundern, daß das Theater 
mehr wahren konnte. Jedenfalls bleibt es bedauerlich, an⸗ 
läßlich eines Theatexjubiläums kouſtatieren zu müſſen, daß 
dieſes Theater von einſtiger künſtleriſcher Höhe tief, tief ge⸗ 


ſunken ift; ob es noch jemals die frühere Höhe erreichen wird, 


das iſt die große Frage. 


fleiſch 1,00. 


einen internationalen Ruf hatten, z. B. des Komponiſten 
pere „Bir Sertim: eier 


einft fo glänzend, feinen Ruf nicht 


Zu erwähnen wäre noch, daß nur eine Angeſtellte ſeit 
Gründung des Theaters bis heute an demſelben tätig iſt, 
nämlich die Friſeuſe, Frau Sofie Werner, die aljo auch in 
re Tagen das Jubiläum ihrer 30jährigen eee 
ge t. \ 


—— SEA 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 4. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
heiteres Wetter mit leichter Wolkenbildung 
und ſtrichweiſer Neigung zu Regenfällen an. 


i 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei Brah e⸗ 
münde + 3,60, bei Thorn +. 1,40 Meter. e 
$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde geaen, 
nach der Weichſel vier Dampfer und elf beladene Oderkühne: 
nach Bromberg kamen drei Dampfer und fünf unbeladene 


ne. 3 
da Eine feltene Feier. Am 27, v. M. fand in der Ver⸗ 
einigten Maſchinenfabrik „Unia“, vormals C. Blumwe 
& Sohn, ein Jubiläumsfeier des Obermeiſters Maximiliau 
Fanſelau ſtatt, dem aus Anlaß ſeiner 40jährigen Tätig⸗ 
keit in der Fabrik ein Ehrendiplom durch den Präſi⸗ 
denten der Handelskammer, Herrn Boleilam Kaſprowiez, 
nach einer entſprechenden Anſprache überreicht wurde. Der, 
Direktor 9 händigte aus obigem Grunde dem 
Jubilar ein Geldgeſchenk aus. : 
` Anf dem heutigen Wochenmarkt, der gut beſchickt Wort, 
zahlte man für Butter 2,20—2,70, Eier 2,70—2,00. Auf dem EES 
Obſt⸗ und Gemüſemaxkt zahlte man für Tomaten 0,35—90,40, SON 
Birnen 0,25—0,60, Apfel 0,40—0,50. Pflaumen 0,25—0,85,) MS. 
Preißelbeeren 1,30, Pfefferlinge 0,25, Mohrrüben 0,15, 
Weißkohl 0,10, Blumenkohl 0,60—1,09, rote Rüben 0,10. Auf, 
dem Geflügelmarkt zahlte man für Enten 4,50—5, für Gänſe 
910,00, Tauben 1,30—2, Hühner 1,80—2,50. Auf dem 
Fleiſchmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: ; 
fleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 1,00, Kalbfleiſch 1—1,20, Hammel⸗ 
i Der Fiſchmarkt brachte Aale zu 1,80, Hechte 1,00 
bis 1,80, Plötze 0,50, Karauſchen 1,20. | 
$ Ein Diebespaar konnte yeteri feſtgenommen werden.) 
Es handelt ſich um den jährigen Yan Zi emſki und den 
19 jährigen Leopold Wojcezik, beides Herumtreiber, die 
bei einem Einbruch in die Wohnung der Frau Helena 
Drapiec ka, Zeppelinſtr. 5, Wäſche und Garderobe ge⸗ 
ſtohlen hatten. Ihre Beute konnte der Beſitzerin wieder 
zugeſtellt werden. ; 
$ Berhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ſechs 
Trinker, ein Herumtreiber, ein Dieb und zwei Perſonen 
wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung. ee 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 5 
Verband der kleinen Kaufleute. Am Sonntag, den 5. September 
d. J., abends 7 Uhr, findet im Lokale Jasniewfki, ul. Poznanſka, 
eine gewöhnliche Verſammlung ſtatt, zu der alle Mitglieder Höj- 
lichſt eingeladen werden. Der Vorſtand. (6225 
Kammermufitabend des Brüder Greulich⸗Trios am Montag, den 


13. September, abends 7½ Uhr, im großen Saale des Bivi 
Kaſinos. Näheres ſiehe Anzeige in der heutigen Nummer. (10229 1 


Zwiagzek Zawodowy Pracownifów Praemyjin Gaftronomicato — 


Hotelowego w Poljice, Oddzial Bydaojaca, gibt hiermit bekannt. 

daß am Montag, den 6. 9. 26, im Lokale „Ogniſko“, ul. Ja⸗ 
giellonſa 71, um 1.00 Uhr nachts, eine ordentliche Mitglieder⸗Ner⸗ 

ſammlung ſtattfindet. Um vollzähliges Erſcheinen aller Mit⸗ 


glieder bittet der 440815 
si Vorſtand: 3 y 
(—) I. Kutieiezynſti, (—) Minniekti, (—) St. Rybiekt, 
g II. prezes. ſkarbnik. ſekretarz. Te 
Gymnaſtikkurſus. Nächſte Stunde Dienstag, abends 8 Uhr, „Deut⸗ 
ſches Haus“. 1212 


Teatr Rozmaitosci — Kabarelt Bi-Ba-Bo, ul. Pomorſfa 12. Tel. 
951. Inhaber: M. Grabowſki. Erſtklaſſige Künſtler ſind enga⸗ 
giert. Das berühmte Parijer klaſſiſche Ballett ajana” tritt 
mit großem Erfolge auf, ebenſo auch andere Künſtler. Leckere 
Imbiſſe und Weine zu Reſtaurationspreiſen. Eintritt eni * 
önner ladet ergebenſt ein Der Inhaber. (1022 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 169. 
L ̃ I ĩ⅛ðͤ vv . 


j 4 5 

Haushaltungsſchule und Penſionat Janowiz 
(Janowiec) Kreis Bnin, $ A RARA e 
beginnt den nächſten Halbjahreskurſus am Dienstag, de 

tober. Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen wird 
nehmerinnen eine gründliche Ausbildung — Kochen, Baden, Eine 
machen, Schneidern, Weißnähen, Handarbeiten, Glanzplätten — wie 
überhaupt in allen häuslichen Arbeiten gewährleiſtet. Näheres 
fiche Inſerat in der heutigen Nummer. (10007 7 


Ford⸗Zeitalter. Dank den Bemühungen der Vertretung der 
ord Motor Company, d. i. der Firma Butowſki i Ska. in Y 
ydgoſzez, gelangt im Kino Kriſtall vom 7.—13. d. M. einſchl. der 

äußert intereſſante Film zur Vorführung, der einen Einblick in 

den Verlauf der Automobilproduktion gewährt, vom Rohmaterial 
bis zum fertigen Wagen. Aus Rückſicht auf das Spezialſyſtem in 
der Technik des Baues der Jord⸗Automobile, das den Mittelpunfʒtt 
des regſten Intereſſes, ſowie der uneingeſchränkteſten Anerkennung 
der ausgezelchnetſten Ingenieure und Induſtriellen bildet, emp⸗ in 
fehlen wir den Film als einziges Mittel, das die Gejamtproduktion 
in den Rieſenwerken des genialen Konſtrukteurs und Fabrikanten 

Heinrich Ford trefflich illuſtriert. (10364 


Nur kurze Zeit! Nur kurze Zeit! a 
Cesto NA Menagerie Cams tmy 
Täglich grosse Vorstellung 


Anfang 8 Uhr abends. 
Sonnabend u. Sonntag Sonnabend u. Sonntag 


2 gleichgroße Vorstellungen, Uhr nachm. u. 8 Uhr abends. 


Erstklassiges Programm! Schönes Pferdemateriall 


Besichtigung der Menagerie und Proben täglich von 10 Uhr vor- 
mittags bis 3 Uhr nachmittags. aoza 


w 


Bevor Sie kaufen, hesichligen Sle meine Qualitäts-Instrumente, Treise konkurrenzlos 


[|| á lanos Tiano-Centrale, Bydgoszcz, ae eg a Pianos I 


Bielitzer Fabriklager. 


Zur Herbst. u. Wintersaison 


Neu eingetroffen: 
Anzugstoffe 
Schwarze Rammgarne f. Frack- u. Smokinganzüge 

Pelzbezüge in allen Farben 
Lodenstoffe, Joppenstoffe 
er Paletotstoffe, Eskimo, Deloure usw. 
Reitcorde für Anzüge und Breeches 


„SÜURNOPOL“ 


BYDGOSZCZ, Kościelna (Kirchenstr.) 10, l. Et. | 


’ N = j È 
Drillmaschinen 
Ventzki 1'/,-3 m Spurbreite N 
Original Dehne 2—4 m Spurbreite 
empfehlen 9793 
Gebr. Ramme, Bydgoszcz 
Telef. 79 Sw. Trójcy 14b Telef. 79 
1 Rechtzeitige Bestellungen erbeten. 


a — á 1 8 z * 


Buick 


Taullos wie sein Schalten 


Erstklassige 
helle 


Naturkorn- 
Üchmierseife 


Das Beste 


Steinkohlen 
Ober- 

0 Schmiedekohlen 
6 Zylinder. Standart sowie Master Six. Vierradbremse, schlesS. | Hüttenkoks 


ne 


== Buchen-Holzkohlen == 
Ziegelsteinen, Zement 


und allen anderen Bauartikein 


Ducolackierung. Extragroße Ballonbereifung. Stoßfreie 
Federung. Automatische Schmierung. Weitere Vorzüge: 
ohe Anfahrgeschwindigkeit. Größfe Fahrsicherheit. 


für r ES EL EAE E e kaufen Sie am vorteilhaftesten 
Wiederverkäufer AÄutorisierter Allein- Vertrieb: = Eugen Hofmann, Bydgoszcz 
gibt ab: 1023; Tel. 954 Zamojskiego 2/3 Tel. 954 


Hauptvertrieb erstkl. Brenn- u. Baumaterialien 


Prompte Lieferung in jeder Menge ab Grube bezw. Werk und 
Lager / Verlangen Sie kostenlose Offerte oder Vertreterbesuch 


Juljan Kröl 


Chem. Fabrik 
BYDGOSZCZ. 


* Sadie Sutomosite Bydgoszcez 


` Jel- mor. Motosta. ul. Gdańska 160, Jelefon Nr. 1602. 


III I EI TI UT 


Schul. 
Artikel 


S tetertajeln, Seife) 
Schreibhefte, Diarien, 
Bleiſtifte- Radiergummi 
Brief⸗, Kanzlei⸗ u. Ron- 
zeptyapiere. Briefmap⸗ 
penu Kaſſetten, Büro⸗ 
n, Düten, Bade 
ſainentpapiere. 


Heſte Juelle für 
Wiederverkäufer 


„Segroho“ 


T. 2 0. 8963 
Hurt. artyk, en. 


Byd CZ, 


VORZÜSLICH IM. GESCHMACK. 
y re: I. Geihorna. 
— 


— INDUSTRIRE £DARF M 
i lch bin jederzeit Käufer von 


r | Getreide und Wolle 
. — -TELEFON 450. H h 1 y | a 
L WAS DIE SONNE DER WELT 
k | IST KALI DEM FELD! 
ES e 1 4 El 1 Stassfurter Kalisalze enthalten Kali = 
= 


zu höchsten- Tagespreisen bei sofortiger 
und späterer Lieferung. S 
Kasse nach Vereinbarung. 


Í Moritz Cohn, Zudgoszez 


Telefon 237 u. 157. Cieszkowskiego 19. 


Kostenlose Auskunft erteilt das 
Landwirfschaffliche Zentralwochenblaft f.Polen # 
Poznan, Zwierzyniecka 13, Il. oo 


Besatzfelle! Pelzfutter! Pelzkragen! 


kauft man am vorteilhaftesten 9652 
in der Spezialfirma für Pelzwaren 


| SKŁAD FUTER 


F. Jaworski & K. Nitecki 
Dworcowa 19 BYDGOSZCZ Telefon 13-41 


Wir verkaufen bei konkurrenzlos niedriger e 
e e nur gute Ware! 
gen. -m.............. %%% % %%% %%% %%% %%% „ German, ut II e 
. 7 
Aer An Pelzarheiten Jr e V | 


; billig, sauber u, unter voller Garantie ausgeführt, H 


2 
eee e eee “—.......nnn0.0n0000000 EEEE EEEa 97 


Tel. 262 F, B. KO RTI rei ez 


BYDGOSZCZ, ul. Kordeckiego 7/10 


Kurbelwellen en 


Mumen ſpenden⸗ ier Mann 
Permitilung !!! oe a 1 L 


für Deutſchland und 


x . 
ee * Z SE r m Reparaturen an sämtlichen landwirtschaftlichen Maschinen, 
Jul. Ro oc  Drahtgefischte Großes Lager an Ersatzteilen 


uopo 


Blumenhs. Gdaństa 13 

Hauptkontor u. Gärt⸗ 

nerei Sw. Tröica 15. 
Jernruf 18 


oo Drähte — belle. É A 
2 a für Gärten und Geflügel, 
K? SA Preisliste Nr. 27 ‚gratis. 


und allen landwirtschaftlichen neuen u. gebrauchten Maschinen, 
Bitte genau auf Firma zu achten. -10115 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Quer durch Pommerellen. 


Die Fahrt des Allgemeinen Deutſchen 
Automobilklubs München. 


Ein großer Feiertag war für Konitz die Durchfahrt der 
Oſt⸗ und Weſtfahrer des Allgemeinen Deutſchen Automobil⸗ 
klubs München. Programmäßig ſtarteten pünktlich um 4 Uhr 
morgens die Fahrer der Klaſſe I in Frankfurt a. d. O. und 
um 6.30 Uhr der Klaſſe II in Deutſch Krone. Jusgeſamt 
haben 92 Fahrex, darunter drei Damen, Konitz paſſiert. Bis 
auf kleine Unfälle verlief die Fahrt ohne Störung. ne 
Dame ſtürzte dadurch, daß ein Geſpann den Weg ver- 
ſperrte. Ein anderer Fahrer kam dadurch zu Fall, daß die 
Verlegeſteine auf der Chauſſee in der Nähe von Jaſt cow 
im Wege lagen und bei dem Staub nicht zu ſehen waren. 
Der Fahrer, der Gottſeidank keine gefährlichen Verletzungen 
davongetragen hat, befindet ſich im Krankenhaus zu Jaſtrow. 
Einen ganz hervorragenden Eindruck hat es gemacht, daß die 
Fahrer in Polen aufs beſte empfangen und bewirtet wur- 
den. Der polniſche Warſchauer Automobilklub hatte an der 
Grenze ein kaltes Büfett aufgeſtellt, für welches Herr Kauf⸗ 
mann Julius Schreiber in beſter Weiſe geſorgt hatte 
und ihm hierfür beſonderer Dank gebührt. Die Fahrer 
wurden an der Grenze durch einen Vertreter des Herrn 
Wojewoden, Herrn Ingenieur Maczkowſki, Herrn 
Staroſten Popiel, Herrn Bürgermeiſter Dr. Sobie⸗ 
raj cayt, ſowie durch Abordnungen des Warſchauer ſowie 
Danziger Allgemeinen Automobilklubs begrüßt, auf der 
Durchfahrt durch Konitz von ſeiten des Publikums durch Zu⸗ 
rufen und Zuwinken. Es klappte alles zur allgemeinen Zu⸗ 
friedenheit, und waren die Fahrer durch den Empfang aufs 
freudigſte überraſcht. Zur Durchführung der polizeilichen 
Vorſchriften haben ſich liebenswürdigerweiſe mehrere ältere 
Mitglieder des Radfahrervereins Konitz zur Verfügung 
geſtellt. Die ſportliche Durchführung des Programms lag 
in den Händen der Herren Rich. Gehrke und Paul Kir⸗ 


tein. Die Paßabfertigung an der Grenze ging ſehr ſchnell. 


vonſtatten. Die Beamten haben ſich die größte Mühe ge⸗ 

geben, die Fahrer ſo ſchnell wie möglich abzufertigen, was 

poer einen vorzüglichen Eindruck auf die Prüfungsfahrt 
achte. 

Die Strecke, die in vier Tagen zurückgelegt werden muß, 
beträgt 1700 Kilometer und endigt in Düſſeldorf. Der zweite 
Tag der Dauerfahrt bringt die Autos von Königsberg nach 
Landsberg a. W. * 


4. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer fällt nur noch wenig. Am Don⸗ 
nerstag ging ein Schleppzug ſtromauf. Er ließ ein leeres 
Fahrzeug oberhalb des Schulzſchen Hafens zurück. Ein 
Segelſchiff kam bei dem ganz geringen Luftzuge nur langſam 
ſtromab. Ein Schleppzug ging ſtromab und abends kam noch 
ein Dampfer mit mehreren Fahrzeugen im Schlepp ſtromauf. 
Der Dampfer „Andreas Zamoyſki“ brachte mehrere ſeitwärts 
verkuppelte Fahrzeuge ſtromab. Dieſelben legten unterhalb 
der Eiſenbahnbrücke an und der Dampfer wurde im Hafen 
mit mehreren hundert Säcken Mehl von einer hieſigen Mühle 
auf Danzig beladen. Die Herzfeld u. Viktorius⸗Werke luden 
auf den Dampfer noch größere Mengen Gußwaren. Das 
Verſtauen der Ladung dauerte bis ſpät in den Abend hinein. 
In den Hafen wurde am Donnerstag ein größeres Fahrzeug 
gebracht, das von einer hieſigen Ziegelei für Danzig mit 
Ziegelſteinen beladen wird. Abends kam noch ein Motorboot 
Erewan das für Danzig mit Obit und Gemüſe beladen 

ar. 

Der Monats⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt am Freitag war 
verhältnismäßig gut beſchickt. Dreimal hintereinander 
hat nämlich in jeder Woche ein Markt ſtattgefunden. Erſt⸗ 
klaſſige Pferde waren nicht vorhanden; hieſige und auswär⸗ 
tige Händler hatten eine Anzahl Koppeln geſtellt. Es waren 
darunter recht brauchbare Arbeitstiere. Dieſe wurden mit 
700—1000 zy angeboten. Es wurden auch einzelne zu bicien 
Preiſen gekauft. Im allgemeinen verlief das Geſchäft aber 
ziemlich ſchleppend. Mehr gehandelt wurden Tiere im Preiſe 


Fur die uns anläßlich unserer Hochzeit 
erwiesene Aufmerksamkeit sagen wir herz- 


lichen. Dank i 
en wan Thilo Becker 
und Frau Erna geb. Leitreiter. 


Drillmaſchine 


4 m breit, beſtens durchrepariert, 
geben äußerſt billig a 


Hodam & Reßler, 


Maſchinenfabrik, 


S ider⸗ 
P. Beller, weer. 
Szkolna⸗Murowa 2—4. 


Muß⸗Anfertigung 


von Damen⸗ u. Herr. ⸗ 
Garderob., ſow. ſämtl. 


Rostock, Friedrichstraße 33, I. ins Fach gehör. Arbeit. 
eee ee Modernſte Verarbeitg. 


Gut. Sitz. Mäß. Preiſe. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 5. September 1926. 


von 400—600 zl. Am lebhafteſten wurde um Tiere im Preiſe 
um 100 zi gefeilſcht. Die allgemeine Preisſteigerung hat 
auch dieſe Pferde getroffen. Wenn auch die ſonſt niemals 
fehlenden Zigeuner dieſes Mal nicht bemerkt wurden, ſo war 
der Handel in den billigſten Tieren beſonders lebhaft. Stärker 
vertreten waren kleine, leichte Tiere, ſogenannte „Panje⸗ 
pferde“. Für 150 zl konnte man bereits ein annähernd zwei⸗ 
jähriges Pferdchen kaufen. Rindvieh war nur wenig vor⸗ 
handen. Erſtklaſſige Milchkühe fehlten gänzlich. Die noch 


beſtehende Sperre in den Kreiſen Culm und Schwetz beein⸗ 


flußt die Beſchickung ungünſtig. Im Durchſchnitt forderte 
man für die vorhandenen beſſeren Milchkühe 400—500 al. 
Auswärtige Händler wurden nicht bemerkt, und ſo verlief 
der Rindviehhandel ziemlich ſchleypend. Ganz vereinzelt 
ſollen auch befte Milchkühe 500—600 zi erzielt haben. Daz 
durch, daß derart häufig Viehmärkte hier ſtattfinden, wird 
„ Bedeutung derſelben ungünſtig beein- 
ußt. f 

f. Von der Feuerwehr. Am Donnerstag begann bereits 
die Feier des fünfzigjährigen Beſtehens der Freiwilligen 
Feuerwehr. In langem Zuge marſchierten die Mitglieder 
durch die Marienwerdererſtraße unter Vorantritt einer 
Muſikkapelle. Der Direktor der Wehr, Herr Kaſchewſki, 
führte den ſtattlichen Zug und ein Gerätewagen folgte. In 
der Börgenſtraße, in der Nähe der Hauptfeuerwache, war 
eine Ehrenpforte errichtet. Die Feſtlichkeiten dauern bis 
Sonntag einſchließlich. * 

d. Ein bedauerlicher Unfall ereignete fih beim Verladen 
des Mehls in den Dampfer am hieſigen Hafen. Das Ge⸗ 
ſpann einer hieſigen Mühle fuhr dicht an das Ufer des 
Hafens, damit die Sackträger bis zum Dampfer nicht weit 
zu tragen hatten. Jufolge des abſchüſſigen Geländes kam 
der ſchwer beladene Wagen ins Rollen und die Pferde ver⸗ 
mochten ihn nicht mehr aufzuhalten. Sie wurden von der 
Laſt ins Waſſer gedrückt. Auch der vordere Teil des 
Wagens kam ins Waſſer. Die Pferde waren in Gefahr zu 
ertrinken. Beherzte Männer ſpraugen aber ins Waſſer, 
zerſchnitten die Geſchirre, daß die Tiere frei ans Ufer ge⸗ 
bracht werden konnten. Da die Wagenräder in dem loſen 
Erdreich tief einſchnitten, wurde weiteres Abrutſchen ins 
Hajer verhindert. Es gelang auch, das Mehl zu bergen. 
Nur einige Säcke waren naß geworden. Auch den beſchädig⸗ 
ten Wagen gelang es aus dem Waſſer herauszubekommen. * 

—* Einbruch. In das Geſchäft von L. Brzoſka in der 
Oberthornerſtraße brachen Diebe ein und ſtahlen für ca. 
800 Zloty verſchiedene Liköre und Weine. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. i * 


— — — 


Thorn (Toruń). 


At. Scharſſchießen. Bis auf Widerruf veranſtaltet die 
hieſige Fliegerabteilung auf dem Terrain hinter dem Flug⸗ 
platz in nördlicher und nordöſtlicher Richtung ein Scharf⸗ 
ſchießen und Bombardement mit ſcharfer Munition. Dem 
nach iit es ratſam, die übergangswege zu meiden; diefe find 
übrigens auch abgeſperrt. 2” 

—* In der Antobusverbindung nach dem Hauptbahnhof 
und Podgörz find einige Veränderungen vorgenommen. Der 
Autobus hält jetzt an der Garniſonkirche (früher Stadt⸗ 
bahnhof) und koſtet eine Fahrt nach Podgörz 60 Groſchen, 
nach dem Hauptbahnhof 50 Groſchen, für Kinder 30 Groſchen. 
Man hofft jedoch, während der Wintermonate bei ſtärkerer 
Paſſagierfrequenz die Fahrpreiſe herabzuſetzen. N 

— Ein Kurioſum in der ſchnellen Überweiſung von 
Geld durch das Poſtſcheckamt berichtet eine hieſige Firma. 
Das am 6. Auguſt in Kornatowo (ca. 1% Stunden von 
Thorn) eingezahlte Geld kam erſt am 21. Auguſt an den 
Empfänger! = * * 

— Überfahren. Von der Autodroſchke Nr. 8 über⸗ 
fahren wurde auf dem Altſtädtiſchen Markt vor dem Cop⸗ 
pernicusdenkmal das dreijährige Söhnchen des Urbaniak in 
der Bäckerſtraße. Zum Glück kam das Kind zwiſchen die 
Räder zu liegen. Die Schuld an dieſem Vorfall trifft die 
b welche das Kind ohne Aufſicht auf die Straße 
ieß. 

—* Die Einbrüche lafen immer noch nicht nach, da es 
ſtets noch Leute gibt, welche ihre Wohnungen ohne Auſſicht 
laſſen und fortgehen. So verzeichnet fait jeder Polizeibericht 
eine Reihe von Einbrüchen und Kleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
diebſtählen. Am vergangenen Mittwoch wurden für 250 
bzw. 150 Zloty Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke geſtohlen. Des- 
gleichen wurde ein Ladendiebſtahl gemeldet. ss 


Graudenz. 


Danziger Werft A.-G. Danzig 


Vertreter und Konsignationslager für 


Elektro-Motore — 


Grudziadz 5 Umgegend 
Adolf Kunisch-Grudziadz 


Telefon 196. Torunska 4. 
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Ottlotſchiner Bürger, welcher mit falſchen 50-⸗Groſchenſtück 


Menſchenmenge blindlings hineinſchoß, 


PPC Kc c 
Pereinsnachrichten, Geſchäftsreklame] Schlelderin 


Nr. 203. 


— Feſtgenommen wurde auf dem Hauptbahnhof ein 


en 
die Fahrkarte löſen wollte. =. 


— — 


* Gerit, 3. September. Am letzten Mittwoch in den 
Abendſtunden ereignete ſich auf der Tucheler Chauſſee ein 
Radunfall. Ein Fräulein Antonie K. aus Abbau Czerſk 
fuhr auf genannter Chauſſee ein Kind an, das ſich in Be- 
gleitung ſeines Vaters befand. Außer Hautabſchürfungen 
hat das Kind zum Glück keine weiteren Verletzungen er- 
litten. Die Radlerin verſuchte mit ihrem „Wüſtenrenner“ 
zu entkommen, wurde aber im letzten Augenblick von dem 
Vater des Kindes erfaßt — wohl etwas unſanft — wobei 
die Radlerin einen Beſuch im Chauſſeegraben unternahm. 

h. Gorzuo (Gorzuo), 2. September. Eine Holz⸗ 
auktion veranſtaltet die ſtaatliche Oberförſterei Ruda am 
Freitag, 10. d. M., vormittags im Murawſkiſchen Lokale in 
Bartniezka. Zum Verkauf gelangen die Reſtpoſten von 
Nutz⸗ und Brennholz aus dem Wirtſchaftsjahr 1926, etwa 
40 Feſtmeter Kiefernbauholz 1.—4. Klaſſe, 1000 Stück weiß⸗ 
buchene Dachſtöcke ſechſter Klaſſe, 200 Raummeter Kloben 
und zwölf Raummeter Stubben. Gleichzeitig findet der 
Verkauf des zweiten Grasſchnittes auf den Meliorations⸗ 
wieſen ſtatt. 

* Labnia (Kr. Konitz), 3. September. Durch Uner⸗ 
fahrenheit einen grauſamen Tod gefunden hat hier der 
16jährige Sohn des Beſitzers Zechkowſki. Um die Kraft 
des Schießpulvers zu erproben, ſchnitzte ſich der Junge aus 
Holz einen Revolver, in einer Hülfe von Militärmunftion 
machte er hinten eine Offnung, lud ſie dann mit Pulver und 
Schrot und befeſtiate die Hülſe mit Draht auf dem hölzernen 
Revolver, dann brachte er das brennende Streichholz an die 
Offnung der Hülſe, die dann mit furdtbarer Gewalt ex⸗ 
plodierte und die ganze Ladung dem Armen durch das 
Auge ins Gehirn jagte. Der ſofort herbeigerufene Arzt 
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 3. September. Ein geheim ⸗ 
nis voller Anſchlag ereignete ſich hinter der Bahn⸗ 
ſtation Putzig (Buck) auf den Zug nach Hela, indem ein Kara⸗ 
binergeſchoß eine Fenſterſcheibe und auch die gegenüber⸗ 
ſtehende der zweiten Wagenklaſſe zertrümmerte. Die Kugel 
fauſte unmittelbar an der Stirn eines Kadettenkorps⸗Haupt⸗ 
manns aus Lemberg, der in dieſem Abteil ſaß, vorbei. Die 
Militärgendarmerie forſcht eifrig nach dem Attentäter. — 
Eine Holzauktion findet am 10. d. M. vorm. 9 Uhr, im 
Hotel Metropole hier ſtatt, und es gelangen 35 Kubikmeter 
Nutzholz (kiefern), ſowie Brennholz in Kloben, Rundhölzern 
und Reiſig aus den Forſtbezirken Rekowo, Kenczino und 
Miga zum Verkauf gegen ſofortige Barzahlung. — Wie ſchon 
berichtet, ſoll hier eine neue, größere katholiſche Pfarr⸗ 
kirche gebaut werden. Mit den Vorarbeiten zur Funda⸗ 
mentierung ift ſchon begonnen worden, und es find hierbei 
Knochenreſte und Schädel, zum Teil noch gut erhalten, nach 
oben gebracht worden. Hier iſt alſo vor geraumer Zeit ein 
Friedhof geweſen. Auch Ziegeln, Steine uſw. werden fleißig 
angefahren. So hat wieder ein aut Teil der Arbeitsloſen. 
wohl der Reſt. Arbeit und Verdienſt erhalten. Die Grund⸗ 
ſteinlegung ſoll demnächſt erfolgen. Der Neubau wird ſüdlich 
der alten Kirche aufgeführt werden. 

— ͤ 0j — 
5 t ERN. SAHIY 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 2. September. (Eig. Draht.) 
Der Warſchauer Kriminalpolizei gelang es, in dem vor zwei 
Tagen nach vollführtem Raubüberfall auf die Wechſelſtube 
Targownik auf der Niecalaſtraße erſchoſſenen Ban⸗ 
diten den Bruder des immer noch flüchtigen 
früheren Polizeiwachtmeiſters Jareceki zu 
identifizieren. Staniſlaus Jarecki wurde, als er in die 
während der Verfolgung auf dem Theaterplatz angeſammelte 
von hinten durch 
zwei Revolverſchüſſe eines Privatmannes niedergeſtreckt. 
Später ſtellte es ſich heraus, daß der Schütze ein höherer 
Miniſterialbeamter war. Jarecki war 25 Jahre alt und in 
einer Likörfabrik tätig. 
mund, auch bisher mit der Polizei und dem Gericht nichts 
zu tun gehabt. Zu dem Raubüberfall auf das Bankhaus 
hat er ſich durch ſeinen Bruder, den Polizeiwachtmeiſter Felix 
Jarecki, überreden laſſen, um auf dieſe Art in den Beſitz der 
pe feine beabſichtigte Heirat benötigten Geldſumme zu ge⸗ 
angen. ' 
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* Lodz (Lodz), 1. September. Die Frau ermordet. 
Der 61jährige Wineenty Jezioroſki lebte feit längerer 
Zeit mit ſeiner Gattin Marjana in Unfrieden. Kürzlich 
ſtatteten die Eheleute ihrem verheirateten Sohn Wladyſlaw 
einen Beſuch ab. Beim Abendbrot kam es zwiſchen dem 
Ehepaar zu einem Streit, während deſſen der Mann der 
Frau einige Fauſthiebe ins Geſicht verſetzte. 
Der Mutter eilte der Sohn zu Hilfe, doch konnte er nicht 
verhindern, daß der Vater ein Meſſer ergriff, mit dem er 
ſeiner Frau einige heftige Stiche in die Bruſt verſetzte. Er 
ſtütrzte ſich dann auf den Sohn und die Schwiegertochter, doch 
eilten auf deren Hilferufe Nachbarn herbei, die den Raſenden 
überwältigten. Zu der ſchwerverletzten Jezioroſka wurde 
die Unfallrettungsbereitſchaft gerufen, die ſie nach dem St. 
Joſephs⸗Krankenhaus überführte. Die Frau iſt ihren 
Verletzungen bereits erlegen. Jezioroſki 
wurde von der Polizei verhaftet. 

* Wloclawek, 2. September. Ein Hauptmann von 
Köpenick. Nach der hieſigen Finanzkaſſe kam ein elegant 
gekleideter Herr, der ſich dem Leiter der Kaſſe als Dele⸗ 
gierter der Oberſten Kontrollkammer vorſtellte und erklärte, 
er ſei gekommen, um eine Kaſſenreviſion durchzuführen. 
Man ließ ihn ohne weiteres in die Kaſſe. Während er die 
Bücher durchſah, wurde der Kaſſierer für einen Augenblick 
hinausgerufen. Als er zurückkehrte, fand er zu ſeiner Ver⸗ 
wunderung den angeblichen Delegierten der Kontrollkammer 
nicht mehr vor. Ein Blick in den Geloͤſchrank überzeugte 
den Kaſſierer davon, daß die Kaſſe das Opfer eines raffinier⸗ 
ten Gauners geworden war. In der Kaſſe fehlten 3000 zl. 


Wirtschaftliche Rundſchau. 


Außerordentlich ſchlechte Druſchergebniſſe 
i der diesjährigen Ernte. 


Schon mehrfach haben wir vor dem großen Optimismus der 
polniſchen Preſſe ſowohl wie der Behörden über die Ergeb⸗ 
niſſe der diesjährigen Ernte und die damit verbun⸗ 
denen Ausſichten eines Getreideexportes aus 
Polen gewarnt. Man hot aber bisher noch nirgends von dieſem 
Optimismus Abſtand genommen und ſich nicht die Mühe gegeben, 
e der Landwirtſchaft die tatſächlichen Ergebniſſe feſtzu⸗ 

en. 

Auf der geſtrigen Sitzung des hieſigen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreisvereins wurde unſere Behauptung, daß die 
Druſchergebniſſe der diesjährigen Ernte in unſerem Gebiet nur 
etwa zwei Drittel der vorjährigen Ernteergebniſſe darſtellen, durch 
Außerungen der Verſammlungsteilnehmer beſtätigt. Der wer» 
hältnismäßig gute Saatenſtand in dieſem Jahre berechtigte zunächſt 


zu der Annahme, daß wir wieder mit einer zum mindeſten guten 


Ernte rechnen könnten. Jedoch hat die Witterung ſo nachteilig 
auf die Kornentwicklung eingewirkt, daß die Druſchergeb⸗ 
niſſe in fataler Weiſe alle landwirtſchaftlichen 
Produzenten enttäuſchen. Ganz beſonders ſchlecht ſind 
die Ergebniſſe der Weizenernte. Wo im vorigen Jahre 12 Btr. 
vom Morgen geerntet wurden, ſind es in dieſem Jahre nur etwa 
7—8. Auch die Roggenernte hat fer enttäuſcht. Im Brom⸗ 
berger Kreiſe dürfte das Ergebnis durchſchnittlich etwa 5—6 Ztr. 
pro Morgen fein, gegen etwa 8 Btr. des vorigen Jahres. Über die 
Ausſichten der Kartoffelernte läßt ſich ein abſchließendes 
Mrteil noch nicht bilden. Jedoch find ſehr große Schäden bei uns 
und in ganz Pommerellen durch die Aus wäſſerung infolge 
der vielen Regenfälle entſtanden. Auch hier dürften dem Landwirt 
noch einige Enttäuſchungen bevorſtehen. 

7 Die Lage der Landwirtſchaft ift infolgedeſſen längſt nicht jo 
roſig, wie ſie behördlicherſeits dargeſtellt und angenommen wird. 
Es wäre ratſam, wenn auch die polniſche Preſſe endlich ihren Opti⸗ 
mismus, der im Grunde wohl nur propagandiſtiſchen Zwecken dem 


weils länd gegenüber, beſonders auch in Anbetracht der Wirtſchafts⸗ 


verhandlungen mit Deutſchland, dient, einſtellen und den Tatſachen 
mehr Beachtung ſchenken würde. 


HR Eni t 
f Währungsſanierung in Ptallen. Der PViinikterrat hat einer 
Reihe von Geſetzesmaßnahmen zugeſtimmt, durch die man die Lira 
wirkſamer zu verteidigen hofft. Zunächſt werden die 90 Millionen 
Dollar der Morgananleihe insgeſamt der Banca d'Jtalia über⸗ 
wieſen, die mit den Goldvaluten den Eigenkredit erhöhen und zu⸗ 
er Ser Staatsſchuld um 2,5 Milliarden Papierlire verringern 
oll. 
rund 6 Milliarden betrug, auf rund 4¼ Milliarden, während die 
Goldreſerven auf 2½ Milliarden anwachſen. Durch Einziehung 
der Fünfundzwanzig⸗Lires Scheine fol ferner der Notenumlauf um 
400 Millinoen Lire verringert werden. Die Fünf- und Zehn⸗Lire⸗ 
Scheine werden ab Oktober langſam aus dem Verkehr gezogen und 
durch Silbermünzen erſetzt. Die Banca d'Italia als alleinige 
Emiſſionsbank wird weitere Annullierungen vornehmen. Nach dem 
Geſetz zum Schutze der Sparer bedürfen Bankgründungen und die 
Errichtung von Filialen der Genehmigung des Wirtſchafts⸗ und 
des Finanzminiſters. Die bereits beſtehenden Inſtitute müſſen 
Bauen zur Kontrolle einrejchen. Alle Depoſitenkaſſen mijjen 
e Reſerven allmählich bis auf 40 Prozent erhöhen. Ferner wird 
eine Reihe von Steuern aufgehoben, ſo die Abgaben auf Heilbäder 


adurch vermindert ſich die öffentliche Schuld, die Ende Juli 


und Schenkungen an Wohltätigkeitsgeſellſchaften; viele andere 
Steuern werden ermäßigt. ! 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 4. Septbr. auf 5,9816 Zloty feſt⸗ 
geſetzt. 


Der Zloty am 3. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,38 
bis 57,52, bar 57.53—57.57, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
und Poſen 46,63 46,87, Kattowitz 46.73 46,97, bar 46,56 47.04. 
Neuyork: Ueberweiſung 11.25, Zürich: Ueberweiſung 57,50, 
London: Ueberweiſung 45,00, Amſter dam: Ueberweiſung 
25,00, Riga: Ueberweiſung 65,00, Bukareſt: Ueberweiſung 
2275. Czernowitz: Ueberweiſung 2250, Mailand: Ueberwei⸗ 
fung 300, Prag: Ueberweiſung 378—384, bar 377—880, Wien: 
Ueberweiſung 78,05— 78,55, bar 77,80 — 78,80, Budapeſt: bar 
7850—8150. 

Warſchauer Börſe vom 3. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,05, 25,11 — 25,99, Holland 361,65. 362,55 — 360,75, Lon⸗ 
don 43,80, 43,91 — 43,69, Neuyork 9,00, 9,02 — 8.98. Paris 26,80, 
26,81 — 26,69 (tranſit 26.80— 26,75), Prag 26,72, 26,78 — 26,66, Riga 
—.—, Schweiz 174,25, 174,69 — 173.81, Stockholm —,—, Wien 127,40, 
127,72 — 127,08, Italien 33,10, 33,18 — 33,02. 

Von der Warſchauer Börſe. 
Drahtb.) Die Lage auf der Valutabörſe war unverändert. 
Nur die Deviſen auf Paris, Belgien und Mailand ſchwächten ſich 
ein wenig ab. Der geſamte Umſatz betrug 350 000 Dollar, wovon 
die Privatbanken 2 Prozent gedeckt haben, den Reſt die Bank Polſki. 
Im außerbörslichen Verkehr wurde der Dollar mit 8,99 
gehandelt. Für Goldrubel zahlte man 4,81. Auf dem Markte 
mit Wertpapieren im allgemeinen ſchwache Tendenz. Sämt⸗ 
liche Aktien kurſe waren niedriger, als tags zuvor. Es wird 
ein lebhaftes Spiel auf eine weitere Herabſetzung der 
Aktienkurſe betrieben. 

Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börie vom 
3. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark —.— „ —.— Br., 100 Zloty 57,58 Gd. 
57.72 Br., 1 amerik. Dollar 5,1385 Gd., 5,1515 Br. Scheck London 


25,04 Gd., 25,04 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. —.— Od, —.— B Berlin 100 Reichsmark 122,696 Gd., 
123,004 Br., Neuyork 1 Dollar —,-— Gd., —.— Br., Holland 100 


Br. Zürich 100 Fr. —,— Gd. —.,— Br., 
Paris 100 Fr. —,— Gd., —— Br., Brüſſel 100 Fr. —— Gd., —,— 
Br., Sl 100 finn. M. —.— Od. Stockholm 100 
Kr. —.— Gd., —— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd., —,— 
Br., Oslo 100 Kronen —— Gd, — — Br., Warſchau 100 Zl. 57,38 
Gd. 57,52 Br. 


Gulden —.— Gd., —.— 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. 1 2 In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. er ne 2. Septbr. 1. Septbr. 
füge ung Geld Brief | Geld Brief 


— Buenos ⸗Aires 1 Peſ.] 1.694 1,698 1.693 1,697 
— [Kanada . 1 Dollar] 4.199 4.2 — —— 
7.3 % Japan .. . 1 Yen.] 2.017 2.021 2.018 | 2.022 
— Konſtantin. Itri. Pfd. 2.235 2.245 2.215 2.225 
5%, [London 1 Pfd. Strl. 20.357 20.417 | 20.356 | 20.406 
4%, |Neuyort.. 1Dollar| 4.194 | 4.204 | 4.194 4.204 
— [[Riode JaneirolMilr.] 0.641 0.643 9.642 0.644 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.185 4.195 4.185 4.195 
3.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 168.11. | 168,53 | 168.11 | 168,53 
19% Athen! 4.79 4.81 4.79 4.81 
7% Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 11.78 | 11.82 | 11.85 | 11.89 
5.5 % [Danzig . . 100 Guld, | 81.20 | 81.50 | 81.30 | 81,50 
7.5 / | Helſingfors 100 fi. M.] 10,554 | 10,594 | 10,552 | 10,592 
2% Italien . 100 Lira] 15,52 | 15,56 | 14,75 14.79 

2% | Jugoflavien 100 Din. 7.405 | 7.425 7.40 7.42 
5% [Kopenhagen 100 Kr.] 111.43 | 111.71 111.41 | 111.69 
8 ⅜ Liſſabon . 100 Elsc.] 21.395 445 | 21.395 21.445 
5.5% [ Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 81.868 92.12 91,88 | 92,12 
7.5% | Baris . . 100 Frc.] 12.73 | 12,77 12.42 12.55 
6 % Prag 12.416 12.488 | 12,42 12.43 
3.5 % [Schweiz .. 100 Fre. 80,98 | 81,18 £0.93 | 81.18 
10 % Sofia.. . 100 Leva] 3.04 3.05 3.038 | 3.045 
5% [ Spanien 100 Bei. | 63,94 | 64,10 | 63,82 | 63,98 
47. 8 100 Dr near. 11240 11218 i1124 
RSA ien .. 100, 38.2 8.0 39.24 i 
6% Budapeſt 100 000 Kr.] „5.88 | 5.90 |, 8238 88888 
10°. Warschau „ 100 Sl 46:53 46. | 46.63 | 46.87 
— Kairo. . 1 äg. Pfd. 20.874 20.926 20.874 | 20.926 


Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 


Züricher Börſe vom 3. Septbr. Amtlich.) Warſchau ——, 
Neunort 5,17¾, London 25,14 / Paris 15,30, Wien 73,13%, 
Prag 15,35, Italien 18,86 ¼, Belgien 14.397 ¼, Budapeſt 72.45, Hel⸗ 
ſingfors 13,05, Sofia 3.75, Holland 207.50, Oslo 113,50, 
Kopenhagen 137,56, Stockholm 138,55. Spanien 78,67 /, Buenos 
Aires 209 ¼, Tokio 2,49), Bukareſt 2,60, Athen 5,80, Berlin 
123,27, Belgrad 9,128, Konſtantinopel 2,78 ¼. 

Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,95 3%, do. kl. Scheine 8,94 3t, 1 Pfd. Sterling 43,69 St, 
100 franz. Franken 26,40 31. 100 Schweizer Franken 173,70 31, 
100 deutſche Mark 213,70 Zl., Danziger Gulden 173,37 Zl., öſterr. 
Schilling 126,70 Zt, tſchech. Krone 26,55 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 3. September. Wertpapiere und 
Obligationen: 4proz. Pog. liſty zaſt. (alt) 30,40. proz. liſty 
zboz. Poz. Ziem. Kredyt. 19,75—13,55. Sproz. dol. liſty Poz. Ziem. 
Kredyt. 6,20—6,30—6,25. 5proz. Poz. konwerſ. 053,5. — Bank ⸗ 
aktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 5,10—4,90. Bank Ziemian 


Warſchau, 3. September. (Eig. 


1.—5. Em. 2,40. — Induſtrieaktien: Brzeſki⸗Auto 1.—3. Em. 
2,50. Cegielſki 1.—9. Em. 21,00. Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,70. 
Hurtown. Skör 1.—4. Em. 1,60. Luban 1.—4. Em. 120,00. Dr. 
1.—5. Em. 39,50 — 9,00. Plötno 1.—3. Em. 0,18. 


Roman May 5 
Wytw. Chem. 1.—6. Em. 0,65. Ten⸗ 


Pneumatyk 1.—4. Em. 0,05. 
denz: ſchwächer. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidehörſe vom 
3. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei fofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 41,75—44,75, Roggen 30,00 —31,00, Weizenmehl _ (65°, inkl. 
Säcke) 67,50— 70,50, Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 48,25, 
do, (65% inkl. Säcke) 49,75, Gerſte (alte) 25,00 —27,00, Braugerſte 
prima 29,50 — 33.00, Hafer 24.50 26,00, Rübſen 62,00. 65,00, Senf 
60,00 80,00 Weizenkleie 22,50, Roggenkleie 20,25—21,25. — Tens 
denz: Still. 

Wolle. Poſen, 3. September. Notierungen für 50 Kg. in 
Zloty: Im Ankauf Wolle 1. Gattung, grobe engliſche 195, 2. Gats 
tung, dünne gekreuzte 220, 3. Gattung, dünne gereinigte 245. Im 


Verkauf: 1. Gattung 220, 2. Gattung 245, 8. Gattung 270. Ten⸗ 
denz: lebhafter. \ 
Getreide. Lodz, 2. September. Auf dem Lodzer Getreide- 


markt herrſcht feſte Tendenz. Preiſe für 100 Kg. loko Magazin 
Lodz: Roggen 33,50—34,50, Weizen 48, gewöhnliche Gerſte 28,50, 
Braugerſte 33,50—34,50, Hafer 31, Roggenkleie 20,50. 

Lein und Flachs. Lublin, 2. September. Auf dem Lein⸗ 
und Flachsmarkt herrſchte geringes Intereſſe. Es wurden in 
Dollar notiert: gehechelter Lein 29, roher 18, geſchlagener 22, Pack⸗ 
leinen 1. Gattung 18, 2. Gattung 11; gehechelter Flachs 28, roher 17, 
Packflachs 1. Gattung 15, 2. Gattung 10. Tendenz: feſt. 

anziger Zroduktenbericht vom 3. Seytbr. Amtlich.) 
Preiß pro Btr. in Danziger Gulden. Weizen 130 Pfd. 13,50—13,75, 
do. 127 Pfd. 13,50, do. 120 Pfd. 12,00, do. 106 Pfd. 10,50, Roggen 
neu 10,00 — 10,13, Futtergerſte neu 8,75—9,25, Braugerſte neu 9,25 
bis 10,00, Wintergerſte neu —, Hafer 8,25—9,50, kleine Erbſen 
12.00 15,00, Viktorigerbſen 18,00— 23,00, grüne Erbſen 17.00 21.00, 
Roggenkleie 6,75, Weizenkleie grobe 7,25, Blaumohn 43,00 —45.00, 
a ial 25,00—30,00. Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. waggon⸗ 

ei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 3. Septbr. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 Kg. in Mark ab Stationen, Weizen 
märt, 262-266, Lieferung Sept. 282,50 — 282, Oktober 276,50, Dez. 
275— 275,50, ſtetig. Roggen märk. 203—209, Lief. Sept. 223, Okt. 
223,50 und Br., Dez. 224,25 und 223,50, feſter. Sommergerſte 199 
bis 242, Winter⸗ und Futtergerſte 168—174, behauptet. Sat 
märt. 168181, Dez. 183, ſtetig. Mais loto Berlin 178—182, till. 

Weizenmehl per 100 Kg. 3739,50, ruhig. Roggenmehl 29 bis 
bis 31, ſeſter. Weizenkleie 10, matter. Roggenkleie 11—11,25, 
matter. Raps per 1000 Kilogr. 320, fill, 8 

Viktorigerbſen per 100 Kg. 42—48, feinſte Sorten über Notiz, 
kleine Speiſeerbſen 33—37, Futtererbſen 24—28, Wicken A 
Rapskuchen 14,20—14,40, Leinkuchen 19,20—19,30, Trockenſchnitzel 
prompt 10.60 10,80, Sojaſchrot 20,00, Kartoffelflocken 20.50 — 21. 

„Kartoffeln, weiße 2,40—2,70, gelbfleiſchige 260 — 2,90, Odens 
wälder blaue 2.60 — 2,90, Nierenkartoffeln 3,60—3,80. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 3. Septbr. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,50—69,50, Remalted 
Plattenzink 60,00 61,00, Originalh.⸗Alum. (9899 in Blöcken, 
Walz- oder Drahtb. 2,30—2,35, do. in Walz» oder Drahtb. (99%) 
2,40 — 2,50, Hüttenzinn (mindeſtens 99) —, Reinnickel (9890 % 
3,40 — 3,50, Antimon (Regulus) 1,25—1,30, Silber i. Barr. f. 1 kg 
900 fein 85,25 — 86,25. i 


Edelmetalle, Silber 0,900 in Stäben 
das Kg. 85/86 / Mark, Gold im freien Verkehr das Gramm 
2,79—2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 13,50—14,50 Reichs⸗ 


mark. 
f Viehmarkt. $ 

Soiener Viehmarkt vom 3. Septbr. Offizieller Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
26 Rinder, 472 Schweine, 110 Kälber, 9 Schafe: zui. 617 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
250, vollfleiſchige von 100120 Kilogr. Lebendgewicht 242—246, 
vollfleiſchige von 80-100 Kilogr. Lebendgewicht 230—232, fleiſchige 


Berlin, 2. September. 


ja 5 Is 80 Kilogr. Leben S u 
kreis 2007050 — Mapfioerlaufe Nuß Sauen 


ſpäte Kaftrate 200-230, — Mar nE MET A 

Vieh und Fleiſch. Warſchau, 2. September. Großhanderg- 
preiſe loko Schlachthaus für 1 Kg. Lebendgewicht: Schweine 2 bis 
2,50 Zl., Rinder 0,95—1,15, Kälber 1,10—1,15, Schafe 0,80 31. 4 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Walieritand der Weichſel betrug am 3. Septbr. in 
Krakau + 2,04 (1,29), Zawichoſt + 1,33 (1,41), Warſchau -+ 1,56 (1,68), 
Plock + 1,27 (1,28), Thorn + 1,45 (1,48), Fordon + 1,53 (1,65), Culm 
＋ 1,39 (1,43), Graudenz + 1,75 (1,79), Kurzebrak + 2,07 (2,13), 
Montau + 1,37 (1,44), Pietel + 1,30 (1,37), Dirſchau + 1,18 (1,27), 
Einlage + 2,42 (2,40), Schiewenhorſt 2,62 (2,54) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


8 


te Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, iH freundlichſt auf 


dasſelbe beziehen zu wollen. 


Nachruf. 
x Am 2. 9. verſchied nach langem 
Krankenlager der Beſitzer 8 


Sun Kette 


durch als Kirchenkaſſenrendant ge⸗ 
wirkt und ſich durch die Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Gründlichkeit, mit der 
er ſeines Amtes waltete, allgemeine 
Wertſchätzung erworben, die wir ihm 
dauernd bewahren werden. 


Grabowiec, den 3. Sept. 1928. 


der Gemeindelirchenrat. 


Bauansführungen 


Reparaturen, Zeichnungen, 
Koſtenanſchläge, Taxen 


führt ſchnell und gewiſſenhaft aus 8662 
Herrmann Roſenau, 
Baugeſchäft hoh 


Torun Telefon 141310268 


No - — 


Lazienna 1 


Wohn⸗ und Speisezimmer 


erstklassige Ausführung 
Billige Preise. 


Gebrüder Tems 


Mostowa 30 Torun grüsenstr.30 
Telephon 84 — 


a OAN EERE E 
Zeichnen — Sticken — Hand⸗ 


Iiaum — | 
ee. 


Thorn. 


wer 


der eile, um. seinen 


1081 


Malermeiſter 
Browarna 9 Telefon 428 


Atelier für dekorative Kunſt 


Gegründet 1851 


Eigene Polster- und 6 unit von Innentäumen 
: aſſade ſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. 
aller Art ſowie Tischlerwerkstätten. ante usführung bei Verena ; 
E E A TFT REN beſter Materialien. 


Gegründet 1899. 


für Möbl. Zimmer 
Schülerinnen Wäſche⸗ zu vermieten 10224 
nähen u. Handarbeiten Klonowicza 22. 
nehme jederzeit an [ Gute Nähmaſchine 
Margarete Leid, zu verk. BaZynskich 3. 
Sukiennicza 2, II. 9642 Zelt⸗Bar. 


eie 
nur kann 


Winterbedarf 


zu decken, zu der allgem, bekannten, billigsten, reellen Firma 


15 
g 
Hoffmann früher $. Baron : 
3 


Kurzwaren n Hüte. WM. 
Wintertrikotagen und sämtliche Barchende schon einge- 
troffen, r Billigste und reellste Einkaufsquelle. WI 


jalajualulalajalajalalajeielefeistelufefa/alalajafn/njn/a]e nf 
eg E 
Gebr. Schiller, Zorni eaer 


i d 1 Sieb 
onig P. 90 gr. . 
en: 25 gr. S 
e 


und ſämtliche andere 
Waf 
bill. 


Fellel 


10325 


200000000000000000010000000% 
Zentralheizungen, Neuanlagen 
Reparaturen un solchen 
—— Kühlrohrschlangen — 


35 jeden Zweck und Druck, führt 


r sachgemäß aus 9271 
Rompanino BErFONZENERET G. Schloemp, Toruń - Mokre; 
im x EL a 10334 Schlafzimmer 5 Nr een rd Nr. 2 i 
n langes, ſchweres Leiden, von Torun, Szewska 20 Tel. 230 aschinenschlosserel. 
dem er ſeit Jahren vergeblich Heilu Einzelmöbel Tel. 230 3 el. 
Raug deere . ge von g Damen- und Herrenstoffe, Inletts, Handtuch- und Bett- D |29000009/0009900000000000000 
hm bekleideten Aemter nieder 2 Polstermöbel leinen, Gardinen, Damen- und Herrenwäsche, Kragen, 
e hatte er mehrere Fabre mi Krawatten, Schürzen, Kinderwäsche l CCCI 


MÖBEL 


eigener Herstellung in be- 
kannter Güte kaufen Sie 


zu billigen Preisen 
ohne jeden Zwischenhandel 


Erste Thorner Möbelfabrik 


Paul Borkowski 
Rynek Nowomiejski 23. Telefon 54. 


Pal⸗ 
renn⸗ 


Kunſt⸗ 


mier⸗ 
fe La, Schichtſeife 


ſeifen zu ſpott⸗ 
reiſen empfiehlt 


Araczewski 


Se N Otto Röhr, Toruń 


sta, am Markt. oe Bau- und Kunst- Schlosserei 


m— 


Eisenkonstruktion, eiserne Fenster 

Schaufenstergitter, Baubeschlag usw. 

Autogene Schweißerei, Reparatur- 
werkstatt ` 0714 


Tel, 410. Mostowa (Brückenstr.) 22. 


verkauft 
Link, 


10827 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 4. September. 
Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg 


hielt am geſtrigen Freitag im „Deutſchen Hauſe“ eine Mit⸗ 
gliederverſammlung ab. Als erſter Punkt ſtand auf der 
Tagesordnung ein Vortrag des ing. agr. Karzel aus 
Poſen über das Thema: Der Weg zum wirtſchaft⸗ 
lichen Aufbau unter Anlehnung an die Tätig- 
keit der deutſchen Landwirtſchaft. Die inter⸗ 
eſſanten Ausführungen des Redners behandelten lebens⸗ 
wichtige Fachfragen der Landwirtſchaft und insbeſondere die 
Frage, wie man ein dem Koſtenaufwand entſprechendes 
Ergebnis in den einzelnen Produktionszweigen der Land⸗ 
wirtſchaft erreichen kann. Eingehender behandelte der 
Redner auch die Fortſchritte in der deutſchen Landwirtſchaft 
und die Möglichkeit ihrer übertragung auf hieſige Ver⸗ 
hältniſſe. In Anbetracht des nicht ganz einwandfreien Zu⸗ 
ſtandes des Kornes bei der diesjährigen Ernte erweckten be⸗ 
ſonderes Intereſſe die Ausführungen über die Korn⸗ 
beize. Hieran beteiligten ſich auch verſchiedene Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer und es herrſchte überwiegend die 
Meinung, daß für unſere Gebiete die feuchte Beize am 
vorteilhafteſten ſei. 

Bei der Beſprechung wichtiger Tagesfragen erörterte 
man auf Anregung des Vorſitzenden Herrn von Falken⸗ 
thal die Frage, ob für die diesjährige Einſaat die D in n= 
ſaatmethode zu empfehlen wäre. Die meiſten Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer ſprachen ſich dagegen aus. Auße⸗ 
rungen über die Ernteergebniſſe in dieſem Jahre 
geben wir an anderer Stelle der heutigen Ausgabe wieder. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung ergriff Herr von 
Schwartz das Wort und trat warm für Kartoffel⸗ 
ſpenden für die ärmere deutſche Bevölke⸗ 
rung Brombergs ein. Die vorjährigen Spenden 
hätten im Verhältnis kein beſonders hohes Ergebnis ge- 


Nee 


Aktiengesellschaft 


Ther dan 


Danzig, Langermarkt 30 


Wohnungswechsel! 
Dr. W., v. Holst 


Neruenar gt 
8 Vom 1. September cin SH 
Danzig. | Siemenshaus,‘ Qim- Ofivaertor 7. 
.. 


(über 30 jährige Erfahrungen) 


O. leck, Sępólno 2 


Zahnersatz in allen Systemen 
Plomben p. p. j 
Kassenpraxis seit 1900 — Teilzahl 


9432 
ungen 


Vlennholz 


Kiefern Kloben 1. Kl. (Spattfl. 14-30 cm) 
„ Spaltknüppel( „ 714 „0 
„ Nundknüppel (b 7-14 cm) 


durchweg trocken und geſund, offeriert jedes 
zantum zu den billig. Tagespreiſen; desgl. 


Kiefern Stangen I. Kl. und 


reitag. 
onnabend. 


Langholz l 
ab Verladeſtat. Cekcyn, Wierzchucin, Lazet 
oder Tlen. 9886 


B. Harte —Cekcyn 
pow. Tuchola. 
ET E 

Bir ſind Kaſſaläaufer für 
Birin villoſa (Winterwicle) 
Viltoria⸗ u. grüne Erbſen 
Genf, Mohn, Braugerſte 
und ſonſtiges Getreide ſowie 
Schmutzwolle. 


Frößere Poſten werden am Lagerort bes 

dtig und abgenommen. — Kalie gegen 

Duplitatfrachtbrief oder Vereinbarung. 
Großbemuſterte Offerten erbeten! 


Ahrar⸗Handelsgeſellſchaft m. b. 9. 
= Daig, Münchengaſſe 1 


Telefon Nr. 6661 und 6069. 


9930 


Telefon Nr. 10 


für Handel l Gewerbe 


Deposifenkasse Zoppof, Markt 3 
affiliiert mit der Darmstädter und Nationalbank K. a. A., Berlin 
Ausführung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte: 

> 1 Kontokorrent-, Giro- und Scheckverkehr 


inkasso von Wechseln, Schecks und Warendokumenfen 


Annahme von Depositen in sämtlichen Währungen mit täglicher, ein- 
monatlicher und dreimonatlicher Kündigung zu kulanten Zinssätzen 


Stahlkammer mit vermiefbaren Schrankfächern. 1 FF 


Wilhelm Drenker sen. | 
Tel. 41976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 41976 


— 000999 HP IH 9 

8 1 i N hiermit 
„daß _ unje 

Dentist i 2 en N Bohn Feiertage Bench. $ 

2 am Donnerstag. den 9. und Freitag. 

den 10. d. Mts, geſchloſſen 


ſind. 10213 2 

Deutſch und Lobſenzer? 
Sepolno. 2 
9999299999999 90990999900 


Feiertagshalber bleibt mein Geſchäft am 
Donnerstag, den 9. September 


ſtreng geſchloſſen. 


9. durch, ifengelält, Bawowo. 


Empfehle zur Herbſtſaat: 
rigina! Wangenheim- Roggen 


auf leichterem Boden gewachſen, ſtarker Halm, 
winterfeſt, hoher Ertrag. Preis 65% über 
Poſener Soft < 


- Gfhlef. Edel Eppweſzen 


winterfeſt, wächſt au 
Preis 25% über 


Gutsverwaltun 
v. Gruczno (Pomorze). 


gentralheisungen 


Sanitäre Anlagen 


jowie fämtliche Reparaturen an ſolchen 
führt ſachgemäß u. zu ſoliden Preiſen aus 


J. Krießbach. vorm. 8. Weſthelle, Ing. 


Jablonowo (Pom.) 


zeitigt, und es wäre dringend wünſchenswert, wenn ſich in 
dieſem Jahre beſonders der kleinere Grundbeſ i tz 
lebhafter an den Spenden beteiligen würde. 

Zum Schluß der Sitzung fand eine Ausſprache über das 
am 10. d. M. in Wirſa bei Mrotſchen auf dem Terrain 
des Herrn von Lehmann geplante 


Reitz und Fahrturnier 


ſtatt. Dieſes Turnier ſoll ganz beſonders auch den bäuer⸗ 
lichen Grundbeſitz heranziehen, der gerade in unſeren 
Gebieten ſein Pferdematerial ſehr oft dem Material des 
Großgrundbeſitzers zur Seite ſtellen kann. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, der Turnierleitung auch einen vom Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kreisverein geſtifteten Preis zur 
Verfügung zu ſtellen. 


Die Scharlachepidemie. 


Die Scharlachepidemie in Warſchau hat an Umfang 
weiter zugenommen. Die Zugänge von Kranken in den 
Krankenhäuſern überſteigen die Abgänge täglich um 10—20 
Kinder. Am 1. d. M. wurden dem Geſundheitsausſchuß 
36 neue Scharlachanfälle gemeldet. Davon wurden 32 er⸗ 
krankte Kinder den Spitälern zugeführt, entlaſſen wurden 
8, geſtorben ſind 2 Kinder. Am Sonnabend betrug die Zahl 
der in den Krankenhäuſern behandelten Kinder noch 520, am 
Montag nachmittag wår fie auf 562 geſtiegen. Am 3. d. M. ift 
die Zahl der Scharlacherkrankungen in Warſchau weiter 
geſtie gen. Den Krankenhäuſern wurden 33 neue Kranke 
zugeführt, während nur ſieben entlaſſen werden konnten. Die 
Zahl der in den Krankenhäuſern befindlichen kranken Kinder 
iſt ſomit auf 588 geſtiegen. 

Von der Scharlachepidemie ſind in Polen noch befallen die 
Stadt Lodz mit Umgebung, 93 Fälle, davon 13 mit tödlichem 
Ausgang, Staniſlau 22 mit 5 Toten, Tarnopol 59 
mit 4 Toten, Krakau 34 mit 4 Toten, Nowogrodek 4, 
Wilna 15 mit 3 Toten, Bialyſtok 37 mit 1 Toten, 
Kielce 45 mit 1 Toten. Aus den genannten Städten über⸗ 


| Jie 


Nelelbigung 


gegen Frau 


Anna Michalska, 


Dworcowa 54, nehme 
hiermit zurück und 

leiſte Abbitte. 1019| 
tzeslàw Biernacki,| 


Dworcowa 31 a. 


<- e 


9791 


i 


* 9. * 
Ca 18. * 
10304 # 


notiz. 


En auf leichterem Boden. 
oſener Höchſtnotiz. 


Parlin, 


FOR 


BUTOWSKI i 


ul. Gdanska 158 


4963 


Offerten auf Wunsch 


Autoreifen „Michelin“ 


10317 ° Gegründet 1882| 


vermittler als Betrüger. 


Vergrössern Sie Ihren Kundenkreis! 


Die Möglichkeiten für eine Erweiterung Ihres Geschäftes hängen 
in erster Linie von Ihrer Fähigkeit, die Waren abholen und 
liefern zu können, ab. Je größeres Gebiet Sie decken können, 
desto mehr Kunden können Sie bedienen und desto ‚größer, wird 

Ihr Umsatz und Gewinn, ` 


ng Ihrer Waren benutzen, ist Ihr 
as Sie brauchen, ist ökonomische 
Motorbeförderung, und dafür ist Ford unbedingt an der Spitze. 


Wenn Sie Pferde zur Beförderu 
Bereich doch sehr begrenzt. W 


Die Ford '/,- und 1-To, Lieferungs- und Lastkraftwagen sind hin- 
sichtlich Anschaffungskosten, Instandhaltungs- u. Betriebskosten 
bei weitem die preiswertesten. 


Unverbindliche Besichtigung und 
Vorführung bei jedem autorisier- 
ten Ford - Vertreter. 


Sea,. 
AUTORISIERTE FORD VERTRETER 
in allen größeren Städten Polens, 


KINO KRISTAL. 


Original-Aufnahmen des Ve.laufs und der Technik 
der Ford-Automobil-Produktion gelangen vom 7.—13, 
d. Mts. im Kino Kristal unter dem Titel: 


AERA-FORD 


zur Vorführung. 


Obige Vorführungen geben die Möglichkeit der Gewinnung 
des Einblicks in die riesigen Werke 


FORD-MOTOR-COMPANY 


und rufen, da sehr sachgemäß, ein allseitiges Interesse wach. 


Autorisierte Vertreter 
Ford-Motor-Company 
SKA = BYDGOSZCZ 


Telefon 1559 


N FERRERO, g 
Empfehlen zu sofortiger Lieferung 


A wesentlich verbessertePersonen-Automobile 
; Ford Modell 1926 


i Last-Automobile, Landwirtschafts-Traktoren 
„Fordson“ 

Als En-gros-Lieferanten aller Aufomobil-Lager und 
„Werkstätten empf. wir unser reichhalt. Lager von 
Original-Reserveteilen BR 


10 62 


trägt ſich die Epidemie aufs Land. In den Wojewodſchaften 
Oberſchleſien, Poſen, Pommerellen und Poleſie ſind die 
Scharlacherkrankungen unbedeutend. — Tödlich verlaufene 
Scharlachfälle ſind in Bromberg nicht gemeldet worden. 

* * * ; 


* Pakoſch, 2. September. Ein überaus verwegener 
Einbruchs diebſtahl wurde hier geſtern nacht von un⸗ 
bekannten Dieben beim Landwirt Karl Altmann verübt. 
Sie drangen bis in das Schlafzimmer vor, in dem Altmann 
mit ſeinem Sohne ſchlief, entnahmen ſeinen Beinkleidern die 
Geldſchrankſchlüſſel und ſtahlen dann 12 500 zl, und zwar 100 
zu 100 zt und 5 zu 500 zl, ferner eine goldene Herrenuhr mit 
Kette und der Innengravierung Karl Altmann, Pakoſch, eine 
Nickeluhr, ein ſilbernes Zigarettenetui mit eingraviertem 
Namen, verſchiedene Perſonalausweispapiere, einen Chauf⸗ 
feurfahrſchein mit der Nr. 12 102, eine Kaſſette mit 350 000 
deutſchen Rentenmark ſowie 25 Danziger Gulden. Der Ges 
ſchädigte hat auf die Wiederbeſchaffung des Geldes eine Be⸗ 
lohnung von 1000 zl ausgeſetzt. 5 A 

ch Poſen (Poznan), 2. September. Ein Wohnung s= 
Ein gewiſſer Kazimierz 
Bartminſki bot in mehreren Zeitungen durch An- 
zeigen Wohnungen an, für die ſich bei der immer noch herr⸗ 


ſchenden Wohnungsnot zahlreiche Reflektanten meldeten. 
B. nahm natürlich ſchon im voraus Geld, ohne die Woh⸗ 
nungen anzuweiſen, die er ja gar nicht beſaß. Schließlich 


kam der Schwindel doch heraus und B. wurde feſtgenommen, 
nachdem er mehrere Perſonen um zuſammen 1500 zi ge⸗ 
ſchädigt hatte. — Feſtgenommen wurde geſtern der, 
berüchtigte Einbrecher Wladyſtaw Kor cz. Als K. ſah, was 
ihm drohte, warf er ſich auf den Poliziſten. Trotz ſchweren 
Kampfes gelang es dem Beamten, den K. aufs Revier 
zu bringen. Hier ſimulierte er einen Tobſuchtsanfall und 
ſtach ſich mit einem Dolch in die Herzgegend, verwundete ſich 
aber nur leicht. Die ganze Komödie hatte den Zweck, ins 
Krankenhaus zu kommen; ſie gelang aber nicht; denn nach 
Anlegung eines Verbandes wurde K. wieder in Polizeiz 
arreſt geſchafft. A 


Möbel 


empfehle unter 
ſtigen Bedingung: 
Kompl. Speiſez 
Schlaf imm., 


M. Pie owiaf, 
- Duga 8. Tel. 1681. 


Jede Art 


Treihriemen 


Fischnetze  ° 


Hängematten 
Taue :: Leinen 
Stricke :: Peitschen 
Bindfaden 
polster mats 
Er empfiehlt er 
Bernhard Leiser Sehn 
Toruń, sw. Ducha 16. 


Smgettinittene 1 


Kiſtenteile 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezinkt, 
id. 3 Stärke 
u. Ausführg. liefert 
A. Medzeg, 
Fordona. d. Weichſel. 
Telefon 5. 10122 


10276 


für Dampfdreschmasch. 
empfiehlt u} 


Erxtragſichere 
winterfeſte 994 


Saaten 


1. W. Weizen 
„v. Stiegler 22. 
2. v. Lochows 
Petkuſer Roggen 
anerk. I. Abſaat 35%, 
II. Abſaat 30 / über 
Poſener Höchſtnotiz. 
v. Koerber'ſche 
Saatzucht⸗Wirtſchaft 
Koerberrode, 
p. Pleſewo, Pom. 


Aferten 


mit nachſtehend. Kenn⸗ 
zeichen ſind noch nach⸗ 
träglich eingegangen, 
um deren baldige Ab⸗ 
holung in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, innerhalb 
8 Tagen, gebeten wird: 
A. 5270. 5637. 5788. B. 
4970. 5419. 5589. 5789. 
C. 5503. 5952. D. 5125. 
5219. 5895. 5953. 9560. 
E. 5648. 5960. 6116. 9290. 
F. 5514. 6117. 9937. G. 
. 5436. 5899. 8625. 
H. 5289. 6132. J. 6136. 
K. 5340, 5609. Mi. 5242. 
5834. N. 5455. 5993. 6042. 


Lubawa. yi 9435 
. ͤ | 2. 


Offerten auf Wunsch 


6157. 7537. 9604. 9610. 
O. 5838. 5927. P. 5308, 
5620. 5695. R. 5311. 5465. 
S. 5312. 5857. 6054. T. 


5255. 5566. 5698. 6058. 
8941. U. 6006. 9401. B. 
5318. 6068. M. 5490. 5877. 
6091. Z. 5584. 5636. 5728, 


Kugellager 


Br ee Bd F 
r RE SN 
REIN Se) EEE 


S 


|B. Muszyński, 


t 
W 


unn ] 
£ 2 
Die Saatzuchtwirtschaft Sobotka 3 
= pow. Pleszew hat folgendes Saatgut abzugeben: Woj. Poznań g 
- Sobotka'er Winterraps. . » 100% über Posener Höchstnotiz fa 
g Original v. Stieglers „Dickkopfweizen“ 55 
m Original v. Stieglers „Protos-Winterweizen“ n 
ER m Original v. Stieglers „Winterweizen 22 Höchst- WB 
Göpel r e Harean ee wg Original v. Stieglers „Sobotka-Winterweizen‘' notiz ME 
A S eh aft. BE Original V. SAP e apee AN ausverkauft . 
e 75 3 Bei Abnahmen von über 100 Ctr % Zuschlag. 100 f. 
Häckselmaschinen : Rübenschneider 2 Anfragen und Bestellungen nimmt auch entgegen die Posener an 0 
ur ein- un 
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3. Blatt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 5. September 1926. 


Nr. 203. 


Weltlirche und Kriegsſchuld. 


Der gegenwärtig in Bern tagende Fortſetzungsausſchuß 
der Stockholmer Weltkirchenkonſerenz hat in ſeiner Voll- 
ſitzung am 28. Auguſt folgende Entſchließung gefaßt: 

1. Der Fortſetzungsausſchuß hat das brennende Ver⸗ 
langen, das Familienband, das die verſchiedenen Gruppen 
der Chriſtenheit untereinander vereinigt, zu verſtärken. Er 
erklärt, daß Chriſten, die in der Gemeinſchaft mit Jeſus 
Chriſtus unter ſich eins ſind, ihr gegenſeitiges Verhalten zu 
einander niemals abhängig machen von irgendwelchen 
offiziellen, in einem diplomatiſchen Dokument 
niedergelegten Erklärungen. In unſeren religiöſen 
Zuſammenkünften genießen ja alle Chriſten, jeder Teil⸗ 
nehmer in gleichem Maße, die gleiche Freiheit, die gleiche 
Achtung, das gleiche Vertrauen. Sind ſie doch alle Teilhaber 
des gleichen Brotes am Abendmahlstiſch des Herrn, um in 
ihm ein Leib zu werden. (1. Kor. 10, 17.) Der Fortſetzungs⸗ 
ausſchuß hat daher den Wunſch, ins vollſte Licht zu ſtellen, 
daß auf unſern internationalen Verſammlungen die gött⸗ 
liche Sache der einen unteilbaren Kirche zu unſerer gemein⸗ 
ſamen Sache werde, die unmöglich mit der Sonderſache 
irgendeines einzelnen Staates gleichgeſtellt werden kann. 
In Übereinftimmung mit dieſen Grundſätzen, die er im Geiſt 
des Vaterunſers feierlich aufs neue zum Ausdruck bringt, 
ſchätzt ſich der Fortſetzungsausſchuß glücklich, ein brüder⸗ 
liches Wort des Friedens zu ſagen, das geeignet iſt, 
F zu zerſtreuen und ſeeliſche Wunden zu 

en. 

2. Obwohl der Fortſetzungsausſchuß davon Abſtand 
nimmt, ſich mit irgendwelchen rein politiſchen Gegenſtänden 
zu befaſſen, bekennt er ſich doch zu der überzeugung, daß das 
Arbeitsziel der Stockholmer Weltkonferenz, deren Werk er 
fortzuſetzen hat, unlöslich verbunden iſt mit der entſchiede⸗ 
nen Bejahung beſtimmter moraliſcher Prinzipien, welche 
unumſtößliche Grundwahrheiten des Reiches Gottes dar⸗ 
ſtellen. In Übereinſtimmung mit dieſen Prinzipien gibt der 
Fortſetzungsausſchuß bei dieſem Anlaß rückhaltlos die Er⸗ 
klärung ab, daß es zu allererſt auf die rheit ankommt, 
und daß keinerlei Intereſſen, mögen ſie eine Einzel⸗ 
perfon oder eine Gemeinſchaft betreffen, ſich der Wahrheit 
widerſetzen dürfen. Er erklärt weiter, 

daß die Achtung vor dem gegebenen Mannes wort die 
2 wie die Einzelperſönlichkeiten zu be⸗ 
eelen hat; $ 

daß Erg durch Krieg feſtgeſetzt werden kann, was 


echt iſt; 
daß politiſche Urkunden durchaus nicht mit 
Notwendigkeit geeignet ſind, ein endgültiges 
moraliſches Urteil zu fällen; 
daß ein jedes erzwungene Bekenntnis, wo immer es 
auch abgelegt ſein mag, moraliſch wertlos und 
religiös kraftlos ik. i 

Der Fortſetzungsausſchuß erklärt es als geboten, daß 
durch jedes nur mögliche Mittel der Forſchung ohne jede 
Zurückhaltung die geſamten Fragen der Verantwort⸗ 
lichkeit für den Kriegsausbruch und für die Kriegsführung 
aufgeklärt werden, damit auf die Ereigniſſe ſelbſt ein 
ſolches Licht falle, das ohne allgemeine Übereinitimmung 
nicht erreicht werden kann. 

3. Zuletzt legt es der Fortſetzungsausſchuß im Blick auf 
die tiefen Wunden, die der von chriſtlichen Völkern 
gegeneinander geführte Weltkrieg im Leibe Chriſti geſchlagen 
hat, den chriſtlichen Kirchen als eine überragende Pflicht 
ans Herz, daß ſie in ihrer Predigt die in der Sündenver⸗ 
gebung ſich offenbarende Langmut Gottes und fein in 
Chriſtus und feinem Kreuz vollzogenes Werk der Ver- 
ſöhnung der Welt dergeitalt verkündigen, daß dieſer 
göttliche Geiſt die Beziehungen der chriſtlichen Völker unter⸗ 
einander mit einer derartigen Kraft veredle, daß eine Frage, 
wie ſie der Fortſetzungsausſchuß hier zu behandeln genötigt 
war, nie wieder auftauchen kann. i i 

Zum Schluß lehnt der Fortſetzungsausſchuß im voraus 
die falſchen Schlußfolgerungen ab, die in andern Kreiſen an 
dieſe ſeine Erklärung etwa angeknüpft werden könnten. Er 
betont, daß ſeine von jedem politiſchen Hintergedanken 
freie Erklärung einen rein moraliſchen und völlig 
religiöſen Charakter hat. 


Deutſche Bauern in Lettland. 
Ein Beſuch bei dentſchen Koloniſten an der Düna. 


In mäßigem Tempo rollt der Zug an den letzten Häu⸗ 
ſern der Vorſtädte Rigas vorbei in Richtung Dünaburg. Ein 
ſchwermütiger. grauer Himmel, feine Regentropfen an den 
Fenſtern des Abteils, zaghaftes Grün auf den Raſenflächen, 
aber noch kahle Bäume, unendlich tief aufgeweichte Wege, im 
Walde hier und da ein Stückchen Schnee, — das iſt der erſte 
Tag im Monat Mai in dieſem Lande. Zur Rechten wälzt 
ſich die vom Hochwaſſer geſchwollene und gelb⸗braun gefärbte 
Düna dahin. Bald teilt fie ſich, und ihre beiden Arme um- 
ſchließen die Inſel Kirchh 
linken Ufer befindet ſich der ſogenannte Preußenkrug. Bis 
dahin waren im napoleoniſchen Feldzuge gegen Rußland die 
Vortruppen des Norkſchen Korps gekommen. 

Dann beginnt das Gebiet der Oſtfront des Krieges 
1914—17. Unmittelbar neben der Bahnſtrecke längs der Düne 
ziehen ſich in ermüdendem Zickzack, alle kleinen und kleinſten 
ügel und Erdhöhen ausnutzend, die Schützengräben dahin. 
ie ſind verhältnismäßig noch gut erhalten, wenn auch ihre 
Holzverkleidung von den Bauern als Brennmaterial benutzt 
wurde. Die wüſten Trümmer von Einzelgehöften und Dör⸗ 
fern ſind auch heute noch traurige Zeugen des großen 
Krieges. Aber dieſe ſchweren Zeiten hat man bier ſchon 
längſt vergeſſen: Rauchend, ſchwatzend und lachend ſitzen die 
Reiſenden auf ihren Bänken. Ihnen allen iſt das Bild da 
draußen ein längſt gewohntes. Nur der Fremde, der viel⸗ 
leicht ſelbſt einmal an dieſer Front gelegen hat, ſieht ernſt 
und ſinnend in die graue Landſchaft hinaus. 

An einem kleinen, aus Brettern gezimmerten Stations⸗ 
gebäude hält der Zug. Ein paar niedrige, primitiv gebaute 
Wagen erwarten die Ankömmlinge. Langſam, Schritt für 
Schritt trottet der Klepper vor dem armſeligen, aber feſt ge⸗ 

auten Wägelchen auf der einem Teiche gleichenden Land⸗ 
ſtraße dahin. Bald muß man ſich an der Sitzlehne des 
Wagens, bald an dem Arm des Nebenmannes feſthalten, 
denn alle Augenblicke ſitzt eins der Räder bis über die Achſe 
in einem tiefen Loch. über das Land verſtreut find die Sied- 
lungen der lettiſchen Bauern. Alle Geböfte ſind nach dem 
Kriege neu aufgebaut, denn die Granaten haben weit und 
breit kein einziges Gebäude unzerſtört gelaſſen. Haus⸗ und 
Wirtſchaftsgebäude ſind ausſchließlich aus Holz, zum Teil auf 
den Fundamenten der zerſtörten Vorkriegsbauten auf⸗ 
geführt. Ein großer Teil der Höfe iſt überhaupt erſt nach 
der im Jahre 1920 in Lettland durchgeführten, faſt bolſche⸗ 
wiſtiſch zu nennenden Agrarreform errichtet worden, und 
zwar auf dem den deutſchen Großgrundbeſitzern widerrecht⸗ 
805 und ohne Entſchädigung abgenommenen Grund und 
Boden. 

Etwa eine Stunde Wagenfahrt von der unweit der Düna 
gelegenen Station Römershof entfernt find eine Anzahl 


olm. Unweit der Inſel auf dem 


= 


von Bauernwirtſchaften in deutſchen Händen. Es handelt 
ſich hier um Anſiedlungen aus den Jahren 1905 bis 1907. 
Während der ruſſiſchen Revolution im Jahre 1905 empörten 
ſich auch in den baltiſchen Provinzen Letten und Eſten gegen 
die deutſchen Herren. Sengend und mordend durchſtreiften 
Banden lettiſcher Bauern und Arbeiter das Land, und ſo 
mancher deutſche Gutshof mitſamt ſeinem Beſitzer fiel ihnen 
zum Opfer. Durch dieſe Schreckenszeit wurde der deutſche 
Großgrundbeſitz dazu bewogen, deutſche Bauern auf ſeinem 
Lande anzuſiedeln. Da aus Reichsdeutſchland die Einwande⸗ 
rung mit Schwierigkeiten verbunden war, ſah man ſich nach 
deutſchen Siedlern um, die die ruſſiſche Staatsangehörigkeit 
beſaßen, und fand dieſe beſonders in Wolhynien, wo der 
Kinderreichtum der Deutſchen oft ein Hirsernis der Selb: 
ſtändigkeit des Einzelnen war. Damals wurden etwa 4000 
bis 5000 Familien in den Provinzen Kurland und Livland 
angeſiedelt. Auch der Beſitzer des Gutes Römershof ſiedelte 
Kein Koloniſten — etwa 400 Seelen — auf feinem Ge⸗ 
et an. 

Der Krieg hat in dieſen deutſchen Kolonien verheerend 
gewirkt. Ein großer Teil der Koloniſten wurde evakuiert 
und kehrte nach dem Kriege nicht mehr in ſeine Heimat 
zurück. Ein anderer Teil hat unter dem Druck der anti⸗ 
deutſchen Maßnahmen der lettiſchen Regierung, beſonders 
der Nichtanerkennung der lettländiſchen Staatsangehörigkeit, 
das Land bereits verlaſſen oder ſteht gegenwärtig noch im 
Begriff, es zu tun. Immerhin aber ſind in vielen deutſchen 
Koloniſtengemeinden doch ſoviel übrig geblieben, daß deutſche 
Schule und Kirche erhalten werden kann. 

Die deutſchen Koloniſten in Lettland haben kein leichtes 
Leben. Wenn auch von Regierungsſeite ihren kulturellen 
Wünſchen in weitem Maße entſprochen wird. ſo iſt ihre wirt⸗ 
ſchaftliche Lage doch ſehr ſchlecht. Ihre Wirtſchaftsgebäude 
ſind primitiv, Land beſitzen ſie meiſt ſehr wenig — im Durch⸗ 
ſchnitt etwa 10 bis 20 Hektar — und dieſes ſteht dazu noch in 
keiner hohen Kultur. Kleine Wirtſchaften haben in dieſem 
Lande nie eine große wirtſchaftliche Zukunft gehabt, und es 
iſt völlig unverſtändlich, daß die lettiſche Regierung durch ihre 
bolſchewiſtiſchen Agrarmethoden in dieſem ſo ſchwach bevöl⸗ 
ferten und mit wenig Verkehrswegen ausgeſtatteten Lande 
gerade ſolche kaum lebensfähigen Kleinbetriebe geſchaffen 
hat. Nur in Aulehnung an ein größeres Gut, das dem Klein⸗ 
bauern früher reichlich Nebenerwerbsmöglichkeiten bot, konn⸗ 
ten dieſe Wirtſchaften in Vorkriegszeiten gut beſtehen. Heute 
aber gibt es in Lettland keinen einzigen Gutsbetrieb mehr. 
Doch eins erleichtert den deutſchen Koloniſten ein wenig die 
Überwindung der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten: ihre 
Bodenſtändigkeit. Sie ſind mit ihrer Scholle meiſt viel enger 
verwachſen, als es bei dem lettiſchen Altwirt, geſchweige denn 
bei dem nach dem Weltkriege erſt angeſiedelten Jungwirte 
der Fall iſt. 

Eine typiſche deutſche Kolonie in Lettland iit auch Rö- 
mershof. Die Koloniſten haben Schule und Kirche auf dem 
Hofe eines früheren Vorwerkes von Römershof. Ein kläg⸗ 
licher Reſt dieſes Vorwerkes bezeichnenderweiſe ohne 
Wohnhaus — iſt dem ehemaligen deutſchen Beſitzer des etwa 
50 000 Morgen großen Gutes belaſſen worden. Die deutſche 
Schule iſt in einem früheren Inſthaus untergebracht. Zwei 
Zimmer, niedrig, mit Lehmfußboden, kleinen Fenſtern und 
aus Brettern gezimmerten primitiven Bänken darin, ſind 
als Schulräume hergerichtet. Viele Kilometer weit müſſen 
die Schulkinder — etwa 45 an der Zahl — durch die im Früh- 
jahr und Herbſt grundloſen Landwege marſchieren, um dem 
Unterricht beizuwohnen. Im Sommer iſt es mit dem Lehr⸗ 
betrieb nur ſehr ſchwach beſtellt, denn die meiſten Kinder 
müſſen dann zu Hauſe in der Wirtſchaft helfen. Es gehört 
ſehr viel Opfermut und Idealismus den uf einem fo vor- 
geſchobenen Poſten die Fürſorge für heranwachſendes 
deutſches Volkstum zu übernehmen und durchzuführen. 

Die „Kirche“ von Römershof iſt ein winziges Kapellchen 
aus Holz. Der Andachtsraum iſt etwa 6 Meter im Quadrat. 
Durch einige Holzbänke werden Sitzplätze für etwa 60 Per⸗ 
ſonen geſchaffen. Das alte Harmonium wird von dem nicht 
mehr arbeitsfähigen Vater eines Bauern, der in früheren 
Jahren einmal Hilfslehrer war, bedient. Ein aus friſchem, 
noch harzigem Fichtenholz gezimmertes Katheder ſtellt die 
Kanzel dar, der minimale Sakriſteiraum muß im Winter 
zur Aufbewahrung von Brennholz dienen. Eine dünnſtim⸗ 
mige, ehemalige Hofglocke unter einer Holzhaube auf dem 
Kapellendach, durch einen Draht in Bewegung geſetzt, ruft 
die Gemeinde zum Gottesdienſt. Und ſie erſcheint — trotz 
der aufgeweichten und weiten Wege, trotz Regen und Schnee 
— meiſt recht zahlreich. Denn was überall im weiten Oſten 
die verſprengten deutſchen Siedlungen und Siedler am eng⸗ 
ſten zuſammenhält, das iſt in erſter Linie die Kirche. In Oſt⸗ 
galizien, Südrußland. Lettland und Litauen erhält nur die 
Kirche den deutſchen Bauern feinem Volkstum. — — 

Als es ſchon dunkel war. kehrten wir aus dem kleinen, 
beim Reſtgut verbliebenen Waldzipfel vom Schnepfenſtand 
heim. Nahe am Waldrand drückt ſich zaghaft an eine Baum⸗ 
gruppe ein winziges niedriges Blockhaus. Es wurde im 
Weltkriege als Wohnhaus irgend eines ruſſiſchen Frontoffi⸗ 
ziers erbaut und beſteht aus einer kleinen Küche, einem 
niedrigen Wohnraum und einem Seitenverſchlag, dem ſoge⸗ 
nannten „Schlafraum“. Man muß gebückt gehen, um nicht 
mit dem Kopf an die Decke zu ſtoßen. Eine trübe Petro⸗ 
leumlampe erhellte ſpärlich den Wohnraum. Aus einer Ecke 
wurde unſer deutſcher Gruß ebenfalls deutſch erwidert, ein 
Mann erhob ſich, humpelte zu uns heran und reichte uns die 
Hand. Es war ein Krüppel, der ein Bein und zwei Finger 
der rechten Hand im Weltkriege verloren hatte. Er erzählte 
uns ſeine Leidensgeſchichte. Ein deutſcher Koloniſt, ſtand er 
als ruſſiſcher Soldat während des Weltkrieges im Kampf 
gegen ſeine eigenen deutſchen Volksgenoſſen. Da er in 
Wolhynien geboren war, hatte er nach Krieg und Revolution 
Anſpruch auf die polniſche Staatsangehörigkeit. Polniſcher⸗ 
ſeits hat man ihm aber in den verworrenen Verhältniſſen 
ſeine Staatsangehörigkeit abgeſprochen, lettiſcherſeits er⸗ 
kennt man ihn wiederum nicht als lettländiſchen Staatsange⸗ 
hörigen an. Somit iſt er jeder Rente und Entſchädigung 
verluſtig geworden, außerdem beabſichtigt man, ihm feine 
wenigen Morgen Land mit dem ehemaligen Fronhäuschen 
zu nehmen, da er ja nicht die lettländiſche Staatsangehörig⸗ 
keit beſitzt. > 

Viele folder Exiſtenzen find in den neuen Staaten des 
Oſtens zu treffen. In dieſen Menſchen verkörpert ſich ein 
gut Stück der Tragödie des deutſchen Volkstums, das ſich 
an den Fronten gegenüberſtehen mußte und nach Erfüllung 
ſeiner Pflicht beiſeite geſtoßen wurde. 


R. van Ooſten. 


Die Pollszählung in Lettland. 


Ein Beitrag zum Problem der Nationalitäten- 
Statiſtit. 


Das Statiſtiſche Amt Lettlands hat ſich mit 
einer ausführlichen Veröffentlichung der Ergebniſſe der letz⸗ 
ten Volkszählung ein großes wiſſenſchaftliches Verdienſt er⸗ 
worben. Bisher dürften nirgendwo die Probleme, die ſich 
aus dem Zuſammenleben verſchiedener Völker in einem 
Staat ergeben, ſtatiſtiſch ſo ſorgfältig bearbeitet worden ſein. 
Zwar wurde auch in anderen Volkszählungen, z. B. der 


polniſchen, zwiſchen Nationalität (Volkstum) und 
Sprache unterſchieden. Abſchließende Ergebniſſe darüber 
liegen jedoch noch nicht vor. In Lettland wurde bei der 
Volkszählung nach der Nationalität und nach der Um- 
gangsſprache gefragt. Die Ergebniſſe zeigen nun ein 
recht überraſchendes Auseinanderfallen der beiden Merk⸗ 
male. So bekannten ſich z. B. zum Deutſchtum 70964 
Perſonen einſchließlich der Kinder. Von ihnen bedienen ſich 
der deutſchen Umgangsſprache jedoch nur 88,95 Pro⸗ 
zent, während 836 Prozent lettiſch und 2,4 Prozent ruſſiſch 
ſprechen. Dagegen wird die deutſche Umgangsſprache von 
6432 Letten, 1153 Ruſſen und 8692 Juden, ſowie 2287 Anders⸗ 
ſtämmigen benutzt. Trotz der überraſchend großen Anzahl 
von Deutſchen, die ſich nicht der deutſchen Umgangsſprache 
bedienen, iſt alſo die Geſamtzahl der Deutſchſprachigen mit 
80 135 größer als die Geſamtzahl der ſich zum Deutſchtum 


N Po EN Deutſchen. Folgende Tabelle gibt einen 
Überblick: i 
Lettiſchſprachig Deutſchſprachig 29 
Letten . 1285 954 97,83% 6432 8,09%, 20 61 8,12%, 
Deutihe „. 5788 0,44% 61571 76,83% 1658 0,65% 
Ruſſen 6847 0,52% 1153 1.44% 213806 84,20% 
Juden —527 0,04°/, 8692 10,85% 4550 1.79% 
Andere 15 372 1.17% 2287 2.85 13 298 5,24% 
Zuſammen: 1314488 100,00 / 80 135 100,00% 253 922 100,00 ¼ 


Ein Vergleich mit den Verhältniſſen in anderen Ländern 
iſt deshalb ſchwierig, weil die Geſichtspunkte der Zählungen 
fait überall differieren. In Deutſchland und anderen Län⸗ 
dern wird z. B. nicht nach der Umgangs ſprache, ſondern 
nach der Mutter ſprache gefragt. Gerade die deutſche Zäh⸗ 
lung hat aber gezeigt, daß der Begriff Mutterſprache 
nicht ſo eindeutig iſt, wie im allgemeinen angenommen wird. 
Die große Zahl der Zweiſprachigen z. B. in Deutſchland iſt, 
wenn es ſich um den Begriff Mutterſprache im engſten Sinn 
handelt, d. h. die Sprache, die das Kind von tutte 
lernt, im Ergebnis zweifellos falſch; ſie iſt dagegen richtig, 
wenn man die Sprachen ins Auge faßt, die im täglichen Um⸗ 
gang benutzt werden. Dabei muß beachtet werden, daß auch 
der Begriff Umgangsſprache nicht eindeutig ift. Biel- 
fach iſt z. B. die Familienſprache eine andere als die, die im 
ſonſtigen Umgang benutzt wird. Die Wiſſenſchaft der Natio⸗ 
nalitätenſtatiſtik hat hier alſo noch recht erhebliche Aufgaben 
zu löſen. Eine Löſung, die durch das kindliche Bemühen 


mancher Staaten erſchwert wird, durch ſtatiſtiſche Experimente * 
den Prozentſatz von Minderheiten herabzudrücken. > 


Eines zeigt jedenfalls die lettländiſche Volkszählung mit 


hinreichender Klarheit: Auch dort, wo ein ausgeprägtes Naz É 


tionalbewußtſein herrſcht, iſt die Sprache kein eindentiges 
Merkmal der Nationalität. 
eine Vermutung für die nationale Zugehörigkeit einer 
Perſon, eine Vermutung, die jedoch praktiſch wenig Wert 
hat, da die Statiſtik zeigt, daß ſie in einem großen Prozent⸗ 
ſatz der Fälle widerlegt wird. Ein zuverläſſiges Krite⸗ 
rium bleibt allein das Bekenntnis. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Regierungsaktion zur Erleichterung des Getreideange⸗ 

botes auf dem Inlandsmarkte. (PA T.) Auf Veranlaſſung des 
Landwirtſchaftsminiſters fanden Beratungen über eine Aktion ſtatt, 
die die Regierung zur Sicherung genügenden Getreideangebotes 
in den Konſumzentren des Inlandes in Angriff nehmen ſoll. All⸗ 
gemein macht ſich ein Zurückhalten des Getreideangeboteß ! dneh 
ie Landwirte bemerkbar, was eine bedeutende Preisſteigerung 
hervorruft. Im Laufe der letzten beiden Monate wuchſen die Ge⸗ 
treidepreiſe um annähernd 80 Prozent und überſchreiten gegen⸗ 
wärtig die Weltpreisparität, woraufhin der Export völlig eingeſtellt 
iſt. Es iſt dieſes gleichfalls ſchädlich für die Handelsbilanz. Bei 
dem Zurückhalten des Getreideangebotes ſpielt der Umſtand eine 
wichtige Rolle, daß die Landwirte eine weitere Preiserhöhung er⸗ 
warten. Die unnormale Preisſteigerung kann wiederum eine 
Steigerung der Unterhaltungskoſten, ſowie eine Steigerung der 
Produktionskoſten hervorrufen. Obige Erwägungen haben die Re⸗ 
gierung dazu veranlaßt, in der nächſten Zeit eine Verordnung 
herauszugeben, durch die Prolon gierung der Kredite 
verhindert, ſowie ein ſtärkerer Steuerdruck auf diejenigen 
Produzenten ausgeübt wird, die die Hauptverſorger des Inlands⸗ 
marktes mit Getreide ſind. Durch die Sperrung der Kreditprolon⸗ 
gierung, ſowie den verſtärkten Steuerdruck will man die Landwirte 
dazu nötigen, ſich das notwendige Bargeld durch Verkauf von Ge⸗ 
treide zu beſchaffen. 

Keine Herabſetzung der Frachttarife für Kohlen. Der polniſche 
Eiſenbahnminiſter Romocki erklärte, daß es augenblicklich und in 
abſehbarer Zeit durchaus unmöglich ift, der Kohleninduſtrie weitere 
tarifariſche Erleichterungen zu gewähren. Die gegenwärtigen 
Tarife ſeien bereits ſo niedrig, daß die Kohlentransporte der letzten 
Zeit dem Staat Verluſte erbrachten. Die erſte Hälfte des Auguſt 
brachte für die Kohlenausfuhr eine leichte Steigerung gegen den 
Vormonat. Es wurden bei 13 Arbeitstagen etwa 950000 Tonnen 
Kohle ausgeführt (in derſelben Zeit des Vormonats 917 000 To.). 

Die Folgen des Waggon mangels. Der wachſende Kohlenexport 
hat einen ſehr großen Waggonmangel verurſacht, der beſonders 
fühlbar auf den Stationen des oberſchleſiſchen und Dombrowaer 
Kohlengebietes iſt. Der Waggonmangel wirkt ſich nachteilig bei 
der Verſorgung der Städte aus, in erſter Linie in den Induſtrie⸗ 


der Mutter 


= 


bezirken, wo die Teuerung von Tag zu Tag wächſt, was wiederum 


eine neue Welle von Lohnforderungen hervorruft. Die Induſtrie⸗ 
unternehmen beginnen bereits auch Kohlenmangel zu ſpüren, was 
die Stillegung von Betrieben zur Folge haben kann. ER) 
Warſchau ſowie in allen größeren Stadtzentren treiben Vermittler 
ihr Unweſen, die ſich erbieten, Waggons in jeder Menge für alle 
Transporte, ſogar für die Artikel, die am Ende der amtlichen 
Reihenfolge der Transportwaren ſtehen, zu beſorgen. 


Sie begründet günſtigſtenfallis 


Es herrſcht 
jetzt eine ähnliche Situation, wie im Jahre 1919, als der Magift: i 


der Stadt Warſchau gezwungen war, um die Anfuhr von Kohlen 
zu ermöglichen, die Vermittlung ſolcher Agenten in Anſpruch zu 
nehmen. Welche Folgen ein ſolcher Zuſtand nach ſich ziehen kann, 
iſt leicht vorauszuſehen, und darum muß ſo ſchnell als möglich 


eine Aktion eingeleitet werden, die zur Liquidierung des gegen⸗ E 


wärtigen Tatbeſtandes führt. In erſter Linie müſſen Schritte 
unternommen werden, um die normale Verſorgung der Städte 
zu ſichern und den Induſtriezentren die Zufuhr 
nötigen Kohlenmenge zu ermöglichen. . 

Gründung einer deutſch - ruſſiſchen e in Berlin. 
Nach längeren Verhandlungen haben nunmehr die Beſtrebungen 
des Naphthaſyndikats der USSR. in Berlin, eine eigene Geſell⸗ 
ſchaft zu begründen, Erfolg gehabt. Am 27. Auguſt iſt die Grün⸗ 


der unbedingt 


dung dieſer Geſellſchaft, deren Benennung noch nicht 1 atit s 


einem Kapital von 2 Millionen Mark beſchloſſen worden. Die Auf⸗ 
gabe dieſer Neugründung iſt Entwicklung des Petroleumgeſchäfts 
in Deutſchland und Errichtung eigener Niederlaſſungen. Seit Be⸗ 


ginn dieſes Jahres hatte das Naphthaſyndikat der UdSSR. ſelbſt t 


den Vertrieb von ruſſiſchem Schmieröl, der bisher durch ein Mone 
ſortium Hamburger Importeure erfolgt war, übernommen, und 
zwar mit gutem Erfolge, denn der Abſatz durch das Naphthaſydikat 
betrug ſchon in den erſten acht Monaten weſentlich mehr, als die 
Jahresmenge, die das Hamburger Konſortium vertragsmäßig ab⸗ 


zuſetzen hatte. Für den September beabſichtigt das Naphthaſyndikat 


auch das Benzingeſchäft, das bisher in den Händen der „DE 7 
der Deutſchen Petroleum⸗Geſellſchaft, der „Rhenania“ und der 
„D. A. P. G.“ gelegen hatte, zu übernehmen. Beide oben ges 
nannten Organiſationen ſollen vom 1. Oktober ab in die Ver⸗ 
waltung der neugegründeten Geſellſchaft übergehen. Die Vorbe⸗ 
reitungen hierzu find bereits in weitem Umfange getroffen. ' Über 
ganz Deutſchland ſoll ein Netz von Tankſtellen verbreitet werden. 
Bielitzer Induſtrielle wollen Lodzer Spinnereien kaufen. In 
der vergangenen Woche weilten die Vertreter einiger Bielitzer 
Textilfabriken in Lodz, um in der Angelegenheit des Ankaufs 
einiger größerer Spinnereien zu verhandeln. Zu einer Einigung 
ijt es jedoch nicht gekommen, da die Bielitzer äußerſt niedrige Preiſe 
und Tree Bedingungen anboten. Wie wir erfahren, wollen die 
Vertreter 
ihrer Auftraggeber nochmals nach Lodz 


er Bielitzer nach Einholung neuer Weiſungen ſeitens 
fahren. - 
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Kleine Ru d geren Termin zu vertagen. Man glaubt, daß die Hinder- des Projekts verſprechen ſich beſondere Vorteile von einer 
n ſchau. a e nat en e Lon 7 75 Pelle 95 Verbindung dieſer neuen 3 mit dem künftigen eng⸗ 
8 A Ver > $ S e i Safri ij i 
„ Wieder ein Eiienbahnanihlan eines Jugendlichen. Planes ieder. aufgenommen von deſſen Verwirklichun FFV i 
f — 2 8 * S 1 3 3 l 
Fu ld a, 4. September. (Eigene Drahtmeldung.) Auf der | man ſich vor allem auch eine Stärkung der ſpaniſchen Perr- * Steriles Operieren bei künſtlicher Höhenſonne. Unſer 
Eiſenbahnſtrecke einer durch Oberhoffen führenden Eiſen⸗ ſchaft in Marokko verſyricht. Der Tunnel wird nach dem Porz mediziniſcher Mitarbeiter ſchreibt uns: Der franzöſiſche 
. geſtern ein ee erh 1 ee läufigen Projekt auf der ſpaniſchen Seite bei Tarifa be- 1 19 berichtet 8 ii 1 
er Strecke durch Eiſenbahnbeamte wurde feſtgeſtellt, daß an innen. Der Ausgang auf der afrikaniſchen Seite iſt noch Höhenſonne operierte Fälle. Das Quarzlicht ſo 
einer Stelle mehr ere Laſchen von den TTET nicht feſtgelegt. Im 15 55 Dab der Kam 25 toi der ne S er e H e DN | der en 
gelöſt waren. Den Bernühungen, eines I rin a riminal- | fang jein, ſo daß man die Meerenge in einer Fahrt von nur Geben ae 5 pes i pesa gurs und iogar es 
beamten ift es gelungen, Den 1 a6 er! En iit 20 Minuten unterqueren könnte. Da bei den ſpaniſchen [mera os Sr 1110 lich e deilvo⸗ j a: a rn ch 128 
dieſes ein erft 15jähriger Knecht aus der Nähe von Oberhoff. Eiſenbahnen die Spurweite 1,68 Meter beträgt, will man von . i a Mon < 1 ir 
* Untertunnelung der Gibraltar⸗Straße. Das gemein» | der Beibehaltung dieſer Spur abſehen und dafür die euro- ſtrahlung fol ſich ein artes Häutchen "über der Wunde 
ſame Vorgehen der ne K ra in 8 K 22 5 0 1 ſo = eig Bu bilden. Wenn diefe Angaben einer allſeitigen Nachprüfung 
wieder einmal das alte Projekt de unnels zwiſchen [ gons verwendet werden können. an muß damit rechnen, leder Iſeitigen? fung 
Spanien und Afrika aufleben laſſen. Der Plan einer Unter⸗ daß bei dieſem Unterwaſſertunnel ein Meter auf 10 000 Gold⸗ 8 pana Ev Jagen, W ng ni * bie 
tunnelung der Meerenge von Gibraltar wurde im Jahre peſeten kommen würde, was im ganzen eine Ausgabe von Gi hirurgie ebenſo eine neue Epoche inauguriert, wie die 
f ! ZEN ‘ : it, dx REN ah k y ntdechung der heilenden Wirkung des Quarzlichtes auf 
1918 zum erſtenmal lebhaft erörtert. Die ungewiſſen Zeit 250 Millionen Goldpeſeten bedeuten würde. Käme der avi- 3 } chtes ar 
umitäude, wie fie damals herrſchten und die troſtloſe Lage Gibraltartunnel zuſtande, ſo könnte man die Fahrt von Paris wie hy A br 3 ho Berliner Kinderarzt Huldſchinſty für 
der ſpaniſchen Finanzen ließen es damals ratſam erſcheinen, nach Saint⸗Louis, an der Mündung des Senegal, ohne die Kinderheilkunde! 
die bereits eingeleiteten Verhandlungen auf einen günſti⸗ Wagenwechſel in drei Tagen zurücklegen. Die Befürworter 
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ihein., 20000 ME. Berm., Off. u. Darla. der Per- Oüter, Land- und üſchgarn.“ Und Ruskin zwe gut erhalten, unter günſtig. Zahlungsbeding. 
i 5 si ni nte zu kaufen geſucht. Off. unt. 5 Aa 8 an die 

lle d. 19. Unterrichtswerke Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


deren Leben ohne In⸗ hältniſſe unter D. 6173 Stadt rundftüde 
unter A. 
td zwells Heirat Ebrenlache. ſow. N elte led. Art Geichäftsitelle d. 31g. u. zahle sofortige Kasse Drilling, fait neu, preis⸗ 209909999 eee 


Lager Bydgoszez zum 
sofortigen Verkauf: 
Gleichstrom 110 Volt: 
1St, JE S. 1500 Tour, 


„ 1450 » 


1250 


Gleichstrom 440 Volt: 
St. / P. S. 2000 Tour. 


halt, wünſcht Herrn an die Gift. d. Z. erb. 


ahr. i 8 m . 
Basen zu lernen. —. — | Seiu D t. Gilofferten an Pi Chmielno wert zu verkaufen. 2 2 2 „ 
8 e068 | olonia", Bydgos3 er 8 RR F ® N 
an d. esch telt 5. Jen | Tüchtig, Jolider Land- Bartowa 3. Telef, G98, TANO | sowie: er. Ernst Glitze, 1$ Rohhäute Felle N enen 220/500 Volt 
Anftän dig. Fräulein, Hirt und intent gebild, ſchwarz, fait neu, ver, Piskol, guwerner pow. Dziaidowo o. Marder, Iltis, Juchs, Otter, 31 St. 1 P. S. 1420 Tour. 
Dandeofrist a Ar J. 6 anig. BR autt RL A gimnazjum. _ ü h. Ai . z Hafen, Ron 15 Roßhaare :: 2 „ 
w Y er, evg. „ . ae 2 Pr * » 
29 50 nnen bares Dermög,, ſucht "Händler verbeten Rechtsbuch 3. Deri. Geib. Pulaw⸗ p: 5 7 Á 10 „ 


wünſch, ein. olid., auf- e 140 „ 


Heilkunde Lexik., Klafs. stiego 12, Bodenwohg.|$ Fell- Handlung P. Vo igt 


Einbeirat 9. Manno faust D. Ma» 
zihtig. Serm kennen in Mühlengrundftüd anino kauft D. Marii Roten tauft, Of. u. — Budgoszez, Bernarduiste 10, 3 
Witwer . Rlnber an. oder Biehhandlungs- | Mi} —— es . e e 6.6241 a.d. Git. d. Sto. F | 5 Telefon 1441. ms Telefon 1558. 2 Gleichstrom 220 Velt; 
A ein ee e E M AEREE T SS en . 
i — ! zu verfaufen | . > dan. 100 m 
L. 6146 an d. Gt, d. 3. t ki 403 t if laufd. gegen Be 10085|° » 7 „ 
"2. 3| Fandwirtstochter J agdhund⸗ 128 Padorewskiogo 43 Jen t ſuge ? ge p: Geſunde Kaſtanien „ 
i e Deen iten] Möbel eie pen aud icheln desi gente 
ball errende i ; kaufe ich jedes Quantum in Waggon- = 1%, „ 625 3 


nicht unter 36 Jahren, Wochen alt, ladungen gegen Kalle u. erb. Ofert, 


anntich., . . * in e ee Rollbntterfaß 


geben, Rüde 50 Zloty, í 5 . Tſchache Nai. Winzig in Schleſien. 1“ 2 „ 1200 

pä ameds ‚Heirat, . lr 40 Ae m. e Tret (15—18 1) und runden 75 Leiche dr. Zichadhe-Winzin-Zelenb.5, 2100 R E 1700 » 
i . . Gtrasztiewics, H ; : en IN — . A R © 

3 lan Die Weit. 8. Sta plaan, nn | Teinwondteeie | Srefhmalhine 1; 5 - e : 

3 züge, Shuhe. Büfett u. 8 Ki 1 RO 
Landwirt Gelegenheit kredens, Stuger u. div. Alles für Handbetrieb. y f Elle ngen Aperlaufen, Gfubic „ „ 10 » 

e Anfang 30, m. 5000 21 „ fandere Sachen zu ver-| v. Koerber, 75 Ztr. Tragkraft, und e eee 5 9% t . 85 2 


I . kaufen. — Nehme au f 

reiche Ausland. Reali- ee erde Heirat, dogrart mit Pferd alles in SH n powiat 117 2 Paar desgl. ſtarke Dampf⸗ „12 

täten, EinheiratHerr. a, | Einheir. in Landwirt- und Beiirr e17 Chrobrego 12. ; gatbelze ebrauchspferde N bi ff n 1 4 17 0 $ 

Sofort 1000Dankschrei. nich Beh Dan verkauft. Anfragen „Ulpulun“ 9 auß un. A amalg „ 2 „ 1200 m 

ben, Stabrey,Berlin113|awedI. Off. u. M. 10368 Annonc. Büro, Kurſer“ fü 4 Setreinelüne g billaes Ungebot 1 8 ER ng e e 

Stolpischestr, 48. solan die Geſchſt. d. Ztg.] Parkowa 2. 6260 * n6rntepläne id a e Miel I geſucht. Spezial- Off.] Wilh. Buchholz, 

—::: . N BE i pow. Czarntów. an „Oi a“, Toruń, Ingenieur, 
Behr Bydgoska 33. 10123 | Bydgoszez, Gdańska 150a 
* 


5 2 Dam. ⸗Reſtſättel Kaufe gebrauchte 
ſehr gut erhalt., bi 
A mobi 8 . E getreiden. 


der weltbekannten 


2 7 75 S 3 1 b ik U Pa. .S. $ 
Maner & ei in Kalt. Steinkohlen 
6287 LA e al e satung v. wa Ron ans 5 
= > ê ze 2 
Büfett, Kredenz, bing abgeben de . 


b bill 8 
Dipl. Landwirt. Dr. phil., im 30. Lebensjahre, voll Streben für feine = Küchen — ilig abzugeben: Sse Landw. Eln- und 


N Trieure find wenig ge- |f 
weitere wiſſenſchaftl. u. praktiſche Entwickelung, Ihlante repräjentable| pillig zu verkaufen. braucht und faft neu- iR Verkaufs-Varein 


werfi 10306 


Erſcheinung. 1.72 m, ſucht mangels Bekanntſchaft mit Dame aus gi. Kosciuszti 56. Paul Seler Po nan y. 2. Z 0, o. n 

Erſch ; 2 t 8 . 9 22 

bejt. Haufe, wirtſchaftl. ſehr gut geſtellt, durch ihre nächſt. Verwandten | Finder⸗Bettſtelle zum a Doan “VBudaoszez, 3 i j d 
ch ih ği i en Berk ul. Przemyslowa 23. Mr. Ausgekämmtes II er N E 


Flüuenhaat | Seimei Behrens, 


Ezerst, Tel. 28. 

E. 

T. SARA i Tel.-Adr. Großhandel 
dieſes Blattes. ul. Dworcowa 15 a. Gaerst, 10200 


2 PR 
211 Poznańska 24, 1 Tr. 2 d 5 Lager 
zwecks Heirat vr Damen rad . 
in Verbindung zu treten. Beiderſeits allerſtrengſte Diskretion. Gfl. tauft B. —— — zu 28 BE Sa: r +9269 


Offerten unter J. 10212 an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung erbet, Bahnhofſtr. 20. Walls Toru. 


Auf Teilzahlungen! 


DIANOS 


Brenner 


auch gelernt. Gärtner, 
verh,, ohne amir onie 

7 r. m. elettr, 
auf 700 Morg. großem 3 k. Re: 


ſowie 
Gute als Beamter tätig 
; z 3| paratur., ſucht v. 1. Okt. 
Lehrmädchen eee. 8. it Steltumg ais 


die Luſt hat, die Bin-| Offert. u. E. i 
derei zu erlern., tönnen tò, ee LTD Brenner oder 


Jung. Lanbieirt 


evangl., 20 Jahre alt, 
Freiſtädter, der zurgeit 


Binderi 


Nauverläſſig, d. deutſch. 
z e 


ee 
Solide Preiswert Modern 


Das Pelzwarenhaus 


BLAUSTEIN 


4 


in hervorragender Qualität fih melden. 10878 Gü t 

jähri i H s ä uche Stelle vom Tiner., 
zu A B ole e nA Fabrik Er TN 5 eh Ais Beli ziel, ak Şi 8 Bydgoszcz, Dworcowa 14 
sowe FLÜGEL und PIANOS Meinttenend, ee HOVO oder 8 Glavan, Stary Wies Telefon: 1098 _Privattelefon: 1153 


penſioniert.Eiſenbahn⸗ à ehe 
EEE De en see indt anpruchs:| Wikkächaſtsvogt. Kassier. Atelier für Neuanfertigung 


loſe jelbittätige Beam⸗ i e 
B. S O mmer f eld i bie, den Stelle: Jahre als Sol- Yg. Müßernefele Aenderungen und Reparaturen 
Pianofortefabrik und Großhandlung > 


j| voat tätig geweſ Kann Bestellungen werden baldigst erbeten, da sie jetzt noch 
an die Geſchſt. d. Zeita, auch polniſche Schrift bisher in Wind⸗ und sehr schnell ausgeführt werden können. 


Gegr. 1905 Bydgoszcz Gegr. 105 Suche zum 1. Oktober e ute eng Waljermühlen tätig ge u. alle anderen Pelzarten werden 
1 N : l 4 $ S X g= 9. é 7 

nur ulica Sniadeckich Nr. 56 — Telefon 885 Rirticaftsiräulein nine ftehen zur Seite meen telt — 3 Seal, Persianer chemisch gereinigt. 

* „ Gefl. Off. u. M. 10238 weiterer Aus ildung. 10318 


Filiale: Grudziądz, ulica Groblowa 4 — Telefon 229 


Kunſt⸗ 
Hohlſchleiſerei!! 


für mittleren Haushalt an d. Geſchſt. d. 3.erbet.| Fritz Röhring. Neu eingetroffen in erstklassig. Ausführung 
Een of 1 an al ale ider 3 A e Persianer-Mäntel V, 2 1000. An 
a n ’ . ats 3 2 2 P 
gobezuienbenan fen. Poder evangel, der 7255 75 Fersianer -Jacken v. zi 800.- an 
Pelzmäutel und Pelzjacken 


Gutsbeſitzer E. Dirkſen. deutſchen u. polniſchen 


— Male Walich i 
Der neue Posttapif eee ieres us see Mötlergefelle 


Sit, e, S a a t santer o, || GDONOET. Stäbe Eluta ande Sine at aon eoa e Jacken von zt 188. an 
Dee en m. Kenntniſſen i.Haus⸗ a) eee aſſermühle. 10159 Stolen von zł 85.- an 


chore Tiſch⸗ ist erschienen und, gedruckt 
en Buche 2 mit Melall-Oese 
druckermeſſer ſowie z. Aufhängen versehen, zum n p 2 
ärztl. Inſtrumente w. Preise von 10 gr vorrätig bei Meldungen mit Ge⸗ Habe 1 Jahr gelernt. |Chodziez, ul. Mlynska 3. 
gut u. billig geſchliffen. i Pran Abm. Bet Er Er Trojanowski, ET 
` . * . eri, che, pow., Lubawa, e e 5 

Józef Switaiskı, ||| A, Dittmann samson ns) Pomorze. io] an l pita z 
—— T. 2. o. p. 10185 e ootata Suche für ſelten tüchtig. Haus ehrerin Felle zum Sinfüttern.v. zi 60.- al 

eldm artt: 3 Törſter, Förſtersſohn, zum 15. 9. evtl, ſpäter. 


15. Sept. erfahrenes Forſtſchuſer, verhei⸗ „Jahre an Bolksſchulen Sisam, Opossum, Schaf, Tigerkatze 


Yauzeithner. Ader Bantechnifer Stuben madchen zer ie sta gres enlBe este er: AN Besatzjelle aller Art. 


halt zum 15. 9, geſucht. 
Etwas Nähen erw. 


Eleve. use“ 


Kragen von zi 35. an 
Kuto-Jahrpelze, Auto-Pelzdecken 
B-Säcke 


8 ; Is unverheiratet. An⸗ handen, Grenzbezirk vn 
— Nähkenntniſſe |S è zbez 
, s ; gebote unter A. 10283 bevorzugt. Bewerb. u. ee 
der ein oder mehrere Semeſter die Baufchule |erwünicht. 10248] an die Geſchſt. d. Zeitg. S. 99 Yi d. Gſt. d. Stg. 


beſuchte u. möglichſt die deutſche u. polniſche 
Sprache beherrſcht und ein 10598 


der das Baufach, wie Zeichnen 
Paueleve uſw. erlernen will, werden ge⸗ 
ſucht. Angebote m. Zeugniſſen, 

Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen an 


Hr. Kidelhayn, B.- Schtonowo, Bororse 


evtl. wenig,, auf 1—2 
Mon. auf ein ſchulden⸗ 
freies FJabrik⸗Grdſtck. 
pegon hohe Zinſen ge- 

cht. Sicherheit vor⸗ 
handen. Fabrik iſt in 
voll. Betrieb. Offert. 
unter U. 6066 an die 


pray Grams, Madatee = i T 
ewo, pw. Starogard. Junggeſelle ür m. Tochter, 
Süche zu ſofort bei Pole), routinierter 8 m. 777457 


hoem den ae fande 6e e Gulg⸗ oder Pripatſelretäx. 


si vertraut, Stelle als . i 
Stuben müdchen 3 Off. unt. G. 4 an Filiale „Deutihe Rundſchau⸗ Died Logrerin 5 Ted 


ĵi $ 
alte, dae de. Bent nn Sensin Sosnar: 2>. _ os MöbL. Simm, nier 


Suche, geſtützt auf gute Zeugniſſe und prima 
eferenzen, Stellung als 


Geſchſt. d. 3ta. erbet. dee e ee t 0 k: PTE IF 
— —— © Frau Rittergutsbefiker Für den Sohn des hieſig. Förſters Gramowsti, 
Erxpedient i oe N | 
fen - Labes, S v ilitär entlaſſen wird, ſuche 2 N 
ene Stelle mern. ich zum 1. Oktober d. J Stellung als Duoole⸗ ee | 
. achmann in Herren-Konfettion, erite Kraft, > 
Zu meiner Bertretung d 5 i ; E ; 


9 Derjelbe ift gelernter) Möbl. Zimmer 
örſter. amili. Büroarbeiten| (ofort 3. vermieten. so 
vertraut, ſehr gut. Jäger u. Schütze, Signal⸗ E i 
bläfer, und kann von mir in jeder Hinſicht[Mbl. Zimmer f. berufs⸗ 
beſtens empfohlen werden. Zur näheren tätige Dame zu verm. 

Auskunft bereit 1004 610; Zduny 5, J. I. 
von Heydebred, Markowice, pow. Strzelno. Wonen Sötafsimmer, 


Sunger,, gebildeter Kaufmann eee 


Zduny 208, II. (Töpferſt.) 
2 gut möbl. Zimmer 

langjährige Bank⸗ und Induſtrie⸗Praxis Me 8 p rami 
ajgei. Off, unt. K. 6253 

fugt Stellung per Iofortiss.scisäitst.s. Stai 
od. ſpäter. Off. unt. B. 2 an Filiale „Dt. Rund- 5 
idau", H. Schmidt, Dangig. Solzmärkt 22. 152| Ot gerne Biman: 
zu vermieten 


Vertrauenspoſten ren 


Selbſtändige, umſichtige, tüchtige, in allen Zwei⸗ MINE 
gen des Land⸗Gutshaushaltes als auch mit Penfionen 
älche, f. fein. Küche und Geflügelzucht aller⸗ .2 ; 
beſtens vertraute ev. Wirtin in mittleren Jahr. 


í ` I mit guten Zeugniſſen, von ſofort zu engagieren 
im Unterrichten f. zwei geſucht. Offerten an Firma 


Studierende, Oberpri⸗ 
manerin u. Sekundaner Polczester, Bydgoszcz 
ſowie für 1 Schüler in Stary Nynek 16/17. 10270 


Quarta, ſuche ich bald ——————— 
einen akademiſchen Bekannte leiſtungsſähige Lebensmittelfabriken 
ſuchen für Inlands⸗Artikel täglichen Bedarfs 


Hauslehrer (in). einen gewandten, durchaus zuverläſſigen 


e eiſe⸗Verkäufer 


die Geſchäftsſt d. 3ta. 
beider Landesſprachen vollſtändig 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Gegründet 1907 Telef, 405 


5 Ausführung elektrischer 
Licht- und Kraftanlagen 
ANKERWICKELEI 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. 


RADIO- ANLAGEN 
Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom · Moſoren 


Geſucht per ſofort 
energ., jüngerer 


Aſſiſtent 


v. Bate, Cmachow 


per Wronti, i uk p fs s 2 Ai > i 

N f e erbe sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. | ſucht Schülerinnen 
aleren“ zum 1. Oktbr. Geſchäftsſtelle Dieter Zeitung. W 9 „ geſtützt auf 1a Referenzen und Zeugniſſe Schülerinn ee; 
T — f T I — Dauerſtellung Gewerbeſchule ſowie 

endant. u ° 1 er ab ſofort oder p. 1. Oktober laufend. Jahres. Lvseen finden liebev. 


eſucht zum 1. Oktob. K 0 L 
Beite Zeugn,, We pur jung, erfit Auaft, verte, ‚mit jäntlichen 6 ganz perfette Wirtſchaſts⸗ Dentiſtin Gejl. Angeb. u. Chiffre B. 10295 a. d. Oft. d. 3. 
in Wort aſchinen, zur rung größerer Holzbe⸗ $ 5 Ah N —̃—̃ñ— 
Ba eg. 8 arbeitungsfabrit, Spezialität Maſſen⸗ tikel Kochlöchin Uder Inſpeltor ſucht Leitung einer Junges Mädchen 2 

Guts verwaltung ſofort gefſucht. aM edal; verh., ohne Kind. kleineren & gente Wohnungen 
Gluchowo, p. Chelmza. 6283 Roſenkranz, ul. Mateiki Nr. 3 $ zn 146 Il alt, durchaus ers za , Sabre alt, möchte nn 4 
. | SOILLIMNTLELIN fabr. 1.8, Sander, Zahnpraris a einem. e Oute | BREMER en 
Gerichtl. vereideter|verheirateten 10242 Oberſchweizer Ain en nabe tant 107, mi, Kümezem u. |(eott, Yale), Gert schaft ( Simm. mime Jo. Jh. San dag 

' ertr., . . 
Dücherreviſor 2 See Dioh mie nur | U: Bahn, Keine tußen- ah per 1. Ott. wegen Egas a dotos) erlernen | Teim, RenovierungiSchule in, Danaige) 

eritti. Jeugniſſen sucht sibat u. Federvieh.|Gutsverlauf Momögl.|Sntell. f made. itige Ber- dete AH 1 

ge it t. le 9t) Offert. mit Zeugnis- |felbit.Stelle. Gt. Empf. 22 Jahre ev., muſik. n n e en 0 * 
. mit mehrjähr. Praxis, € d rd alten. bitte | Enzeal-Haushaltungs- ſchluß erwünscht. Gefl. Zu erfrag. bei Formella, f 
rellens mit höheren mögl. gelernt. Schloſſer, Geſchäftsſt. d. Ztg. „Nr. 30. 102580 u. Handelsſchulbildg., Offerten unt. R. 10252 arszawska 15, I. 9% | 

erb. 


ſorgf. Penſion. 
Fr. 5 zes ler. } 
— ye —— is berg l. | 


poln. u. dtich. Schulen | der Reparaturen jelbit« . 2. 319: Prill Koni Pomorze. mit einjähr. Tätigkeit, ee eee 

toird von dcp mb nd dust, Pl: val, Hausmädchen Intelligenter Jg. Kauf, als ‚jan bie Git. eee e ee, 
kaufm. Organiſationen niſche Sprache in Wort Suche zum 1. 10. von ſofort geſucht. mann aus der land⸗ Gutsbeſitzertochter. Portlerwoh in DangigeBangfubt, 
ein in kaufm. u. Steuer- u. Schrift Bedingung. Meldung in der Zeit p. wiriſchaftl Maſchinen⸗ W. 6091 ſucht NUNG |Sobannistat 9. _ 1010 
jaden. bewand. Derr |I. mit Lebenslui| HSIN ETI [275107 bet Holendori, | branche, Nbiolvent ein. | an die Geihättsit. d. BI, nde Stube u. Rüde an an. } 
zur Führung u. Kon=|u. Zeugnisabſchrift. an Stowackiego 1. II. ge höher. Handelsmittel⸗ Beſſere, Junge Witwe Stell ſtänd., kinderl. Ehepaar 

trolle der Bücher ihrer Høllath, Buczel. bei für 2 Anab. von 8 u. Geſucht zum 15. I. oder|iegule, juht ab 1. 10. ſuch jeibit. Stella. als H geg. al. Wohng. abau- e | 
Mitglieder gefucht. Für Bistupiec p. Lubawa, í A Wi geben. geei Fredry 6. 

wirklich tüchtigeberren Erlaubnis Wanne t eee eee | 


10 Jahr. Boln,Unterr.=| 1. 10. evg,, ordentliches l. Is. Stellg. als i 


gute Lebensſtellg. Adr. Zum 1. Oktober ſucht Bew. m. Zeugn., B Ko t ati 
unter W. 10275 an die verheirateten, tüchtig. u. Gehaltsanipr., jowie, e eee e IOI eee 


SGeſchäftsſt. diei. Beita. 2 Lebenslau Bene unt. B. 6206 fahren. Taſchengeld er- | Markt gelegen. großer] fi 

1 Gelucht u fofort Do. Gärtner „ b Sn Wieda e dee d 1011 . l. Laden i 
* e i Í N A 2. 103110. D. ... 

) Ben mten mit guten Seugniffen) _Wompterellen. ro a Berfetie ech de Suhe Stellung als Nowe⸗Waldowo 
+ 


mi mit 2 gr. Bogenſchau⸗ iſt vom 1. Oktober 28 
Jung Mädchen Buchflihrg. | Haushaltserfahr, ſucht 9 * f be elk lenſtern in Daialdowo zu derpacht. evtl z. vert, 
. 


et b 1.10. Stellg. b. jung. > ſafort zu vermiet. 10161 
gleichzeitig geſucht zum l ' Ehepaar. a. dileinſteg. Fafnilenanſchl. Laschen Spode, Zoppot. en Wa enſch. 
1. 10. unverheirateten Suche vom 15. 10 geſucht, möglichſt vom Bun Gute Zeugnſſſe eld erw. an eb. an Bergſtr. 5. L | 
od. 1. 11. einen durchaus |] braucht Schweſtern. Ev. Lande, zur N in vorhanden. Off. unter 5, Haw. Aydgoszcs.—ũñĩẽ7;6G . ĩ — 
kücht. unverh. Gärtner, |} glüubige Rädchen kommt ende AOR J. 62520. d.6jct.d.g, | — 3unn Nr, 6a. rin agerränme undi Sichere Exiſtenzl 
der Waldſchut Äüber-|dererfahr. in Frühbeet Jin Seju Dienftl Merher fe. i. d. G. d. Z. Syſtemen. Gfl. Off. u.“ Beileres Fräulein, „ She v. fofort oder iz vermieten suo Land 
nehmen muß Treiberei u. felbmäßjig. ae 1, 10346 a. d. Oft. D. 8. Waise. 2 Jahre alt ſpäter Stellung, wo ico — : 
‚Sutsverwaltung Gemüfebau. Jeugnile © ngemei - juht Stelle als : Bd an aan „„ Geſchüftsgrundſtück 
eſtnitz⸗Wieszezyc, u. Gehaltsanſpr. A 8 N 2 OH. u. B 165 a. d. G. d. g. roße, re a rn 
“Poit Keſowo, zu richten an. 10736 f 71 4 ui U un 4 E Mädchen aus bei. we Lagerränme ge mia) 
Kreis Tuchola (Pom.) H. Seh on Fat Fe Haufe, mit gut. Zeugs gh 7 0 — a A dlder, Nähe Rreisitadt, 
Stelle p. ſofort einen Ebel e a Ara len Ausſtat · bei ält. Ehepaar, oder niſſen, uche zum 15. obi verm Geti an der Chauſſee, günft. 
jung eliene ns | eee e 
uverläſſigen 10282 eim Ein⸗ ; ' 1. . * m ur ring, 
i \ Anſchl. $ N. L p 
eus d Aotoriimaren. | GROLNÄEINFEGET eee eſucht a E 
ranche ein. — Ferner ſellen 9 y ` 8. 4043 an Ann.⸗Exp. Jung. evgl. Mädchen ch Stellun } 2 Er, Züchtiger, ebal. Lande 
ge 3 $ 8 vom Lande möchte im i g Offer. D e 
1 jungen Mann, e dee Sahand al edel e Torud, 103| e g 3. 18. 6 ger Meiner Raum i t ener 


14 Ein joliver u, nüchtern. verſchließbar, als Wert- 6 N d | 
z tt d ü 
Wirtſchafts⸗ Büffetier den Ha Ev., in ieee . — 2 zu pa rund tüd | 


zum 1. 10. oder P iaai 
15 ter, Fü Sto 
Beamter erlernen. = kar., enntniffe 2695 Off. m. Pr. u. zu kaufen. Gfl. Off. unt. 


welcher mein Kolonial⸗ Otto Wo 
waxen⸗Geſchäft pacht⸗ 

weiſe übernehm. kann. 7905 — 
Zur Uebernahme ca. Kreis MWyrzusk. 
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8 Mit Genehmigung der zuständigen Behörden 
Traugott Kirchherr haben wir heute in Bromberg, Aleje Mickie- 88 
Anna Zimmermann È wicza (Bülowsfrasse) Nr. 11, eine 12 8 
S Privat-Klinik 8 
Verlobte 1 (B & Priluvaft- Rim 8 
y 5 für chirurgische u. Frauenkrankheifen f g 
Sopan RR Suchydwör eröffnet. Die Leitung dieser Klinik hat Herr 8 
— 
|E Dr. med. Staemmler, Facharzt für Chirurgie, ff 
Von 9—2 Dworcowa 56 el 3 E 2 
1 E Bromberg, den 1. September 1926. 8 
Hans Krzymin Rechts-Beistand a $ 2 
LICH Dr. . Behrens ME Privatklinik u. Erholungsheim G. n. b. H. all: 
ucie Arzymin geb. Partyka (obrońca pryw) 8 Fernruf 1376. Fernruf 1376. ale, 
Vermählte 8 - olfa] 
eee eee eee 
danken gleichzeitig für die erwiesenen Von 4—8 Promenada 3 mn eee eee nnar Hunnumnunnnunlg, 8 
Aufmerksamkeiten. Le Hebamme f Von der Reise zurück! 5|D 
September 1926, em e Rei nimmt exe; Dr. med. V. Giżycki |g 
- ZVerreis tiing uiu, dki unahundkrankneiten ED 
f kurze Zeit. Gert. Friedrich, Stat. u. $ 3 — 
au 6233 92 n,ÖOmiewtone Ryne! s ln e e 2 17,0 s E 
Nr. wiſchen Torunſ ’ Thee — e 8 
Gottes Güte erfreute uns durch die Dr.Kawezyfiski, In Inowroclaw. 4420 UN Een ee, E 
Geburt unſeres 3. Kindes 10901. 11 
Zurickgekeht (Hebamme _ Zurückzekehrt f 


Günter, Robert. 


Skubinska 
1 verzogen von uliea 
Nakielska 17 nach 
ulica Sniadeckich 18. 


Dr. Soboczyfski. 


Pfarrer Johannes Schenk Sprechstunden 9—11, 3"/,-5. 10291 


und Frau Gertrud geb. Baberland. 


6167 


—— 


Zeichnungen Sertenfohlen 5.503 
errenſohlen 5.5034,|/ Bydgoszcz Szubin 
Balikirch, den . September 1926. aut See a BL Jamenſohlen 3.30 || Telefon Ar. 985 Telefon Nr.4 


Su t, Bromenadal. 22 Gdańska 137. 


A 5 
Dentisten 
Künstliche Zähne, 
Plomben, Brücken 


in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 
Jagiellońska ( Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Am Sonntag, den 29. Auguſt d. J., verſchied ganz 
plötzlich unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Apothekenbeſitzer 


Joſef Salomon 


zu Hannover (Deutſchland). 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
1 Geſchwiſter Salomon, Szamocin 
3, Kiwi, Oborniki 
Braun, Daber i. Pommern 


Salomon, Hermann, Wernigerode a. Harz 
Salomon, Leo, Wernigerode a. Harz. 


Szamocin, den 1. September 1926. RN 


25 2 für armana, 25 zł für Palet: 
20 21 für Koſtüm, 20 21 für Mantel 


ER M. Boronski, 


Paul Bowski 


Dentist, Bydgoszcz, 
f. Zähn 10, I. Tel. 751 10120 


| Kinst Zähne, Kronen, Brücken 


BR 3 


1 Aus Anlaß des Heimganges 
meines lieben Mannes find mir fo 
viele Beweiſe herzlicher Teilnahme 
von allen Seiten zuteil geworden, 
daß ich nur auf dieſem Wege meinen 
allerwärmſten Dank ausſprechen kann. 
Ganz beſonders danke ich Herrn 
Pfarrer Freſe und Herrn Pfarrer 
Geddert für die überaus troſtreichen 
und herzlichen Worte bei der Trauer⸗ 
. ne im Haufe und am Grabe meines K 
; annes. Auch für die zahlreichen 
wunderſchönen Kranzſpenden jage 
ich meinen herzlichſten Dank. 10306 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Am Freitag, den 3. d. Mts. hat Gott der 92 den 
Beſitzer 


Theodor Manthey 


in Pawlôwek nach vollendetem 70. Lebensjahre aus 
dieſem Leben in die Ewigkeit abgerufen. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ſeit Beſtehen unſerer Kirchengemeinde 
Mitglied der Kirchenvertretung und hat ſtets mit 
regem Intereſſe an den gemeinſamen Sitzungen 
teilgenommen. Wir werden ſein Andenken in Ehren 
halten. 6247 
Kruſzyn, (Kruſchdorf), den 4. September 1926, 


J. Job, Budgoszez, 


Tel, 476 Dworcowa 48 Gegr. 1905 


Größtes Unternehmen am Platze mit elektr. Betrieb. 


L i f Manikure — Schönheitspflege. 
Spezialität 1 u. Mosaik. 


Photo⸗Aufnahmen 


A N 0 
Seegr ras . 
Sienkiewicza 44. 6209 


Rino Nowosci 
| Mostowa 5 Telefon 386 
| Premiere! 


Hervorragender Film, von 
dem ganz Warszawa spricht 
und von dem heute schon 
ganz Bydgoszcz ‚spricht, 
92 eien 


Donnerstag nachm. keine Spechstunden. 
nn ——— EE — 


äiegante und korrekte Ausführung von 


2 Herren: und Hamengarderobe s 


nach den neueſten Journalen zum a von ee LERRA 


ul. Jackowskiego CFeldſtraße) 2 Tr. 
3 neben Molkerei Schweizerhof. 3261 bah ene 6210 


San.-Rat Dr. Dietz — — 


Zu 
tag. 


Ar Ten reikonzert 


Tel.75 inh. .WICHERT Grodzka 12 | Anschließend Tanzvergnügen, 


=: Täglich Flaki :-: wozu freundlichst einladet 
Erbschauppe mit Spitzbein 8 
Eisbein m. neuem Sauerkraut 

GUTER MITTA6GS TISCH 


H er Many | H 
i! (Verband der Fleischergesellen in Bydgoszcz) ]! i: (Resursa - "Kupiecka 


veranstaltet am Sonntag, d. ö. Septbr. 1926 


der erl. Gemeindelirchenrat. ; Helene Dommes, Blachta. sein diesjähriges 6551 H 10 25 manns ⸗Reſſource) 
aa 4 | Sommer- Vergnügen esbenb. "> um = aista: 
i mE Fabel iier Andere i Hr dns den uk, e wom | | | goo0oo0000000000100 00000007 
SEITEN 9 9 9 25 TN Mazowiecka 12. Feen Schweizerhaus 
ak 995 kin lan I pe + jja * Schleuse. 6239 4. Schleuse. 
Grabmäler | N Aufnahme norfulgictiger Mi Ander 2 une BR i 55 Jeden Sonntag: A 


— a ? Raffee- Konzert. 


Fussbodenbelag 
Stufen Neu-Eröffnung! 
Marmorplatten | pi: 
| für Waschtische etc. 0 
e in den verschiedensten Aus- Mein Herren Frisiersalon 
Werne 10266 ist wieder eröffnet. „ : Aufmerksamste, sauberste Bedienung. 


Im Damen-Frisiersalon 


individuelle Bubikopfpflege — Dauerwellen 


Toiletteartikel, Parfümerien 


P: era e ua 21. 


In der Hauptrolle 


d 


beranügen | ih in Ostromecko 


ladet P. Eichſt 10 
W. E 


Corinne Griffith 


OO00000000096 000000000000 000008 
Herzliche Einladung 


zur 


Z1.Provinzial-Bundeskonlerenz 


des Jugendbundes für Entschiedenes 
Christentum in Grok - Polen 


vom 4. bis 6. September 


Sonnabend 8 Uhr: Begrüßung der Gäste. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Festgottesdienst, Pf. Löffler. 
7 nachm. 3 Uhr: Festfeier in der Kirche. 
Sup. Aßmann, Pastor Hesekiel, 
P. Löffler, Sekretär Achenbach, 

P. Lassahn jun. u. a. 

5 abds. 8 Uhr: Getrennte Sittlichkeitsstunde. 
Montag, abds. 8 Uhr: Bilder aus der Evangeliums- 
Bewegung in Rußland. 

Alle Gottesdienste und Versammlungen finden in der 
Lutherkirche resp. ev. Gemeindehause in Schweden- 
höhe statt. 10283 


Pastor Lassahn. 


oong 


A Jooonoooonoooootnnnonoooooouundn 


| Montag, den 13. September, abends 7'/, Uhr f 


im großen Sa des Civil-Casino: 


Brüder Grzulich-Trio 


Werke von Rönigen, Hindemith, Beethoven. 10729 


Karten zum Preise von 5, 3, 1½ und 1 zł in der Buchhand- 
Jung von Hecht Nachf., Danzigerstr. und an der Abendkasse, 


In. Unter 
er 1 4 Das lac Nadnerturnverein 


iaſtowski 4, 


Brombergs E.V. 


Wegen des Ende September stattfinden- 
Zielonka den Schauturnens ist der regelmäßige 
2 Besuch des Turnplatzes seitens aller aktiven 

dem am Gontt:| Mitglieder, auch der jugendlichen, dringend 
d. 5. September, notwendig. 10970 Der Turnrat. 


Sonntag, d. 5. September 


$ Tall f- ee a. sonomner 
findet 


großes 


statt. Abends illuminierter Garten. 


11 El 6228 Der Wirt. 
eee eee 


Dancing 


i; Sonnabend, d. J. U. Sonntag d. J. Sept. 


eee eee 


conocooononn 


Anfang 5 Uhr. Kleinert, 
fa /n/alu/s/a/n/njia/sja/u/n/u/njainie/n/n/n/n/uinin|wim 


Sonnabend, den 4. September, 
tindet zum Abschiuß der Sommersaison 
n sämtiichen Räumen des 


DEUTSCHEN HAUSES 
en LUSTIGER 
KOSTUMABEND 


statt 
verbunden m. künstlerischen 
Darbietungen erster Krälle 
FürStimmungu.Unterhaltung isi gesorgt! 
Zwei iestlichgeschmückhte Tanzdıelen 
Kontettischlacht! Polonaise im Garten 
Um Mitternacht: 
{ Krönung der Sommerkönigın 1 
una 
PANN d.schönsten Kostüms 


= 


10329 


a TER 10337 


| Der Sateki 


im Unierrock. 
Das Ganze 10 Akte. 


ie schöne und 
angebetete 


4. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 203. 


Bromberg, Sonntag den 5. September 1926. 


Der Getreideerport aus Polen. Aa die Meglereng: mit erfreute Katjas, it daß mist 
Polen produziert jährlich im Durchſchnitt 125 Millionen Gegenſtand ihre beſondere Beachtung zuwenden, ſondern auch 
Doppelzentner Korn und it in der Lage, 8—10 Millionen | die Repräſentanten der breiten Maſſe der Verbraucher. 
am zu exportieren. Der Reit wird im Inlande für die f rin ift in a Pea n eA 5 15 046 8010 sdi 
ebenshaltung und die Saat verbraucht. reideexpor 1 as beſonders die Baltiſchen 
Die 8 Prozent der Produktion, die frei für die Aus- Länder, alfo Finnland und Dänema rk, ſowie die 
fuhr find, ſtellen eine bedeutende Summe für die Handels⸗ Länder des Deutſchen Meeres, aljo Holland und Bel- 
bilanz dar. Im Jahre 1925/26 betrug dieſe Summe 145 | gien, schließlich auch in kleinerem Maße Oſterreich und 
Prozent der Geſamtſumme des Exportes und ſtellt etwa | die Tſchechoſlowakei. Hieraus ergibt ſich, eine wie 
37,1 Prozent der Erhöhung der Handelsbilanz dar. Aus große Bedeutung für unſeren Getreideexport der Danziger 
diefen beiden Tatſachen, d. h. aus der verhältnismäßig ge- | Hafen beſitzt, in dem etwa dreiviertel der Geſamttonnage des 
ringen Menge von Exportgetreide einerſeits und der Rolle, Getreideerportes verladen werden. 
die in unſerer aktiven Handelsbilanz der Getreideexport In Verbindung hiermit ſteht die Frage der Erleich⸗ 
— — ſpielt, ergeben ſich wichtige Folgerungen für 2 Me 2 x 3 . ber dich e ee eee 
unſere Exportorganiſatoren. $ 7 € ; 
De Die Exportkonjunktur unterliegt großen Schwankungen, 
Der polniſche Exporteur muß die Möglichkeit haben, die 
i beiten Konjunkturen auf dem Auslandsmärkte auszunutzen, Transsoetfähigke ber © ren. Die Erlebt Wg der Auf. 
und mit Rückſicht auf den verhältnismäßig hohen Inlands⸗ abe = A Nett als Ane Sau iate m ei 8 ebenden 
verbrauch muß er eine richtige Auffaſſung von dem Handel Greifen betrachtet werden. Si wird allerdings in Ber letzten 
mit Getreide im Inlande haben. Er muß ſich orientieren, [ Zeit dadurch kompliziert, daß der rann von 
wann und wieviel ausgeführt werden kann wieviel im Lande [Kohle nach der Küſte einen ſehr großen Umfang angenom⸗ 
verbleiben muß, damit ſeine Exportwirtſchaft nicht in eine ] men hat und auf den Linien nach Danzig und in der Nähe 
Raubwirtſchaft ausartet. Wirtſchaftliche Rückſichten er⸗ fach V 
fordern es auch, daß der Handel, deſſen Geſamtmenge mit 1 > Kon aint aber gr t 
einer Summe von etwa 35 Millionen umgrenzt wird, in einer „ An en e de T6858 Bat 
den Intereſſen des Produzenten entſprechenden Weiſe vor dampfer, die den Verkehr nach Kanada, den Vereinigten 
ſich geht und, wenn er konzentriert werden ſoll — was mit | Staaten und Argentinien aufrecht erhielten, abgebaut wur⸗ 
Rückſicht auf die ſtaatliche Wirtſchaft empfehlenswert ift —, den, was unleugbar auf den Getreidepreis und die Neigung 


im Sinne einer unmittelbaren Intereſſierung des Pro⸗ der europäiſchen Länder einwirkt, jenſeits des Waſſers Ge⸗ £ 
duzenten und eines Kontaktes mit dem Fnlandsverbrauder f treide zu kaufen. 4115 wird auch die Syndikaliſie⸗ s und mene 
vor ſich geht. rung des kanadiſchen, argentiniſchen und ' is 


auſtraliſchen Exvortes ihre Wirkung nicht verfehlen. 


Weiterhin muß in Betracht gezogen werden, daß Rußland in 
dieſem Jahre nicht viel exportieren kann, was aus dem 
Grunde für uns von großer Wichtigkeit ift, weil Ru pland 
unſer bedeutendſter Konkurrent für Getreide⸗ 
export iſt. 2 


r 2 13 
Obige Ausführungen ſind dem „Kupiec“ entnommen Marke “Hirsch” S 3 


und ſtellen die Ausſichten des polniſchen Getreideexportes 

mitte Hi ee. Jese Beleien aa Li» RELA i r $ 
m i ft en Art und Weiſe dar atjä erhä e \ . EEE: WE 
Sache ein anderes Geſicht, wenn man die diesjährigen Billig durch Ausgiebigkeit 
Ernteergebniſſe betrachtet. In weiten Kreiſen der Kauf⸗ 
3 ene die fachlichen 8 cel 5 —. — 
gung — die durch die fatſächlichen Druſchergebniſſe verſtär 

wird — daß ſowohl Roggen wie Weizen in dieſem Jahre Briefkaſte 

ſehr wenig lohnen und die diesjährige Ernte bei uns etwa ft } n der Redaktion. 


30 Prozent weniger ergibt, als die vorjährige. Allzu großer Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


„ Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grund 
Optimismus kann nur dazu führen, daß die tatjähli vor nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsaut = 


handene günſtige Konjunktur für einen Getreideabſatz im 
Auslande in übermäßiger Weiſe von uns ausgenutzt wird beiliegen. Auf dem e "Brieftaften-Saner 
3 8 aa ne ee N gesungen 
i ei ungünſtiger Konjunktur fremde etreide 
aufzukaufen und dadurch ſeinen Optimismus teuer bezahlen | py ERT E PEN o0 Prosent = ae 15 5730. J. 


müßte. (D. R.) „Zaun 2“ Das Allgemeine Landrecht ſagt darüber im erſten 
Teil, achter Titel, in den 8$ 149 und 150, die noch heute in Geltun 
5 ſind, daß zwar „in der Regel ein Jeder ſein Grundſtück dur 
Ä Zäune, Planken, Mauern oder andere Scheidewände von den 
die polniſche Holzausfuhr nach England. Grundſtücken feines Nachbars zu trennen berechtigt iit, daß der- 
* 1 5 zen gegen den ar 1 
Die pelnifhe Holzausfuhr nach England, die im Frühjahr erſchreiten, „n o emſelben in dem eb rauch 
äußerſt lebhaft 5 t 11 ſo daß das polniſche Holz auf dem | feines Eigentums hinderlich werden dürfen 
engliſchen Markt dem ſchwediſchen ar ak chen in 1 25 Sin 278 danach auf Schadenerſatz keinen Anſpruch. Daß Sie den 
ſicht erheblichen Wettbewerb bot, Juni und J Zaun zurückrücken müſſen, ift nicht gejagt, denn die Vorſchrift 
gelaſſen, was zum Teil wohl auf Sri Auen Streik gers ge. 5 ja nur dahin, daß Sie die Grenze nicht üherjhreiten dürfen. 
führen war. Ende Juli trat jedoch wieder eine ſehr ſtarke Bes „1000. Sie werden etwa 60 Prozent zahlen müſſen, dg die 
lebung der polniſchen Ausfuhr nach England ein. Man kann im Bereitigte zweifellos den Nachweis wird führen können, duß es 
ganzen von einer ſtändigen Belebung des polniſchen ſich um Kaufgeld handelt. Es kann ſein, daß Ihre mißliche wirt⸗ 
Abſatzes nach England reden, wobei der Umſtand mitſpricht, schaftliche Lage und die gute der Gläubigerin auf eine für Sie 
daß ſich die Exporteure in Bolen und Danzig immer mehr auf den günstigere Feſtſetzung des Prozentſatzes von Einfluß find, Die 
engliſchen Markt eingeſtellt haben. Die Verſuche, die ſogenannte rückſtändigen Zinſen, ſoweit fie nicht verjährt find, in der ſeiner⸗ 
fägefallende Ware in England einzuführen, find ſehr erfolgreich delt vereinbarten Höhe von dem umgerechneten Kapital. 
geweſen. Im Laufe der letzten Woche trat eine Preisſteigerung R. Bromberg. Das umgerechnete Kapital ohne Zinſen beträgt 
für dieſe Ware um ungefähr 5 Schilling für den Standard ein, die 
in der Hauptſache wohl auf das Anziehen der Frachtraten, aber 
auch auf die lebhafte engliſche Nachfrage zurückzuführen iſt. Das 
polniſche Holz gilt immer noch in England als recht preis wert. 


Polen beſitzt zu dieſem Zwecke ſo gut organiſierte und 
dabei jo gut differenzierte Verbände, daß fie imſtande find, 
ſowohl den größeren als auch den kleineren Produzenten zu 
erfaſſen. Das iſt ſehr wichtig, da es dank dieſem Umſtande 
nicht nötig iſt, beſtimmte Techniken zu verfolgen, wie ſie in 
anderen Ländern mit anderen klimatiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Bedingungen gehandhabt werden. Kanada z. B., das 
etwa 100 Millionen Doppelzentner Weizen exportiert, d. h. 
dreimal ſoviel wie es ſelbſt verbraucht, verſteht es, zwei 

Drittel dieſer Menge in der Hand einer Export⸗ 
geſellſchaft zu vereinigen, die die entſprechenden Ele- 
vatoren beſitzt und den Grundſatz der Bezahlung von Durch⸗ 
ſchnittspreiſen in Anwendung bringt, die nach Beendigung 
der Kampagne ermittelt werden. Ahnlich wurde es bei uns 
im Zuckerrübenbau ſowie bei der Berechnung des Getreide⸗ 
kredites durch die Aktiengeſellſchaft „Kooprolna” im ver- 
gangenen Jahre gehandhabt. 


Für Polen, das ſeinen eigenen Verbrauch, die Inlands⸗ 
verhältniſſe des Handels ſowie ſeine beſonderen wirtſchaft⸗ 
lichen und klimatiſchen Verhältniſſe berückſichtigen muß, wäre 
eine Inveſtierung großer Summen zu techniſchen Vorrich⸗ 
tungen gar nicht einmal das Gegebene. Der polniſche Pro⸗ 
duzent, der kleine ſowie der große, verkauft grundſätzlich das 
Getreide gegen Bargeld und läßt es für gewöhnlich bei ſich 
lagern. Das macht er ſeit langem recht gut und auch recht 
billig. Der Bau von Silos großen Stiles nur zu Export⸗ 
zwecken würde das Ziel verfehlen und eine unverhältnis⸗ 
mäßig hohe und koſtſpielige Inveſtition gegenüber einem 
weniger großen Erfolg ſein. Dagegen wäre es vorteilhaft, 
wenn Elevatoren an den Mittelpunkten der Produktion von 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen entſtehen würden. Die 
Sores ſollten nicht zu aroß fein und Mühlen ange- 

ſchloſſen erden, die eine Mahlfähigkeit von mindeſtens 
20 Tonnen täglich beſitzen. ee) würde auch diefen ihr 
Erwerb geſichert fein. Es jollte überhaupt in Zukunft ein 
Hauptbeſtreben unſerer Exportpolitik fein, möglichſt viel 
Mehl und nicht Getreide auszuführen. um jo mehr als der 
Verbrauch von Kleie im Julande fo aut wie geſichert iit. Der 
Bau von ſolchen Elevatoren würde demnach einen doppelten 
Zweck erfüllen. 

Unabhängig von den lokalen Elevatoren iit gleich⸗ 
zeitig der Bau von einigen größeren Elevatoren 
notwendig, und zwar an den Knotenpunkten der Transport⸗ 
linien, die über die Landesgrenze geben und wo das Sam- 
meln und Standardiſieren des nach Deutſchland, der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Sſterreich und Lettland beſtimmten Getreides er- 
folgt. Zu Zeiten des geringen Angebots im Inlande würde 
das Getreide in dieſen Elevatoren gleichzeitig eine Reſerve 
für die Konſumbezirke bedeuten. 

Hinſichtlich des Getreideexportes kann man das gegen⸗ 
wärtige Jahr als verhältnismäßig günſtig betrachten; um 
ſo mehr, wenn wir die Vorräte aus dem vergangenen Jahr 
in Betracht ziehen. Die Konjunktur iſt gut, da in den anderen 

Ländern die für den Export beſtimmte Kornmenge geringer 
iſt, als gewöhnlich. Eine ſehr wichtige Angelegenheit iſt es 
nun, nb ß ö—T: : Konjunktur im Intereſſe unſerer Handelsbilanz 


<a 555,50 Bt Den Zinsbetrag können wir Ihnen nicht angeben, 
da wir den Prozentſat nicht kennen und auch nicht wiſſen, ob es 
ſich um ein ſtädtiſches o ländliches Grupdſtück handelt. 

Zoran 1960. Sie ſprachen in Ihrer erſten Anfrage ausdrücklich 
von einem Vorbehalt des Gläubigers, den Sie aber nicht aner⸗ 
kannt hätten. Darduf haben wir Sie ganz richtig beſchieden, daß 
es auf Ihre Nichtanerkennung des gegneriſchen Vorbehalts nicht 
ankommt. Aus dem Wortlaut der uns nun überſandten löſchungs⸗ 
fähigen Quittung muß, da ein Vorbehalt dort nicht erwähnt iſt, 
geſchloſſen werden, daß der Gläubiger feinen urſprünglichen Vor⸗ 
behalt preisgegeben und das Geld ohne Vorbehalt angenommen hat. 
Iſt dies der Fall, dann hat er natürlich auf eine nachträgliche Auf⸗ 
wertung * Anſpruch. 


Beſonders fällt dabei auch ins Gewicht, daß man es in kleinen 
Partien mit den Tourdampfern verfrachten kann. Die wichtigſte 
engliſche Holzzeitſchrift betont immer wieder, daß dabei die Dan⸗ 
ziger Exporteure ihre Abmachungen tadellos eingehalten 
haben und das Vertrauen für den Kauf aus Danzig und Polen 
erheblich zugenommen hat. Dieſes lebhafte Geſchäft nach England 
zeigt ſich auch deutlich in dem ſtarken Anwachſen der polniſchen 
Ausfuhr. Während die geſamte polniſche Ausfuhr im Mai nur 
389 000 Tonnen betrug, war ſie im Juni ſchon auf 501 000 Tonnen 
angewachſen und iſt im Juli weiter auf 532 000 Tonnen geſtiegen. 
Von der Juliausfuhr entfallen dabei 162 000 Tonnen auf die 
hauptſächlich nach England gelieferte Schnittware, während deren 
Ausfuhr im Mai erſt 127000 Tonnen betrug. 


Karl M. in Grudziadz. Leider beſteht eine Verfügung des 
Bei; or der Finanzen vom 13. September 18 die auf Grund 
des $ 15 der Aufwertungsverordnung vom 14. 5. 24 erlaſſen iſt x 
und die die Berechnung der genannten Poſener Bank rechtfertigt. 


l 


küſte. Deshalb kam die Meldung feines Erfolges — r. —— ene Tech ee A 
überraſchend. 

Vierkötter iſt bis heute Amateur geblieben, 8 feine 
wagen 1 7 rani 17 7 5 uue je er Sie 
Der Armelkanal ift ein beſonders unangenehmes Ed rein ſportliche anztat bezeichnet werden e 

erle die beiten Zeiten der Schwimmer überlegen ſchlug, iht würdig. ja faſt überragend den letzten impoſanten 
Bäfierden, aber gerade feine Tücken haben die Sportsleute nur ein Crawlſchwimmer von der Klaſſe Vierkötters konnte e Par a Sports an, fte wird nicht t nur 


gereigt, jeit es erſt einmal 1875 dem Erſten gelungen war, | dieſe Leiſtung wieder jo gewaltig drücken. 1 85 Namen und den Huf deutſchen Schwimmens, 9 


Die Haupturſache der ſprunghaften Verbeſſerung ers 

Der neue Kanalbezwinger. dae de e te Kent. in ibet iunie EEE 3 
tung und Durchbildung der älteſten, natürlichſten, aber au 

Vierkötters Sieg. modernſten Schwimmart, dem Kriechſtoß (Crawltempoh. 

Nur dieſes neue Tempo maie es möglich, daß Fräulein 


ihn zu durchſchwin men ges war Teinehwegs der Crie perg ſondern auch die Kraft und Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands 


das Wetter in. 5 1 düfte, in Wer iſt Vierkötter? wieder aller Welt eindringlich vor Augen führen. Solche 
wenigen Stunden wird aus Sonnenſtille Sturm, er 19 Grnt Vierkötter, ein Kölner, ift erit 25 Jahre alt | Leiſtungen find wirkungsvollſte nationale Propaganda. 2 


Nebel nieder oder gibt es Unwetter. Dazu kommt, daß | und von Beruf Bäcker. 1922 holte er ſich über 1500 Meter 
die Gezeiten an den Steilküſten überaus ſtark in Erſcheinung | die deutſche Meiſterſchaft, wiederholte dieſen Erfolg 1923 
treten und es im Kanal eine ganze Menge ſtarker Strö- | und gewann im gleichen Jahre auch in der Donau die 
mungen gibt, die aber nicht immer gleich bleiben. So Meiſterſchaft der deutſchen Ströme. Damals ſiegte in der 
kennen auch die erfahrenſten Kanallotſen dieſes doch „nur“ | Damenklafie die Berlinerin Elſe. Döbler (Union Neu- 
wenig über 30 Kilometer breite Waſſer völlig, und es kann | kölln), die zuvor „Quer durch Berlin“ und die Rheinmeiſter⸗ 
jeder feine überraſchungen erleben. Aber im großen nde] ſchaft gewonnen hatte. So lernten die beiden Meiſter ein⸗ 
ganzen ſind die Kanal⸗Spezialiſten, wie Burgeß, ez | ander kennen. Noch im ſelben Fabre verlobten ſie ſich. Als 
Wolffe u. a., doch gut unterrichtet und ihr Training und Brautpaar gewannen ſie 1924 in der Nogat abermals die 
ihre Führung find für die Schwimmer von größtem Wert.] deutſche Strom⸗Meiſterſchaft, jeder in ſeiner Klaſſe, und 
Man muß Hamit rechnen, daß der Schwimmer, ſtatt der 33 [ Vierkötter kam nach Berlin, um zum erſtenmal „Quer dur 

Kilometer Luftlinie an 50 Kilometer im Wafer zurücklegen | Berlin“ zu beſtreiten. Er war ſeiner Braut zuliebe na 

muß, aljo 12 bis 24 Stunden den Wogen und der ſchweren | Berlin gekommen. Fräulein Döbler und Vierklötter hei⸗ 
Waſſerkälte ausgeſetzt bleibt. Das ift natürlich nicht nur | rateten 1924. Auch im nächſten Jahre kam Vierkötter, der 
ſchwimmeriſch, fondern auch rein phyſiſch und moraliſch eine [ inzwiſchen auch die Oſtſeemeiſterſchaft (beute Meiſterſchaft 
ganz enorme Aufgabe, eine Kraftprobe, die außer großer | der deutſchen Meere genannt) gewonnen hatte, wieder zum 
Veranlagung jahrelange Vorbereitung, eiſerne Energie, [Quer durch Sen e und ſchlug die beſte Zehn⸗ 
hervorragendes sar e e und — Glück vorausſetzt. Männerſtaffel der Hauptſtadt. Dieſe 1 
Deshalb ift dieſe Glanzleiſtung, die vor 51 Jahren zum wiederholte er im vergangenen Juli, als der Berliner 
erſtenmal vollbracht wurde und zuvor und feitdem von | Schwimmgau gemeinſam mit der „Berliner Morgenpoſt“ 
vielen Schwimmern vielmals verſucht wurde (die Zahl der | das große Werbeſchwimmen veranſtaltete, und er verbeſſerte 
Kanaldurchſchwimmungsverſuche zählt gewiß nach Tauſen⸗ | da den alten Streckenrekord um faſt ein Viertel der Ge⸗ 

den) bisher erſt acht Schwimmern geglückt. Die weitaus] ſamtzeit. Die auch 1925 eroberte Strommeiſterſchaft (dies⸗ 
größte Leiſtung vollbrachte der letzte, der deutſche Meiſter⸗ | mal in der Elbe bei Dresden) verteidigte er dieſes Jahr 
nicht, denn er war ſchon an den Kanal gereiſt. Nach kurzem 
Training verſuchte er die Durchſchwimmung, mußte aber 
nach 10 Stunden, in denen er 40 Kilometer zurückgelegt 
hatte, aufgeben, weil dichter Nebel dem Begleitboot die 
Orientierung unmöglich machte. Vierkötter war damals 
noch ſehr friſch. Dennoch wurde der Beſchluß gefaßt, erſt 
1927 den Verſuch zu wiederholen, denn die Geldmittel 
reichten nicht mehr zu längerem Verweilen an der Kanal⸗ 


Was ſagt Gertrud Ederle? 


Gertrud Ederle ſandte folgendes Telegramm 
an Vierkötter: „Gratuliere zu Ihrem großartigen 
Schwimmerfolg. Ich hoffe, nächſten Sommer wieder den 
Kanal überſchwimmen zu können, um den Rekord hg. pr 
Geſchlecht und meinem Lande zurückzubringen.“ — Ein B 
richterſtatter des J. N. S. befragte ſofort nach dem Be 
kanntwerden des Vierkötterſchen Rekordes beim Durch⸗ 
ſchwimmen des Kanals die Deutſch⸗Amerikanerin Gertrud 
Ederle um ihre Meinung. Der Vater Ederle beantwortete 
für ſeine Tochter, die Frage, die ſagen ließ: „Es iſt eine 
wunderbare Leiſtung. Alle Achtung für Vier⸗ 
kötter! Eine ſehr gute Zeit iſt es auch. Eiferſüchtig 
bin ich nicht im gerinaſten, es ift ja ein Mann.“ 


Die Liſte der Kanalbezwinger. 


= ee: Auguſt) Kapitän M. Webb (England) 21.45 
erfi 
1911 (l, September) Th. W. Bu 
(0. Berſuch) h. rgeß (England) 23.40 
1923 (1. Auguſt) Major Sullivan (U. S. A.) 27.23 
(8. Verſuch). 
N (12. Auguſt) Tiraboſchi (Argentinien) 16.23 (3. Ver⸗ 
1923 (7. September) Toth (U. S. A.) 16.54 (12. Verſuch). 
i mag (7. Auguſt) Gertrud Ederle (U. S. A.) 14. 32 (2. Ver⸗ 
u 
Nu Ès. Auguſt) Frau Carſon (U. S. A.) 15.31 (8. Ber- 
u 
1926 (30. Auguſt) Ernſt Vierkötter (Deutſchland) 12 42 
(2. Verſuch!. 


ſchwimmer Ernſt Vierkötter aus Köln. 

Wer die Tabelle betrachtet, die wir unſerem Artikel ans 
fügen, kann ſehen, wie in den letzten drei Jahren von den 

acht Durchſchwimmungen ſechs vollbracht wurden, in den 
pap er 48 Jahren zwei, er kann aber auch ſehen, daß 
alle gelungenen Verſuche im Auguſt bezw. Anfang Sep⸗ 
tember durchgeführt wurden, und man kann ſogar zwei 
Serien⸗Jahre, 1923 und 1926, ſeſtſtellen. 


mm ——— 


Jakob Sch. in S. 1. Sie müſſen die Steuern zweifellos be⸗ 
zahlen, können aber dafür den Vorbeſitzer in Anſpruch nehmen. 
Sie hätten ſich beim Kauf vergewiſſern ſollen, ob keine Steuerreſte 
zu bezahlen find. 2. Sie find für das, was auf Ihrem Grund und 

Boden ſteht, verantwortlich und werden auch die Strafe zahlen 
müſſen, wenn eine ſolche verfügt wird. * 
f . H. Bl. 1926. Wenn die 6000 Mark Vorkriegsgeld waren, 
I haben Sie 1111,05 31. (15 Prozent) zurückzuzahlen. Zur Löſchung 
(brauchen Sie nur eine löſchungsfähige Quittung des Gläubigers, 


ſonſt nichts. 

H i 200 A. S. in W. 1. Dieſe Rente wird auf 75 Prozent = 24,75 BI. 
f aufgewertet. 2. Aufwertung der 300 Mark auf 10 Prozent = 37 31. 
i Im Falle einer Klage ift Ihnen ein Erfolg fimer. 

| Nr. 100. Ohne genaue Angabe der Zeitpunkte, zu denen ſich 
i 


dieſe Verhältniſſe nacheinander abſpielten, und ohne eine kurze aber 
ſachliche Darſtellung des Verlaufs iſt eine Auskunft nicht möglich. 
s Meta P. Ohne die Angabe, wo und wie die 2100 Mark, die 
Sie geerbt haben, angelegt waren, iſt Auskunft nicht möglich. 


Kleine Nundſchau. 


Der gefährliche Laubfroſch. Eine wahre Geſchichte, 
61 welche, wenn ſie nicht ſo dumm wäre, nur unter Humor vom 


1 r 2 
h X P 1 a 

Pfzymusowa licytacja, 
N We wtorek dnia 7 września, o godz. 3 po 
Eugen bede sprzedawal w Browarze My- 


gcinek, i to za gotówkę najwięcej dającemu 
nastepujace przedmioty: 


R dywan perski, pianino f 
czarne Fibiger, jeden powóz do wjazdu, 

kasy ogniotrwałe, motor elektryczny 
110 woitowy, 1 stög żyta niemioconego 
około 150 centnaröw, takąż ilość owsa, 
większą ilość kuf składowych po 30115 
hektolitrów, kadzie fermentacyjne po 
80 hektolitrów, większą ilość antałków 
po 50 i 25 hl., okoto 100 hl. piwa, itp. 


‚Romanowski, kom. sad. z pol. 


; Se angeverjteigerung. Am Dienstag, den 
7. September d. Js., nachm. 3 Uhr, werde ich 
in der Brauerei Myslacinek an den Meiſt⸗ 
bietend. geg. Barzahla. folgende Gegenſtände 
; verk.: 1 1 1 Perſerteppich, 1 Klavier 

iwar, Marke Fibiger), 1 Kutſchwagen, 
1 feuerſichere Kaſſen, 1 elektr. Motor (110 Volt), 
IH: Roggen- und 1. Haferſchober (Erdruſch ca. 
150 Ztr.), eine größere Anzahl Lagerkufen zu 
D und 15 hl, Gährbottiche zu 30 hl. eine grö⸗ 
7 pere Anzahl Fäſſer zu 50 und 25 Hl, ca. 100 hl 
Bier u. a. 
t 


S 


Zur gefl. Kenntnis 
daß die Renovierung meiner 
Badeanſtalt beendet ift und 
vom 6. d. Mts. (Montag) : 


ſümtliche Bäder 


wie bisher, von 9 Uhr morgens 
bis 7 Uhr nachmittags regelmäßig 
abgegeben werden. 10363 


C. A. Franke. 


* 


HPelanntmachung. 
Für die Militärverwaltung kaufe freihändig 
Es wird 


Vertretungen 


a 
; 


> i 
| 


Saatweizen- Bastard 


e Züchtung aus amerikanischem 
'Sandweizen mal Square-head, seit 20 Jahren 
durch Aehrenauslese veredelt. 


B ; Bastard anerkannt i 
- ertragreichster Weizen 
für leichten Boden. WWE 


Fertig zur Saat, soweit Vorrat reicht, gibt ab 
mit 40% über Posener Höchstnotiz, in Säcken 
Zum Selbstkostenpreis gegen Nachnahme. 


E. Kujath-Dobbertin, Dobrzyniewo, 


ow. Wyrzysk, Stat. Osiek. 10278 


. Zur Saat! f 
Ftſedrichswerther ergmintergerſte be . 


anerkannte 1. Abſaat, vorzüglich geeignet zur 
SLE Berbeſſerung der Fruchtfolge, 


W anerkannte Original- u. 1. Abſaat. 


ertragreich, einziger Dickkopfweizen, der den 
' Winter unbeſchädigt überſtanden hat. 


HBenſings Meteor 


anerkannte Originalſaat, vereinigt die Bor- 
He züge von Troßlopf und Dickkopf. 10093 


 Snutbaugenolenicaft Neuteih. 


anerkannt durch 


Der vierte Waggon 


J. Kreski, Zuagoszez, 


Fabriklager in 
Dekorations- 
artikeln £ 


| Bazar Bydgoski, Plac Teatralny 


10885 


Frühsauerkohl 
und Dillgurken 


hat abzugeben 


G. BEYER, 


Nachf. W. Buczkowski, Chełmno, 
Telefon 87, 

die älteste und größte Fabrik in Pommerellen. 

nur die beste Ware versandt und 

die Kundschaft wird streng reell e 

r Fabrik befinden f 

Sich in nachstehenden Städten: | tamstiego 8, vt. l. 


Danzig: Georg Brue 
Tel. 251, Kraków- 


Gutsverwaltung Linowo, 


powiat Grudziądz. 


Sue heborſteherden Serbftbetellung 


gibt ab 


Rarjtens 
Dicklopf⸗Winterweizen 


Hehdemann'ſche Gutsverwaltung, 
ajaczkowo — Liebenho 


997 7 


ginpndarfer Mitoen | Saat⸗Roggen 


Petkuſer J. Abſaat 


Saat⸗Weizen 


Criewner 1. Abſaat 


die Pomorska Izba Rolnicza 
hat abzugeben y 


Rittergut Rulemo, 


Telefon Nr. 18. 


ckner, 
Dr. Margulies i S$ 


Tage in der Zeitung erſcheinen könnte, ereignete ſich jüngſt 
in einer Grenzſtation zwiſchen Ungarn und der Tſchecho⸗ 


ſlowakei. Der wahre Sachverhalt ift folgender: „Eine 
Dame reiſte von Ungarn nach Preßburg (Bratiſlawa). Sie 


wowllte einer Freundin, die fiH ſchon lange einen Laubfroſch 
gewünſcht hatte, dieſen unſchuldigen Wetterpropheten mit⸗ 
bringen und kam mit dieſem ungariſchen Meteorologen an 
der Grenze an. Als nun die tſchechiſchen Grenzorgane das 
Ungeheuer erblickten, verweigerten fie dieſem den Grenz- 
übertritt, nicht weil es weder Paß noch Viſum hatte, ſondern 
aus zwei anderen ſchwerwiegenden Gründen. Erſtens fehlte 
das tierärztliche Zeugnis über den Geſundheitszuſtand des 
Einreiſenden und zweitens erklärten fie, daß es nicht ausge- 
ſchloſſen ſei, daß der arme Froſch Diamanten ver⸗ 
ſchlungen habe, die ſo gepaſcht werden könnten. Der 
Dame blieb nichts anderes übrig, als den armen Laubfroſch, 
der ſich ſchon ſo gefreut hatte, die Grenze zu paſſieren und 
Bürger der tſchechoſlowakiſchen Republik zu werden, wieder 
auf ungariſchen Boden auszulaſſen, worauf ſie glücklich 
zentlaubfroſcht“ die Grenze paſſieren durfte. Geſchehen im 
Jahre 1926. 


Alle de 


werden 


in dieser Saison 


Einkochnläser 


ist soeben eingetroffen. 


Bruchsicherer Versand. 


Kurie der franzöſiſch. 
Sprache „Selwana“ 


Vorbereitg, elementar 
mittl. u. höherer Kurſe 
’ ſowie 
Handelskorreſpondenz 
v. 6-8 Ahr abends. 


vormittags 
Die Kurſe werden ge 
jante durch Frau Marja 
ögamey, früh. Deleg. 
des franzöſiſch. Unter- 
eee in 

olen. 

Einziger Anterricht ge- 
5201 in Bi a v. 
rofeſſoren franzöſch. 

Nationalität. 
Bei Beendigung des 
dritten u. vierten Kur⸗ 
ſes erhalten die Schü⸗ 
ler ein Diplom unter- 
zeichnet v. Profeſſor. d. 

Sorbonne- 
Univerſität Paris. 
Der Unterricht beginnt 

am 9. September, 


50 Traubenhyaz. 


Kassa. 


ulgeld: 
Hopfengasse 105.] Kurs 5 T 9 31, Klein⸗ 


alles in größter Aus⸗ 
wahl und Sorten. 
Gärtner und Garten: 
liebhaber bitte ich 485 
jetzt um den Be uch 
meiner Gärtnerei. 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetrieb, 
Sw. Trójcy 18. Fernr. 48. 


Lenndi 


ſowie 


Polſtermöbel 


in anerkannt ſolider 
Ausführung, Koßbgar⸗ 
Polſterung u. beſtem 
Material fabriziert 


10078 


pow. Tczew. 


ohne Abzeichen, 


Felgen u. 
Speichen 


prima Qualität in jeder 
Menge zu haben im 

Sägewerk 6235 
Wiktor Petrykowski 
Bydgoszcz — Tel. 1373, 


9812 
poczta Marlubie, 
powiat Swiecie, 


utihenlfndemiler 
Großpoleng 


gebeten, ihre genaue Zin: 
ſchrift, nebſt Angabe des Berufes 
und Studienortes umgehend mit⸗ 


Die altrenommierte Firma 


adaüska 7. Joh. Kuyner,Bumenzwaebelzüuchter 

Hillegom, Holland 
liefert Ihnen von garantiert erster Qualität: 
Reklame-Kollektion für Zimmerkultur 
enthaltend: 10 Riesen -Hyazinthen in 10 ver- 
schiedenen Farben für Gläser, 20 Hyaz. in 
5 versch. Farb. für Töpfe, 50 einf. und geg.] 
Tulpen in 10 versch. Farb. für Töpfe, 50 einf. 
u. gef. Narzissen in 5 versch. Farb. für Töpfe, 


50 Krokus in 5 versch. Farb. für Schalen 880 
fracht- und verpackungsfrei für nur Mk. 10.— ſetzungen fertigen an 


Reklame -Kollektion für den Garten 


en haltend: 50 Hyaz., 50 frühe Tulpen. 50 Dar- 
in- n. 50 Narzissen, 50 Krokus, 50 Iris, 
n und 50 Schneeglöckchen 
fracht- und verpackungsfrei für nur Mk. 10.—. 
Lieferung gegen Nachnahme oder vorherigelin Guchführun 
Bei Abnahme von ) 
Kollektionen wird auch zollfrei geliefert. 
Pflanzanweisung bei jeder Bestellung gratis. 
year ee — — o a 


Pelze 


tür Herren una Damen 


Radio 


Dr, Georg Seibt, Berlin - Schöneberg 


Alte und anerkannt 
erste Spezialfirma. 


Generalverttetung Albert Voigt & Co., 
Danzig, Vorstädt, Graben 50 


welche noch Werfrefungen zu 
günstigen Bedingungen vergibt. 


8 re In der Nacht vom 3, zum 4. d. Mts 8 Abmeldungen 
Werkſtatt Chocimska 1. Felsen braune Stute, 1,65 m 


grob, 
in gutem Futterzuſtande. 


geſtohlen. 


Vor Ankauf wird gewarnt. 
erhält hohe Belohnung. 


Richard Mener, Trzemietomo. črva: 
TEEN 


* Die Indianer fordern 1300 000 000 Dollar von der 
amerikaniſchen Regierung. 35 verſchiedene Indianerſtämme 
in den Vereinigten Staaten, darunter zwölf Stämme, die 
die Sioux⸗Station mit ihren 50000 Angehörigen bilden, 
haben Schadlosforderungen in Höhe von 1300 000 000 Dollar 
gegen die Regierung der Vereinigten Staaten geltend ge⸗ 
macht und Klage erhoben beim Gericht bzw. den United 
States Court of Claims als Folge von allerlei Verwick⸗ 
lungen und Differenzen. die ſchon ſeit mehr als 100 Jahren 
entſtanden ſind. Es ſind 19 verſchiedene Klagen anhängig. 
Die Sivur-Station fordert 800 Millionen Entſchädigung 
meiſt für Grundgebiet, das man ihr entzogen hat und für 
Vertragsbruch. Die Creek-Indianer fordern 195 Millionen 
Dollar wegen Landraub und Betrug. Ferner haben Klage 
eingereicht die Delawaren, die Arikara, Gros Ventre und 
Mandau⸗Indianer von Nord-Dakota, die Aſſinitois in Mon⸗ 
tana, die Blakfeet, Blood, Peigan und Nes Perces-Rothäute 
im ſüdlichen Montana. Dieſe „echten“ Amerikaner fordern 
unterſchiedlich Schadenvergütung von „Onkel Sam“ wegen 
Landraub und Verſchenkung ihres Gebietes an die Northern 
Pacific und Verletzung der Jagd⸗ und Fiſchrechte der 
Indianer und anderes mehr. 


Wilh., Mater. 
7 Dentist um 


Sprechstunden v. 9-1 u. 3-6 Uhr 
Bydgoszcz, Gdańska 21. 
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J zuteilen an Herrn 10296 8 
Der Beweis] Chemiker Hammer, : Di 10 00 N 8 
für die 10224 Poznan, ulica 3 Maja Nr. 5. P le Qel 9 00 e 8 

H S Fi „REKORD“ DI 32 
G ü f E n 8 Und bie ee den i Abus 8 
und ar- EIER, 7 8 2 fe] 
Preiswürdigkeit | ——— — —— Verlängert. 
terer Holländisch B 1057 REKORD. 5 
Einkochgläser. Blumenzwiebeln. |200000000000000000000000000 


Achtung! 


Wer sich elegant und 
doch billig nach Maß 
kleiden will,der begebe 
sich zum erstklassizen 
Schneidermeist. (Kon- 
greßpole). Garantie für 
guten Schnitt und beste 
Ausführung. 62⁴⁸ 
Bydgoszcz, Sienkie- 
wieza 11a, I Tr., links. 


Sonpliite 
siamplilee 


hantahenifee 
Phantañiewlitee 
übernimmt zu tons 
kurrenzloſen Preiſen 
Genth, ul. Gdansta 58, 
ul. Sw. Tröicy 27, ul. 
Sniadeckich 24 (a. Elifa. 
bethm.), ul. Garbary 18, 
ul. Dworcowa 95 a. 
Stoff kann per Poſt 
geſandt werden. 


Gewaſch., ſandfreien 


Kie 


Ryffkänser-Tochnikum 
Frankenhausen 
Ing.-Schule f. Masch.- u. 
102:6 | Automobilbau, Elektro- 
techn, Einz. Sond.-Abt. 
f. Landnı.u.Plugtechn. 8 
Th 

3366 
Erfolgr. Unterricht 
i. Franz., Engl., Deutſch 
ram., Konvrſ., Han⸗ 
delskorreſp.) erteil. frz., 
engl. u. deutſche Ueber⸗ 


. u. A. Furbach, 
(Igi. Aufenth. i. Engl. u. 
Frankr.). Cieszkowsk. 
Moltkeſtr.) 11. I. I. 4849 


Unterricht 


9 
2 oder beiden) Maſchinenſchreiben 


Stenographie 
dur 10292 
Bücher ⸗Reviſor 


G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


Damen- 
Winter- Mäntel 


gute Ausführung, emp- 
fiehlt den Herren 
Kaufleuten der Umge- 
gend zu niedrigen Prei- 
sen. Bydgoszez, Sien- 
kiewieza 11 a J. Part. 1. 


von 3½—6 Jahren auf den Pferdemarktplätzen AE i R i 
1 i i e Städte: pisk freund, Stara Wislana 5% Poznań: È Krul NEA E EE, r dy fertigt an erstklassig 6237 i. Korngr. 1 2mm 
4 y. 40, 1, ezno: Sylwester By- Ei ib 2 = 2 . | 17 Im 
TA am Montag, den 13. Septbr. owski, ulica Lecha E Inowroclaw: 1620 W A A rz cimski ® 0 3-12 „ 
um 3½ Uhr vorm. in Wyrzysk Szkopek, Krusliwiecka 2. Bydgoszez: St. Cieszkowskiego 12-13, z ’ wi ie ” 
r e 
chm Gzamoein kowski, Plac 23 stycznia 2, Chojnice: Leon Ich muß eine Itziennlat welche 3 Jahre ge- a Weichſel 
” „ NAHM., Schmelter, Warszawska 5, Tel. 104. Starogard: F (Weltzienpla 2). 6082 lernt hat, arbeitet ann eichlelufer 
„ 5 Re Margonin B. Szatfs, Tel. 65. Puck: Franciszek Krzebietke Bad üttnerei Kleider für 6-10 zt ordon Sae aie! 
„ bon n hole Prishe, eo Pan Kr Veen pml a d verkauf Koftiime . 15-20 „|aleis Fordon abzug. 
1 * „ — * ’ ä — ——UQ—Ä—ꝓĩů—ͤů ——— ſ:——g—ä—‚:· 
N m Dienstag den 14. Geptbr Jablonowo,Brodnica: Albert Krause, Wabrzezno, daher ſehr, ſehr billig: 5 5 Mantel „ 15-18 A. Medzeg 
Ai : 7 „ Kowalewo, . Chełmża, Golub, Dobrzyn:] Erdbeerpflanzen, Sienkiewicza 32. 2 Tr. 7 lege © 
um 8 uhr vorm. in Dudin Ignacy tabuński, Kowalewo. gi] großes Sortiment F 8 e P a 2 1 er 6196 8 0 eichſel. 
. 7. g/ 2 „ „ „ Nogbino N y te rg nn PAF- GAR Tel. 5. 10089 
. 6 1 — ur Petluſer Oggen anerkannte I. Abſaat pflanz., Coniferen Kasseten, kl. Packungen, lose e Fan ße 
n „ nahm. Shorn s ſpäter ab Mitte Oktober von der einfachsten 10813]. { N p 
„„ nn men Großherzogp. ach ſen Weizen Baumſchul⸗Artikel bis zur feinsten Ausführung. IA. Weißgerberei ipeziell Eſcheholz für 
11 Czarnköm als 37 7 gerd Jasna pen: | Rutis u. Arbeits. 
e p 3 Edel⸗Eppweizen I. Abſaat . E Dittmann J. Z G. Da r rader, gebog, Ke eer: 
Firma „Remont“, Lwöw. see mit 90% über Bolener Sööftnotig ober in] Blütenitzäuger. | Bydgoszcz, ul. Jagieloriska IS. M beßte Dei se ro erlebe a 
. f Ad u. EEE A RE UATARA i rn orowski, Holsbiegere 
SA . : Ictterptlangen für rohe ein und vers |gmagto, Telefon Nr. SÙ 


beſſert ichlecht gegerbte. Verkauf in Bydgoszez 
K ſch⸗ u. Herkules, Dworcowa 7 


Kut eee 
ee eee 


l z Di ich f. ſämtl. Felle. 
ſtigen Preiſen, ſtets auf uva 
Lager. M. Zubertowicz, Würde aene ren 


abe ein Lager in qes 
Sattlermeiſter, Bydg., ſä N 
ansta 20, 107; ſärbten u. Naturfellen 


aller Art. 
Stühle age loch⸗ Gerberei 1 Kürfehnerei 
ten bei Mau. 


lczak, 5399 
Okole. Grunwaldzla 25 Malborska 13. 


Soeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


Formulare 


für 


An⸗, Um- und 


10356 


zur Kranken⸗Kaſſe 


ſind wieder vorrätig. 


A. Dittmann * 


Bydgoszcez, Jagiellonska 16. 
990090900000090099010000 099 


3 


Wiederbringer 
205 


pow. 


N 
sees 


$ coe 


